3 Expeditlon. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- N 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 1 { 


iu u G EEE TE TRETEN TER 


7 t * . 
1 


Breslauer 


i ementöpr. in Breslau 5 Mark, Moden-Mbo: 50 
. — inch Porte 6 Mark 1 725 e el 


R 7 


3 NSN f AN ASS SSS SNA 


Ir 
Io 
4 


„5 


AAN 


* SSN Yi 


= 


— 2 


zweigeflüͤgelten 


60 Bf. 5 
Kanes der Tegeipeiligen Betitsgeile 20 f, eden 0 . 7 


Nr. 519. Morgen ⸗ Ausgabe. 


f Der Waffenſtillſtand. 

Die Orientdinge ſind bei einem natürlichen Abſchnitt angelangt. 
Durch die Kriegsdrohung Rußlands iſt die Pforte beſtimmt worden, 
trotzdem daß ihre Streitkräfte eben jetzt ſiegreich in Serbien vordringen 
und Alexinatz wie Deligrad beſetzt halten, in einen zweimonatlichen 
Wafferſtillſtand, dem zuvor auch die ſerbiſche Regierung zugeſtimmt 
hatte, zu willigen. Die Unterzeichnung des Hats für den Waffenſtill⸗ 
ſtand durch den Sultan iſt am 1. November Nachmittags erfolgt, ſo 
daß der Waffenſtillſtand gerade zum Neujahr abläuft, wenn er nicht 
inzwiſchen verlängert wird, denn daß in dieſen zwei Monaten die 
Orientdinge durch internationale Verträge werden neu geregelt werden, 
iſt nicht vorauszuſetzen; die dabei in Frage kommenden Punkte ſind 
viel zu ſchwieriger Natur, um kurzer Hand erledigt werden zu können. 

Die nächſte Folge des Waffenſtillſtands iſt die ſofortige Ein⸗ 
ſtellung der Feindfeligteiten auf dem ganzen Kriegs⸗ 
ſchauplatze. Aus Belgrad wird gemeldet, daß die Regierung am 
1. November den Obercommandeur der ſerbiſchen Truppen (General 
Tſchernajeff) angewieſen habe, einen Parlamentär an den Obercom⸗ 
mandeur der türkiſchen Truppen (den Serdar Ekrem Abdul Kerim 
Paſcha) Behufs Verſtändigung über Einſtellung der Feindſeligkeiten 
abzuſenden. Die Anweiſung dazu iſt gleichzeitig von Konſtantinopel 
aus ertheilt worden. In Betreff des Krieges zwiſchen der Pforte und 
Montenegro wird jedenfalls die nämliche Anordnung getroffen worden 
ſein. Wie es mit den Inſurgenten in Bosnien und der Herze⸗ 
gowina zu halten, darüber liegt keine ſichere Nachricht vor. Dieſer 
„Aufſtand“ hat übrigens in der letzten Zeit nicht viel von ſich reden 
gemacht. Da angeblich ſoeben die noch immer in Moſtar, der Haupt⸗ 
ſtadt der Herzegowina, beſtehende Commiſſion von Conſulardelegirten 
aufgelöſt worden iſt, ſo ſcheint man anzunehmen, daß die Inſurgenten 
der Herzegowina und Bosniens in Ruhe der Entſcheidung entgegen⸗ 
ſehen werden, die durch die europäiſche Diplomatie demnächſt über ihre 
Forderungen getroffen werden wird. Andererſeits wird die Pforte ihre 
Civil⸗ und Militärbehörden mit den nöthigen Anweiſungen zu ver: 
ſehen haben, daß fie die in Ruhe verharrenden Inſurgenten ihrerſeits 
unbehelligt laſſen. Jede harte Maßregel könnte für das an Ausſichten 
ohnedies nicht reiche Friedenswerk zu einer gefährlichen Probe werden. 

Was die zwiſchen den kriegführenden Theilen zu ziehenden De⸗ 
markationslinien betrifft, ſo ſollen dieſelben bekanntlich fremde 
Offiziere, welche die auswärtigen Mächte mit einem ſolchen Commiſſo⸗ 
rium betrauen werden, ziehen. Bevor dies geſchehen kann, muß in⸗ 
deſſen eine Verſtändigung über die Grundſätze ſtattfinden, nach denen 
die Demarkation zu bewirken iſt. Die Regel pflegt dabei die zu ſein, 
daß der ſiegreiche Theil von dem Gebiete, welches er in den letzten 
Tagen vor Eintritt des Waffenſtillſtandes beſetzt hat, einen nach mlli⸗ 
täriſchen Geſichtspunkten abzugrenzenden Streifen wieder frei giebt und 
dafür an anderen Stellen unbeſetztes Gebiet zur eventuellen Ausfüllung 
der dort gezogenen Demarkgtionslinie zugewieſen erhält. Darnach 
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würde es ſich weſentlich darum handeln, ob die Türken etwa Deligrad Reiche noch heute einzelne Landſchaften, die unter beſonderen Tributär⸗ 
wieder zu räumen haben, da die Räumung von Alexinatz, ohne ihnen] fürſten ſtehen, wie z. B. das Fürſtenthum Samos, oder thatſächlich 


im Punkte militäriſcher Ehre zu nahe zu treten, ihnen nicht wohl zu⸗ 
gemuthet werden kann. Sollte der Waffenſtillſtand, was ja ſehr leicht 
möglich, nicht zum Frieden, ſondern zum Kriege führen, ſo wird dies 
kein ſerbiſch⸗türkiſcher, es wird ein ruſſiſch⸗türkiſcher Krieg fein und das 
Theater dieſes Krieges wird in Bulgarien, nicht in Serbien ſein. 
Demnach kann es belm Ziehen der Demarkationslinie in Serbien 
nicht um ſtrategiſche Zukunftserwägungen, ſondern nur um den mili⸗ 
täriſchen Ehrenpunkt ſich handeln, und es wird die Erledigung dieſer 
Angelegenheit wohl zu keinen bedrohlichen Wirkungen führen. 

Die Schwierigkeiten der neuen Lage, die mit dem 1. November 
für die Orientdinge eingetreten iſt, liegen auf dem politiſchen Ge⸗ 
biete. Nicht Serbien, nicht Montenegro ſind es, die bei den bevor⸗ 
ſtehenden diplomatiſchen Verhandlungen eine Rolle ſpielen werden. 
Dieſe „Zwiſchenfalle“ ſind jetzt bei Seite geſchoben. Es handelt ſich 
heute um keine Gebietsfragen, ſondern um die Frage der Souveränetät. 
Die Verheißungen, welche die Pforte zuletzt, auf die Vorſchläge der 
Andraſſy⸗ Note hin, in Betreff von Reformen gemacht hat, die fie 
der chriſtlichen Bevölkerung Bosniens und der Herzegowina — 
welche damals allein im Aufſtande war — gewähren wolle, werden 
jetzt wieder in den Vordergrund gerückt. Die bulgariſchen Greuel 
haben inzwiſchen die Ausdehnung der gleichen Reformen auf Bul⸗ 
garien heiſchen laſſen. Man hat unter dieſer etwas unbeſtimmten 
Bezeichnung wohl das Donau⸗Vilajet (Vilajet⸗j⸗Tuna) zu verftehen, 
wiewohl gerade derjenige bulgariſche District, in welchem die ſchlimmſten 
Greuel ſich ereigneten (der von Philippopel und Tatar⸗Bazardſchik) zum 
Ejalet Edirns (Adrianopel) gehört. Hier wird ſich nun bald zeigen, 
8 die Friedens⸗Ausſichten wirklich ernſte oder blos trügeriſche ſind. 

ultan Abdul Hamid hat, auf Betreiben des Staatsraths⸗Präſidenten 
Midhat Paſcha, bekanntlich die Grundzüge einer Conſtitution für das 
osmaniſche Reich mit einem Senate und einer Deputirtenkammer 
und mit einer Bethelligung der Bevölkerung der Provinzen an der 
Provinzial⸗Verwaltung durch eine Art von Provinzial⸗Ausſchuß ver⸗ 
kündet. Dieſe Verfaſſung ſetzt zwar ein einheitlich organifirtes Reich 
und eine gleichmäßige Behandlung aller Provinzen voraus, wie ſie die 
gleichen politiſchen Rechte den Angehörigen aller Religionen beilegt; es 
iſt mit ihr indeſſen die Bewidmung einzelner Provinzen mit einer 
weitergehenden Autonomie noch immer vereinbar. Wir haben ja in 
unſerem eigenen Staate Provinzen, in denen die neuen Selbſtver⸗ 
waltungs⸗Geſetze noch nicht eingeführt ſind; wir haben im Deutſchen 
Reiche einzelne Bundesſtaaten, die in Angelegenheiten, welche für die 
übrigen Staaten unter der Reichsgeſetzgebung ſtehen, autonom ſind. 
Das osmaniſche Reich iſt niemals ſo einheitlich organiſirt geweſen, daß 
nicht der Paſcha der einen oder anderen Provinz für kürzere oder längere 
Zeit einer ſehr weitgehenden Selbſtſtändigkeit ſich erkühnt hätte und, 
abgeſehen von den eigentlichen Vaſallenſtaaten, giebt es im osmaniſchen 


ſchütteln, worauf ich am nächſten Morgen fie wieder aus dieſem behag⸗ 


lichen Schlafgemach entließ. Ich triumphirte, daß ich dem Tode, 
der in dieſer Jahreszeit auf ein nach den altbeſtehenden Geſetzen der 


heute zum Erſtenmale in dieſem Jahre am Kopfe dieſer Zeilen nieder: Natur ihm verfallenes Leben einer Geſchöpf⸗Race gerechten Anſpruch 


schreibe. Der Spätherbſt mit feinem rauhen Hauche iſt gekommen, 
ein dunkler Gaſt mit ſeinen langen Abenden und kalten unfreund⸗ 
lichen Morgenſtunden. Das Jahr ſteht geſenkten Hauptes vor ſeinem 
unerſättlichen Grabe und trauert, ein altersgrauer König, der feinen 
Thron wanken ſieht vor dem kühnen Herannahen eines kräftigen Jüng⸗ 
lings, der ihm die Krone rauben ſoll. Bald wird die Natur, die vor 
wenigen Wochen noch ſo freundlich lächelnde grüne Natur, todt vor 
uns liegen, eine hohe fürſtliche Leiche, überdeckt von einem ſchimmernd⸗ 
weißen Bahrtuche. Und aus meinem Zimmer, vom Fenſter hinab 
blicke ich auf dieſes Sterben, das ſich meinem Auge nicht nur in der 
großen Geſammtheit, ſondern auch im Kleinen offenbart. Der mir 
gegenüberliegende Park, bisher ein grün⸗undurchſichtiger, iſt von Tage 
zu Tage zu einer Stätte geworden, auf die die Baum⸗Seelette ihre 
letzten gelben Blätter von ſich abſchütteln. Ich mochte auf dieſe Natur⸗ 
Tragödie nicht mehr ſchauen und lenkte die Blicke lieber auf die drei 
vollen Kugel⸗Akazien, die unter meinen Fenſtern neben dem Trottoir 
noch in voller Friſche ſich erhielten. Traten ſie im Frühling doch auch 
von allen Baum⸗Cameraden zuletzt ins Leben, ſo oft ich ihnen auch 
ungeduldig mein: „O ſo kommt doch endlich einmal!“ zurief und 
17 ein froh⸗herzliches Willkommen bot, als ſie meinem Rufe folgten, 
ihr Grün der Sonnenſtrahl vergoldete, an dunkeln Sommerabenden 
das Licht der — freilich nur pro faiſchen Gaslaterne, die auf hoher 
Säule ſich zwiſchen ihnen eindrängt, die kleinen Blättchen wie mit Leucht⸗ 
kaferchen überſtreute. Die kalten Stürme der letzten Tage blaſen mir 
auch dieſe letzte Sommer⸗Erinnerungsfreude fort, obgleich ſie, die zu⸗ 
letzt erſchienenen, ihr Recht, nun auch bis zuletzt auszuharren, noch 
tapfer veriheidigt. — Der geehrte Leſer wird vielleicht. über meine ſich 
n derartige Kleinlichkelten verirrende Plaudereien mitleidig lächeln. 

em die Schmerzen und Schwächen des Alters, wie mir, es ver⸗ 
ſich in die hochgehenden und friſch⸗ſchäumenden Wogen des 
f zu wagen, dem möge man es freundlich verzeihen, wenn er 
ſich w 0 ein müder Maikäfer an die Blättchen einer Akazie klammert. 
Und bin noch weiter in meinen Herbſtgrübeleien hinabgeſtiegen, 
habe Unterhaltung geſucht bei den — Fliegen, nicht bei den nur fo 
thieriſch kitulirten menſchlichen Fliegen, ſondern bei der wirklichen 
Musca domestica, die uns im Sommer oft recht 
malitiös in unſerem Mittagsſchlaf geſtört und der ich doch deshalb 
nicht ernſtlich zürne, weil es eben „ihr Beruf“. In den letztvergan⸗ 
genen Wochen, wenn ich Abends bei der leuchtenden und zugleich wär⸗ 
menden Gaslampe, ausruhend von des Tages Arbeit, am Familien⸗ 
tiſche ſaß, waren es drei dieſer Thierchen, die ſich auf der weißen 
Tiſchdecke nicht als luſtige Fliegen, wie ſonſt, ſondern ſichtbar er⸗ 
müdet in unſere Geſellſchaft drängten, wohl die aus dem Sommer 
übrig gebliebenen „letzten Mohikaner“. Ich erließ den Befehl an 
meine menſchlichen Zimmergenoſſen, dieſes kleine Wild zu ſchonen, 
weil ich verſuchen wollte, es zu überwintern. Nahrung, ſo viel ſie 
nur verlangen konnten, wurde ihnen auf dem Tiſch verabreicht. In 
wenigen Tagen hatte ich mit ihnen ein Meiſterſtück von Thierbändi⸗ 
gung geliefert, — ſie fraßen Zucker aus der Hand, krochen mir auf 
den ausgeſtreckten Zeigefinger und ließen ſich auf dieſem, bevor ich zu 
Bette ging, zum Ofen tragen, ſich in der warmen Röhre deſſelben ab: 


bieten, 
Lebens 


zu machen hatte, ein Schnippchen ſchlagen und das reguläre Halbjahr: 
Daſein vielleicht um ein Jahr verlängern, mich zu einem berühmten 
Natur⸗Hiſtoriker machen würde. Mit des Schickſals Mächten iſt kein 
langer Bund zu flechten. Auch hier griff es mit rauher Hand in 
meine unnatürlichen Weltverbeſſerungs⸗-Pläne. Die Eine meiner, der 
Unſterblichkeit von mir entgegen geführten Fliegen fand ich am 
Sonntage als Leiche in einem Milchtöpfchen, — am nächſten Abende 
war die zweite ſo unvorſichtig, zwiſchen die Milchglas⸗Glocke und den 
glühend heißen Cylinder der Gaslampe zu ſchlüpfen und, dem Leichen⸗ 
verbrennungs⸗Verbot des Herrn Cultugzminiſters zum Trotz, ſich ſelbſt 
zu verbrennen. Die Dritte des Trifolipms lebt noch, liegt aber in 
den letzten Zügen, als hätte ſie ſich din heutigen Allerſeelentag 
bedeutungsvoll zum eigenen Sterbetag auserſehen. Und ſo hat der 
Monat November, den ich als einen „für mich beängſtigenden“ be⸗ 
zeichnete, wirklich als ſolcher begonnen. 

Heute iſt der „Allerſeelentag“, dem ich hier in Berlin 
lange nicht mehr ſein Recht, wie früher bei meinem Aufenthalt in 
Wien und München, angethan. Man beſucht hier wohl die Vor⸗ 
ausgegangenen in ihrer ſtillen Gräber⸗Villen⸗Stadt, wenn der Wirbel 
des egoiſtiſchen Treibens uns ein Stündchen Zeit gönnt. Aber man 
kennt nicht die für dieſen düſtern Feſttag beſtimmte und ernſt und 
ſinnend ausgeführte Wallfahrt zu den „lieben Todten“, nicht die ſtille 
Rührigkeit der Süddeutſchen, die ſchon Tages zuvor ſelbſtthätig Hand 
anlegen an die ſinnige Ausſchmückung der Gräber ihrer Theuern, die 
dort den letzten Schlaf ſchlafen. Und wenn der Abend ſeine dunkeln 
Schatten über den „Hof des Friedens“ zu werfen beginnt, weiht man 
ihnen ein flammendes Lichtchen auf dem kranzbedeckten Hügel, das als 
ſymboliſcher Dolmetſcher der Gebetsworte: „Das ewige Licht leuchte 
ihnen!“ erſcheint. Und ſo habe ich — der ich kein „Betbruder von 
Profeſſion“ bin — heute mir nicht die ſtille „Freude der Trauer“ 
verſagen mögen und bin hinausgewandert, wie vor langen Jahren, 
dorthin, wo die letzten Häuſer ſtehen, zur ſinnenden Promenade durch 
die Gänge und ſchmalen Pfade zwiſchen den Gräbern. Ich habe wohl 
an dem einen und dem andern „guten Freunden und lieben Be⸗ 
kannten“ einen Erinnerungsgruß hinabgerufen und — ohne den „Zer⸗ 
tiffenen” zu ſpielen und ohne gerade „mit dem zerfallen zu ſein“ — 
die leiſe Frage hinzugefügt: „Ver hat es beſſer von uns, wir armen 
raſtloſen Träumer hier oben ohne Schlaf, oder ihr bleichen ſtillen 
Schläfer da unten ohne Traum?“ Antwort iſt mir nicht geworden 
und ſo träumen wir Wachende in Gottes Namen weiter, ſtürzen uns 
in den Strudel des Lebens hinein und plätſchern in demſelben noch 
ſo lange, wie unſere Kraft dazu ausreicht und unſere eigenen Mittel 
ohne Unterſtützung der Schillerſtiftung es erlauben. 

Wir ſind einer hieſigen Zeitung Dank ſchuldig, die uns über die 
Muſterverwaltung des hieſigen Zweig⸗Vereins der Schiller⸗Stiftung 
ſpecielle Mittheilung bringt und das Doppelprincip: „Würdig und 
bedürftig“ aufklarend erläutert. Wir ziehen ehrerbietig den Hut 
bei der Nennung der Namen der „Würdigen“, die einen reinen 
literariſchen Klang haben, während dieſer bei anderen nicht ſo har⸗ 
moniſch anklingt und mancher ſchrille Ton das Herz wehmüthig be⸗ 


halb unabhängig ſind, wie die Gebiete der albaneſiſchen Capitani oder 
die der Druſen und Maroniten im Libanon. 

Nach dem thatſächlichen Inhalt der Reformen, welche die 
auswärtigen Mächte für Bosnien, die Herzegowina und wohl auch Bul⸗ 
garien verlangen, dürften deshalb die Verhandlungen auf der, vermuthlich 
zu Konſtantinopel zuſammentretenden Conferenz von Vertretern der Ver⸗ 
tragsmächte nicht ſcheitern; hier kann die Pforte viel, ſehr viel nach⸗ 
geben. Die ſcharfe Klippe ſpringt aus der Frage nach den Garan⸗ 
tieen auf, die ſchon wiederholt an dieſer Stelle erörtert worden iſt. 
Erſt wenn die Verhandlungen hierbei angelangt ſind, wird ſich erſehen 
laſſen, ob der Waffenſtillſtand von Rußland zur Vereinbarung des 
Friedens oder zur beſſeren Vorbereitung des Krieges gefordert worden 
iſt. Es iſt für Rußland ein Kleines, die Forderung der Garantieen 
in einer Form zu ſtellen, welche für die Pforte, falls ſie nicht ihrer 
Souveränetät entſagen will, unannehmbar iſt. Bis zu dieſem Zeit⸗ 


punkte hin kann Alles einen zu den beſten Friedenshoffnungen berech⸗ 8 


tigenden Verlauf nehmen und dann plötzlich der Kriegsfall ſich ent⸗ 
hüllen, welchen die ruſſiſche Kriegspartei ſchon durch die von ihr für 
ſicher gehaltene Ablehnung des Ignatieff ſchen Ultimatums durch die 
Pforte herbeigeführt glaubte. 5 
Ein neues Indien. | 
Die Engländer bafiren gegenwärtig auf die Berichte der verdienſt⸗ 
vollen Afrika⸗Reiſenden, welche der engliſchen, amerikaniſchen und deut⸗ 
ſchen Nation angehören und das Gebiet der großen Seen Oſtafrikas 
bereiſt haben, ein Miſſionsproject von rieſigen Dimenſionen. Die Be⸗ 
richte Stanleys und Camerons haben nicht wenig dazu beigetragen, 
die Angelegenheit populär zu machen. Am ſüdlichen Ende des Nyaſſa⸗ 
Sees wurde die Station Livingſtonia angelegt, ſpäter gründete Biſchof 
Steere eine Colonie am Nordende deſſelben Sees; — inzwiſchen gin⸗ 
gen Engländer den Schire hinauf, auf zerlegbaren Dampfern ſogar 
bis oberhalb der Murchiſons⸗Katarakte. Engliſche Miſſionsgeſellſchaften 
ſetzten ſich in Karague und Uganda am Victoria⸗Nyanza feſt, andere 
zogen nach Üdſchidje am Tanganjika⸗See, um dort eine Station zu 
gründen. Die wirkliche Abſicht läuft darauf hinaus, das ganze Ter⸗ 
rain der großen afrikaniſchen Binnenſeen möglichſt ſchnell 
zu erſchließen. Der Plan ſelbſt wird von der engliſchen Regierung 
und reichen Privatleuten unterſtützt. 
In weniger als zehn Jahren werden dort fruchtbare Uferländer in 
einer Ausdehnung von ca. 10,000 Meilen mit einer Bevölkerung von 
weit mehr als 12 Millionen regſamer Menſchen offen gelegt werden. 
Hunderte von Stunden in das Land hinein iſt die Gegend dicht be⸗ 
wohnt und ſchon jetzt findet daſelbſt ein lebhafter Tauſchhandel ſtatt, 
welcher bereits feſte viel beſuchie Marktplätze beſitzt. Schon Cameron 
ſchreibt anläßlich des ſchmachvollen Sclavenhandels in jenen Gegenden, 


den Verein herantrete, ſchildert der Vorſitzende des Vereins in der 
Mittheilung, daß man im vergangenen Sommer einen Schriftſteller 

unterſtützt habe, der ſich ſchon fünf Nächte im Thiergarten aufgehalten 

hatte und buchſtäblich daran war, zu verhungern. Man las damals 

den Namen des Betreffenden, kannte ihn als einen befähigten Men⸗ 

ſchen, der unverſchuldet in dieſe ſchreckliche Lage gerathen ſei. Nicht 
ohne Anflug von triſter Komik erſcheint eine andere Perſonage, die 

der Vorſitzende als eine ſolche ſchildert, „die man trotz aller berechtig⸗ 
ten Zurückweiſung partoutement nicht los werden könne“, und führt 

davon Beiſpiele an, die Th. Fontane zu der ſcurilen Fürſprache 

veranlaſſen, daß „eine ſolche Unverſchämtheit Berückſichtigung und Be⸗ 
lohnung erfordere!“ — Es tritt in der Reihe der hilfreich Unter⸗ 
ſtützten noch ein Name hervor, deſſen Träger uns nur als ſchwäch⸗ 
licher Geiſt⸗Producent bekannt, den wir aber bisher für einen gut 
ſituirten kleinen Mann faſt beneidet haben, da er, wo in ſeiner 
Nähe am öffentlichen Orte eine ſchlechte Cigarre ſich bemerkbar machte, 
ſeinen Unwillen nicht unterdrücken konnte und die ſeinige als Muſter⸗ 

Tabakſtengel, als eine excellente, wenn auch theure, zu empfehlen für 
angemeſſen fand, daneben auch beiläufig laut werden ließ, daß ihm 
das Kaufgeſchäft, eine „Villa in der Nähe“, manche Sorge mache. 

Kleine Sorgen können den Mann ohnedem nicht gedrückt haben, da 

er, wie man ſagt, derſelben durch Beiſtand eines wohlthätigen Vereins 

ſeiner Confeſſion überhoben werde. — Dies ein paar Bilder aus dem 
Berliner Schriftſtellerleben. 

Auch unſere theatraliſche Kunſtgallerie iſt nicht arm daran. Spricht 
man doch ſogar über einen Pendant, zu der von mir neulich er⸗ 
wähnten Curioſität, daß die vor Kurzem noch von dem Hofopern⸗ 
Publikum gefeierte Cantatrice, Frau von Bogdani, jetzt erneuten 
Ruhm in dem Walhalla⸗Circus geſucht und in vollem Maße ge⸗ 
funden hat. Aber auch, bei dem Zudrange des Publikums, Geld, in 
das ſich der Director und die Künſtlerin theilen. Nun durchzieht ein 
Gerücht ähnlichen Genre's ſeit geſtern Berlin. Der Walhalla⸗ 
Director, der zwar nicht den Namen ſeines göttlichen Ahnherrn 
Wodan, aber den für die Gegenwart verſtändlicheren, echt deutſchen: 
Großkopf führt, ſoll unſerer ehemaligen Diva Lucca den Vorſchlag 
gemacht haben, zu dem für die Sangesgöttin würdigſten Sänger⸗Reiche 
gefälligſt ſich aufzuſchwingen, nicht, wie die meiſten dort Einkehrenden 
auf dem gefährlichen ſtraffen Seil, ſondern auf den Flügeln des Ge⸗ 
ſanges.“ Einem neueſten on dit zufolge, ſollen don ihr „Repertoir 
und Photographie“ (die letztere für einen Künſtler, der ſie im Holz⸗ 
ſchnitt für die künftigen Theaterzettel nachbilden wird) bereits bei Hrn. 
Großkopf angekommen und das Honorar Angebot des deutſchen Im⸗ 


preſario fo enorm fein, daß es der anmuthigen Wienerin den Auge: 


druck der Verwunderung: „Schau, ſchau! ein nobler Director!“ ent⸗ 
lockt haben ſoll. Der Beſtätigung des Gerüchts ſehen wir mit erklär⸗ 
licher Spannung entgegen. Es iſt damit eine Erregung und Bewe⸗ 
gung in die Berliner gefahren, die ſich ſogar auf den armen ein Jahr 
lang im lethargiſchen Schlaf verſunken geweſenen armen Ulanen er⸗ 
ſtreckt und dieſen wieder zu neuem Leben erweckt haben ſoll. — Im 
. Opernhauſe haben Kretzſchmer's „Folkunger“ in trefflicher 

artellung dem Publikum gefallen, deshalb wohl weniger den 
muſikaliſchen Zeitungs⸗Recenſenten, die ſelbſt Opern - Componiften find 
oder zu ſein glauben. — 
Macht“, der ich ſogar in meinen alten Tagen noch nicht zu wider⸗ 


rührt, In wie wirklich erſckreckender Weiſe zuweilen das Elend an ſſtehen vermag, zog mich in das Nationaltheater des rührigen Director 


„Der Liebe und der Schönheit 


daß die Golontfation derſelben eine Frage fet welche die ganze 
ſirte Welt angeht. „Es könnte eine Commiſſion der werſchie⸗ 
denen Großmächte gebildet werden, um Mittel zu ergreifen, dieſen 


der Slaven, und Gäſte fühlten ſich ſtets wohl in ihrer Mitte. 
folder Zuvorkommenheit für Fremde darf es nicht Wunder nehmen, 


aufnahmen, wenn dieſe zur Huldigung oder bei anderen Gelegenheiten 
bei ihnen erſchienen. 


— 


eivili⸗ 


einige Dutzend feiner St age dott eine lohnende Thätigkeit ge⸗ 
funden hätten, Ay en Conſul nach ae ſolchen inneren See: 
tion zu ſchicken ſich entſchließen müßte, oder wenn es jetzt einen 


* 


Y 


Fluch Afrikas zu entfernen: ſtatt daß ihm fein Lebensblut entzogen beſoldeten Reichs⸗Conſul nach Zanzibar entfendete, wo ohnehin zwei 


wird, bedarf es einer weit größeren Bevölkerung als die gegenwärtige, 
um ſeine ungeheuren Reichthümer auszubeuten. 

Der bekannte wachſame Förderer deutſcher Coloniſationsprojecte, 
Conſul J. J. Sturz, ſchreibt in ſeiner neueſten Schrift (Der wieder⸗ 
gewonnene Welttheil. Berlin 1876.): „England weiß, weßhalb es 
ſolche Unternehmungen ins Leben ruft — Unternehmungen, welche 
man vielleicht heute noch in Deutſchland als unſtatthaft und unaus⸗ 


Drittel des Einfuhrgeſchäfts aus Deutſchland vermittelt wird, was 
allein ſchon dem Fortbeſtehen des Reichs⸗Conſulats in der Hand eines 
in dieſem Importe meiſt betheiligten Kaufmanns entgegenſteht, indem 
derſelbe menſchlicherweiſe in ſeinen amtlichen Berichten, die doch der 
Handelswelt zu Gute kommen ſollten, keines von den Geheimniſſen 
zum Beſten giebt, denen er ſein bedeutendes Vermögen verdankt. Es 
würden weder große Verwaltungskoſten entſtehen, noch würde der Schutz 


führbar zurückweiſen würde, wenn ein Deutſcher mit darauf bezüglichen der Reichsangehörigen Forderungen erheiſchen, die ſich nicht zehnfach 


Planen hervortreten wollte! 
volkswirthſchaftliche Lage mehr darauf angewleſen, als gerade Deutſch⸗ 


land, ſich die Theilnahme an dem Handel und Wandel mit einem Arbeiten unterſtützt wird. 


Aber welches Land wäre wohl durch ſeine in anderer Weiſe bezahlt machten. 


England wird es nicht ungern ſehen, wenn es in ſeinen Cultur⸗ 
Betheiligt ſich Deutſchland gar nicht, ſo 


noch unerſchloſſenen Welttheile zu ſichern, wekher bei richtiger Behand- liegt die Gefahr nahe, daß ihm auch dieſes in merkantiler Beziehung 


lung zu tanſendfachem Segen gereichen muß.“ Und ferner: „Unfehl⸗ ſo ausſichtsvolle Gebiet entriſſen wird. 


Gelingt es den Deutſchen 


bar naht der Tag, wo die centralafrifanifchen Seen und ihr Gebiet aber, unweit der Küſte feſten Fuß zu faſſen — und es ſind geeignete 


als Gefammtcolonien der unternehmendſten Handelsvoͤlker blühen wer⸗ 
den. Deutſchland iſt bisher zu ſpät gekommen, wenn es galt, Han: 
delsfactoreien zu gründen. 
ganz beſonders noth, jetzt ſchnell unſere Theilnahme an der Entwicke⸗ 
lung einer ſo productiven und reichen Region zu zeigen. Die Ver⸗ 
einzelung unſerer Reiſenden und die Verzettelung ihrer Errungenſchaf⸗ 
ten, die ſchmachvolle Abhängigkeit derſelben von fremdem Schutz und 


Capital ſollten aufhören.“ 


Die Engländer beſitzen bereits den dritten Theil von Südafrika, 
ſowie an deſſen Weſtküſte ſehr bedeutende Präſidien, welche durch ihre 
weit ins Innere reichenden Flüſſe ihnen die Oberherrſchaft oder doch 
das Protectorat ſichern über ungezählte Völkerſchaften. Soeben ſetzen 
ſie ſich auch an der Oſtküſte und gleich an vier verſchiedenen Punkten 
feſt. Die deutſche Nation wäre jetzt ſtark genug, einmal Gewonnenes 


5 feſt zu halten, und in dieſer Beziehung hat ſte dieſelben Rechte und 


Pflichten wie die übrigen Nationen. Verleiht ihr nicht das reichlich 
gefloſſene Blut ihrer Bürger eine ebenbürtige Stellung in jenen Län⸗ 
dern, um dort auch den Intereſſen ihres Handels und ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaft gerecht zu werden? Immer neue Pionniere ſollte die deutſche 
Nation ſtellen, um das von den Todten begonnene Werk glorrelch zu 
Ende zu führen, denn auf keine Weiſe kann das Andenken der Mär⸗ 
tyrer deutſcher Wiſſenſchaft beſſer geehrt werden, als indem man auf 
ihren Wegen weiterſchreitet. 

Nachdem eine „eentral⸗afrikaniſche Unternehmungs⸗Periode“ be⸗ 
gonnen, ſollten die Deutſchen — ſo räth Sturz — ein den engliſchen 
Handels⸗ und Miſſtonsſtationen ähnliches Unternehmen in Oſtafrika 
ins Leben rufen. Es müßte Schritt vor Schritt vorgegangen und 
zunächſt eine neue Expedition ausgeſandt werden, um die Verhältniſſe 
des ins Auge zu faſſenden Punktes genau zu ſondiren, die Producte 
des Landes, die Bedürfniſſe der Bewohner genau kennen zu lernen 
und bei günſtigen Chancen gleich in hinreichender Zahl Niederlaſſungen 
zu gründen. Damit dies in richtiger Weiſe und mit zweckentſprechen⸗ 
der Ausrüſtung geſchehe, ſollten hervorragende Männer der Kaufmann⸗ 
ſchaft, ſowie Induſtrielle, die ſich für dieſes nationale Unternehmen 
intereſſiren, zuſammentreten und die Leitung in die Hand nehmen. 
Es iſt durchaus nicht erforderlich, daß ein ſolches Unternehmen im 
Zuſammenhange mit unſerer geographiſchen oder afrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſtehe, aber die Unterſtützung wiſſenſchaftlicher Autoritäten dürfte 
nicht fehlen. Kein Capital könnte beſſer angelegt ſein, als wenn das 
Parlament ca. 300,000 Mark für eine Expedition votirte. Was wäre 


Buchholz, der dies ſchwediſche Schauspiel vorführte. Es iſt ein 
wenig „handlungs⸗arm“, was bei dieſen geſchäftsloſen Zeiten nicht be⸗ 
fremden kann. Von der arbeitſamen Benutzung der Zeit, auch an 


ſolcher, die die Kunſt ausſchließlich in Anſpruch zu nehmen berechtigt 


iſt, gab mir eine ſehr achtbare Bürgerfrau im Parquet ein rühmliches, 
wenngleich in meiner Theaterandacht mich einigermaßen irritirendes 
Beiſpiel. Vier lange Acte, die von 7 bis nach 10 Uhr fortdauerten, 
hindurch, ſtrickte die brave Dame an einem langen wollenen Strumpf 
und zwar mit ſolch vehementem Eifer, daß die derben Nadeln klap⸗ 
perten, wie die Cri⸗cri's. In früheren Jahren find mir in Wien, 
namentlich im alten Leopoldſtädter Theater ahnliche, aber nicht 
für die kalten Füße, ſondern für den leeren Magen ſorgende kunſtan⸗ 
dächtige Intermezzo's vorgekommen, — das Verſpeiſen der achtbaren 
Würſte nicht nur droben im Paradies, ſondern auch in der niedern 
Region des Parterre's und des Parquetts, oft mit hörbarem Vampyr⸗ 
Schmatzen. Jedes Land hat ſeine Liebhabereien; was mich betrifft, 
ich ziehe dieſen Wiener fleiſchlichen Genuß dem Berliner wolle: 
nen vor. Ehe ich vergeſſe, noch eine Theaterneuigkeit! Auf der 
Kroll'ſchen Bühne beginnt am 16. d. M. Merelli eine kurze Opern⸗ 
ſaiſon. Eine Sängerin, Signora Donadio, wird als ein Lumen 
der Anmuth und Kehlfertigkeit gerühmt. Warten wir die Beſtätigung 
des vorausgehenden Ruhms ab. 

Wir haben in den letzten Tagen im Opern: und Schauſpielhauſe 


85 noch den Kaiſer in ſeiner Loge vermißt, obgleich die Zeitungen uns 
berichten, daß des Monarchen Unwohlſein regelrechten Verlauf zur 


Beſſerung nimmt. Und das freut uns herzlich. 


R. Gardefeu. 


Feſtlichkeiten der Vorzeit bei dem Empfange der Landesfürſten 
in Breslau. 

Noch ſind die ſchönen Tage des vorigen Jahres im friſchen An⸗ 

denken, welche den Breslauern durch die Anweſenheit unſeres erhabenen 

„Kaiſers und Königs bereitet wurden. Auch die früheren Herrſcher 


Preußens haben Breslau oft durch Beſuche ausgezeichnet und lieb⸗ 
gewonnen, ſo daß im Hinblick hierauf es nicht unlohnend ſein dürfte, 


in die Vorzeit zurückzuſehen, in welcher Weiſe damals die Tage des 


Verweilens der Landesfürſten in Breslaus Mauern gefeiert worden ſind. 


Sowohl die Germanen als die Slaven, welche im Anfange nach⸗ 
und theilweiſe mit einander Schleſten bewohnten, waren an ſich gaſt⸗ 
freie Völker. Beide hielten das Gaſtrecht heilig und wenn Erſtere 
ihren Gäſten den Aufenthalt bei ihnen durch Biederkeit und Herzlich⸗ 


keit ſchon allein lieb zu machen wußten, thaten es ihnen Letztere durch 


äußere Aufmerkſamkeit und Aufwand für ihre Gäſte noch zuvor. Als 


die Bevölkerung Schleſiens — bereits durch ihre freien Herzöge, die 
ſchon darum zu Deutſchland neigten, weil ſie durch deutſchen Einfluß 
ihre Selbſtſtändigkeit erlangt hatten — meiſt germanifirt war, ver⸗ 


einigte dieſelbe die biedere Sitte der Germanen mit der SR 
et 


wenn die Schleſier mit außergewöhnlichem Pomp ihre Landesfürſten 


Ob bei dem Beſuche polniſcher Könige, die Schleſien und namentlich 
Breslau, etwa zu Kriegs⸗ oder Friedenszeiten gelegentlich einmal be⸗ 


rührten, als Schleſien noch ein ungetrennter Theil von Polen war, 
irgend Feſtlichkeiten veranſtaltet wurden, wiſſen wir nicht, da die Ge⸗ 


es denn ſo Unerhörtes für das Deutſche Reich, wenn es, ſobald nur! 


er hierfür hinreichend vorhanden — ſowie in directen Verkehr mit 


dem Innern zu treten, ſo wird damit ein fruchtbringender Handel 


Gerade deshalb thäte es fur uns hergeſtellt und zugleich der Wiſſenſchaft ein ſicherer Stützpunkt gegeben 


werden. Das Unternehmen würde für manche Zweige unſerer ge⸗ 
drückten Induſtrie von der höchſten Bedeutung werden. Noch iſt Afrika 
das einzige Land, wo deutſcher Fleiß und deutſche Cultur ſich eine 
Stätte für auswärtigen Handel und einen Stützpunkt der Schtfffahrt 
erwerben könnte und gerade jetzt erwerben ſollte. Bald vielleicht wird 
auch das letzte geeignete Plätzchen an der Oſtküſte Afrika's und an den 
Seen, die von Natur aus die vortheilhafteſten Punkte für Factoreien 
und Centralſtellen ſind, von Anderen weggenommen ſein, und die alte 
deutſche Geſchichte über die Vertheilung der neuen Welt, von der 
Deutſchland allein ausgeſchloſſen blieb, würde dann leider eine neue 
Auflage erhalten. 


Breslau, 4. November. 


Selbſt die „Nat.⸗lib. Correſp.“, welche die rechte Seite der nationallibe⸗ 
ralen Fraction vertritt, iſt mit dem Vorgehen ihrer Geſinnungsgenoſſen 
gegen den Abg. Hänel nicht einverſtanden. Sie meint ſchließlich, die 
nationalliberale Partei ſei dadurch ſelbſt in Verlegenheit gekommen, denn 
einen Nationalliberalen hätte ſie nicht gut wählen können, weil ſie dadurch 
den Schein erweckt hätte, als ob ſie andere Fractionen verkürzen wollte. 
Hätte ſie aber einen Freiconſervativen gewählt, ſo würde man ihr einen 
Frontwechſel nach der rechten Seite hin vorgeworfen haben. „Man mußte 
alſo verſuchen, einen perſönlich nach den verſchiedenen Seiten hin genehmen 
Mann aus der Mitte der nationalliberalen Partei aufzuſtellen. Dieſen 
Mann fand man in dem Abg. v. Benda, der ſich denn auch, um die koſt⸗ 
bare Zeit des Reichstages nicht noch länger durch eine verhältnißmäßig unter⸗ 
geordnete Angelegenheit in Anſpruch nehmen zu laſſen, den Wünſchen der 
Partei fügte.“ Auch nach dieſer Vertheidigung bleibt das ganze Verhalten 
ein außerordentlich klägliches, das nicht genug verurtheilt werden kann. 

Trotz der Annahme des Waffenſtillſtandes durch die Türkei iſt die 
Situation im höchſten Grade unklar. Zunächſt heißt es, die Türkei habe 
ihren Entſchluß nicht in Folge des ruſſiſchen Ultimatums gefaßt, welches 
ſie vielmehr gar nicht beantwortet habe. In dieſer Beziehung ſchreibt das 
„W. Tgbl.“ in Uebereinſtimmung mit unſerem Wiener „*, ⸗Correſpondenten: 

In politiſchen Kreiſen wird die Anſicht feſtgehalten, daß das Zuge⸗ 
ſtändniß des achtwöchentlichen Waffenſtillſtandes nicht als Antwort auf 
das ruſſiſche Ultimatum aufzufaſſen iſt. Darüber, ob dieſes beantwortet 


oder ob es überhaupt beantwortet worden, liegt noch keine Nachricht vor 
und auch der ruſſiſche Regierungs⸗Anzeiger erwähnt des Ultimatums 


ſchichte hiervon keinen Bericht giebt. Es ſcheint dies aber nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, indem Breslau damals nur die Bedeutung eines Fiſcherdorfes, 
das ſich längs des rechten Oderufers hinzog, hatte, zu Huldigungen 
die Stände des Landestheiles aber nach Warſchau reiſen mußten. 

Eben ſo wenig beſitzen wir geſchichtliche Nachrichten über Feſtlich⸗ 
keiten, welche den nachfolgenden Herrſchern, den eigenen freien Her⸗ 
zögen bereitet worden find. Gelegenheit dazu iſt im reichen Maße bet 
der kriegeriſch bewegten Zeit ihrer Regentſchaft vorhanden geweſen, 
aber entweder hat man darüber nichts niedergeſchrieben, oder es ſind 
die geſchehenen Veranſtaltungen für die Oeffentlichkeit auch nicht von 
Bedeutung geweſen, da dieſe Herzöge theils in Breslau ſelbſt, theils 
in deſſen Nähe (Trebnitz) reſidirten, und die Huldigungsfeierlichkeiten, 
wie es ſcheint, ohne Antheil Seitens des Volkes ſtattfanden. 

Die erſten Feierlichkeiten, welche hier einem Fürſten zu Ehren ge⸗ 
ſchahen, wurden bereits einem fremden König — Johann von Böh⸗ 
men aus dem Hauſe Lützelburg — den die ſchleſiſchen Herzoge ſelbſt, 
als fie durch Ländertheilungfund Familienzwiſtefſich ruinirt, zum Landes⸗ 
ſchutzherrn erwählt hatten, dargebracht. Sie fielen in den Lenz, — 
denn König Johann kam im Jahre 1337 am Sonntage Palmarum 
nach Breslau — und konnten an Großartigkeit gewiß ſich mit den⸗ 
jenigen Solennitäten meſſen, welche andere Städte damaliger Zeit ihren 
Fürſten bei der Huldigung zu Ehren veranſtalteten, ja übertrafen die⸗ 
ſelben vielleicht noch. Breslau hatte nie ein großartigeres Schauſpiel 
geſehen. Die ſchleſiſchen Fürſten und Stände zogen von hler aus dem 
Könige mit 3000 reichgeſchmückten Pferden entgegen und begleiteten 
ihn in die Stadt bis auf den Ring an das Haus zu den „ſieben 
Kurfürſten“, — welches aber noch nicht das heutige war —, wo ihm 
Wohnung bereitet worden. — Die herzogliche Burg auf dem Dome 
ſcheint um dieſe Zeit nicht mehr bewohnbar geweſen zu ſein. Auf den 
Straßen der Stadt, durch welche der lange Zug ſich bewegte, ſtand die 
Bürgerſchaft im Gewehr, das heißt mit Handhabung der in jener Zeit 
üblichen Waffen, Armbruſt und Spieß oder Hellebarde. 

Das genannte Bürgerhaus hatte damals jedenfalls vor allen ande⸗ 
ren die eleganteſte Einrichtung. Denn daß die gewöhnlichen Bürger: 
häuſer ſelbſt in Deutſchland zu Anfang des 14. Jahrhunderts für das 
Familienleben noch äußerſt einfach ausgeftattet waren, zeigte uns jüngſt 
erſt der bekannte Literatur⸗Hiſtoriker Dr. Lindemann in einem Vor⸗ 
trage zu Barmen über das häusliche Leben im Mittelalter, worin der⸗ 
ſelbe unter Anderem anführt: „Die Häuſer waren nur mit Stroh oder 
Schindeln gedeckt; Schornſteine kamen erſt zu Anfang des 14. Jahr⸗ 
hunderts auf. Wenn im Jahre 1402 das Zürcher Rathhaus noch 
Tuchfenſter hatte, ſo läßt ſich daraus ſchließen, wie dürftig die Beleuch⸗ 
tung des bürgerlichen Hauſes war.“ 

In Ermanglung einer topographiſchen Beſchreibung aus älteſter 
Zeit läßt ſich nicht entſcheiden, ob Breslau ſeinen deutſchen Schweſter⸗ 
ſtädten in Beziehung auf den Comfort des Hauſes unähnlich geweſen, 
doch iſt zu vermuthen, daß es ihnen nicht nachgeſtanden, eher ſogar 
noch vorangegangen, da ſchon in einer Verordnung Herzog Heinrich IV. 
in dem letzten Drittel des 13. Jahrhunderts über den Bau einer 
Stadimauer auch auf maſſive Wohnhäuſer und darin, wie bald darauf 
auch auf Anlegung der Rauchfänge gedrungen wird. Wodurch ſich 


das Haus zu den „ſieben Kurfürſten“ vor feinen Nachbarhäuſern 


auszeichnete, iſt ebenfalls nicht bekannt geworden. 
Am Tage nach der Ankunft des Königs erfolgte die Huldigung 
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nicht, über welches man vielleicht wie türki 7 
N el wird. N. Ann des Waffen tend n bent 
lediglich das Eingehen auf die 8 
geſtellt hatten und dieſer Beſchluß iſt 
affen des Ultimatums gefaßt worden. 
Es würde dies am Ende ziemlich gleichgiltig ſein; — ſchwerwiegender 
dürften die Differenzen werden, welche ſich bezüglich der nun zulziehenden 
Demarcationslinie herausſtellen. Rußland ſoll fordern, daß die Türken die 
in den letzten Tagen eroberten Poſitionen wieder räumen, ein Verlangen, 
welches von der Pforte ſchwerlich bewilligt werden wird. Unſere Leſer finden 
am Schluſſe der Zeitung eine Depeſche des „Wolff ſchen Bureau“ aus Wien, 
in welcher der Pforte ſchwere Vorwürfe gemacht werden, daß ſie die Ver⸗ 
handlungen in die Länge zog, um auf dem Kriegsſchauplatze eine veränderte 
Situation zu ſchaffen. Die Thatſache iſt richtig, doch verſtehen wir nicht, 
wie man der Türkei einen Vorwurf daraus machen kann, daß ſie, nachdem 
ihr Serbien den Krieg erklärt hatte, ſich unterſtanden hat, die Serben zu 
ſchlagen. Warum hat Rußland ſo lange gezögert und gezaudert, bis der 
vernichtende Schlag gefallen war? Wir glauben, daß das Verhalten Ruß⸗ 
lands gegen Serbien, welches es erſt in den Krieg ſetzte und dann im Stich 
ließ, ſchwereren Tadel verdient, als das Vorgeben der Pforte, welche den 
Nimbus des Herrn Tſchernajeff ſo gründlich zerſtörte. — Die erwähnte 
Wiener Depeſche ſcheint uns übrigens nicht ſowohl aus Wien als vielmehr 
aus dem Hotel der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin zu ſtammen, wenigſtens 
ſtimmen die uns vorliegenden Berichte aus Oeſterreich mit demſelben keines⸗ 
wegs überein. Im Gegentheil ſprechen ſich die dem Grafen Andraſſy nahe 
ſtehenden Organe in einer für Rußland keineswegs freundlichen Weiſe aus. 
So leſen wir im „Peſt. Nur inte f 
„Die Pforte hat das ruſſiſche Ultim Ar a 

Details ud bis zur Stunde nicht zu 5 e lc 
ſchon ſetzt kann conſtatirt werden, daß die Pforte neuerlich einen Grad 
von Verföhnlichkeit und Selbſtbeherrſchung an den Tag gelegt hat, welcher 
auf die aufrichtigſte Anerkennung von Seite Europas umfomehr Anſpruch 
hat, als die Situation für die Türken ſich ſeit drei Tagen ſozuſagen don 
Stunde 0 Stunde beſſert und eine Weigerung nicht nur durch die Form 


des ruſſiſchen Auftretens gerechtfertigt geweſen, ſondern auch ganz und 
gar im Intereſſe der Pforte gelegen wäre. Sollen wir der Stimmung 
und Meinung der hieſigen politiſchen Kreiſe Ausdruck geben, jo müſſen 
wir conſtatiren, daß hier der Gedanke vorherrſchte, die Pforte würde am 
klügſten handeln, ſich durch das Drängen Rußlands nicht aufhalten zu 
laſſen, ſondern den Marſch auf 1 1 5 fortäujeben. Dem Kriege mit 
Rußland, meint man, würde die Türkei ſchließ ich doch nicht entgehen und 
ſo wäre es jedenfalls ee und ihre militäriſche Poſition wäre weit 
günftiger, wenn fie vorerſt jeden Reſt der ſerbiſchen Widerſtandsfähigkeit 
zertrümmert hätte. 8 3 
Die raſch auf einander folgende Einnahme von Diunis, Alexinatz und 
Deligrad mußte einerſeits den moraliſchen Muth der Türken mächtig heben, 
während andererſeits die ſerbiſche Armee nicht nur völlig auf⸗ 
gelöſt iſt, ſondern zwiſchen den Serben, die nicht mehr vorwärtsgehen und 
den Ruſſen, die ſie vorwärts treiben wollten, blutige Conflicte vor⸗ 
efallen find, welche den Türken die Möglichkeit weiteren Vordringens 
aſt ohne Kampf in Ausſicht ſtellten. Die Spannung zwiſchen Ruſſen und 
Serben beſchränkt ſich übrigens nicht blos auf das Schlachtfeld, ſondern 
reicht noch weit höher hinauf. Wie uns nämlich ein unbedingt verläß⸗ 
licher Gewährsmann aus Belgrad mittheilt, hat man dort vorgeſtern — 
ehe man noch von dem Ultimatum Kenntniß hatte und nur im All⸗ 
emeinen von der Geneigtheit der Pforte zum Abſchluſſe eines Waffen⸗ 
ſällſtandes unterrichtet war — ſich bereit erklärt, Tiefen Waffenſtillſtand 
mit der Pforte a abaujclichen, und E auf ER Fauſt, ohne ſich 
weiter um Rußland zu kümmern.... Wer all' dieſe Umſtände erwägt, 
der wird die Größe des Opfers ermeſſen können, welches die Pforte brachte, 
als ſie ſich neuerdings dem ruſſiſchen Dictate fügte. Iſt nunmehr der 
Frieden geſichert? Wir wagen dies heute weniger denn je zu bejahen. 
Rußland ſucht offenbar Schwierigkeiten und ſo wird es ſie denn auch 
immer finden. Zunächſt wird es fl um die Feſtſtellung der Demarcations⸗ 
linie 1 


ſchwarzſammetnen Kleide unter einem Baldachin ſaß. Der ernſte Ein⸗ 
druck, welchen dies hervorrief, ward noch durch die ſchwarze Kleidung 
und Mäntel, in welcher die Bürgerſchaft huldigte, erhoht. Hierauf 
wurde hierſelbſt der erſte Fürſtentag in Gegenwart des Königs gehalten. 

Schon 11 Jahre ſpäter veranſtaltete Breslau deſſen Nachfolger 
ein noch glänzenderes Schauſpiel, nur weniger von der Jahreszeit be⸗ 
günſtigt, da es in den Spätherbſt traf. Wie ſehr die Stadt die Pracht 
liebte und nun keine Gelegenheit ſie zu zeigen vorbeigehen laſſen wollte, 
zeigen die Feſtlichkeiten zu Ehren Carl's IV. Die Stadt war kurz 
vorher von einer furchtbaren Feuersbrunſt verheert und theilweiſe in 
einen vollſtändigen Aſchenhaufen verwandelt worden, dennoch wurde 
bei feiner Ankunft am 7. November 1348 Kaiſer Carl IV. mit 4000 
Pferden feierlich eingeholt und nach dem Dome begleitet, wo er vom 
Biſchof Preceslaus und dem Dom⸗Capitel in die Kathedralkirche ge⸗ 
führt ward, in welcher ein feierliches Te Deum ſtattfand. Nach 
Beendigung deſſelben geleiteten ihn Fürſten und Stände wieder zurück 
in die Stadt und auf den Ring, wo auch er in dem Hauſe zu den 
„Sieben Kurfürſten“ Wohnung nahm. Am 8. November wurde 
wiederum ein Fürſtentag, wie es bei ſeinem Vorgänger geweſen, ab⸗ 
gehalten. a er 

Carl that einen wichtigen Schritt weiter zur Befeſtigung deutſchen 
Weſens in Schleſien. Er führte die deutſche Sprache, als die herr: 
ſchende in den Kanzeleien ein, wo bis dahin noch polniſch, böhmiſch 
und lateiniſch geſchrieben worden. Nur für wichtige Urkunden behielt 
man von da ab das Latein bei. N 

Aus dem Verhalten der Schleſier gegen den nachfolgenden Landes⸗ 
fürſten zeigt ſich aber, daß dieſelben gegen dieſe erſteren mit den groß⸗ 
artigen Ehrenbezeugungen doch wohlbewußt vorgegangen, und daß 
in der That die großen perſönlichen und Herrſcher⸗Eigenſchaften es 
waren, beſonders der liebenswürdige Charakter Carls, welche ihre 
Herzen erobert hatten, während König Wenzel's ſchlaffe und ſorgloſe 
Regierung ihnen keine Sympathie abzugewinnen wußte; denn derſelbe 
war dreimal in Breslau, aber von Solennitäten, die ihm zu Ehren 
veranſtaltet worden ſeien, iſt nichts bekannt geworden. 

Anders war es wieder bei Kaiſer Sigismund, der am Dreikönigs⸗ 
abend 1420 in der zweiten Nachtſtunde zu Breslau ankam. Fürſten 
und Stände holten ihn mit 3000 Windlichtern ein und an den 
Häuſern der Stadt, wo ſich der Zug bewegte, waren Lampen ausge⸗ 
hangen. Die erſte Stadt⸗Beleuchtung, welche auf die Einwohner des 
damaligen Breslau einen impoſanten Elndruck machte. Sigismund 
griff thätig in die Angelegenheiten des Landes ein und kam wie zur 
Huldigung und zum Fürſtentage auch als Richter hierher. 


früher ſich gegen den Rath der Stadt empört und den Bürgermeiſter 
und 6 Rathsherren getödtet hatten, und wohnte ſogar ihrer Hinrich⸗ 
tung aus dem Fenſter des gegenüber liegenden Gebäudes ſchauend, 
bei. Auch die kaiſerliche Burg fing er zu bauen an. 

Als am 18. November 1438 König Albert zur Huldigung nach 
Breslau kam, wurde derſelbe von der Bürgerſchaft mit ihren Fahnen, 


Er ließ 
am 6. März Gericht über die 22 Aufrührer halten, die 2 Jahre 


auf offenem Ringe, dem Quartier deſſelben gegenüber; wahrſcheinlich[ ſowie vom Bilhof, Dom⸗Capitel und Clerus feierlich eingeholt und 
war es ein heiterer Frühlingstag, Das heutige Rathhaus ſtand noch! vor St. Nicolai empfangen. Es werden bei ſeinem Einzuge zum 
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junis, Alexingtz und Deligrab wieder aufzugeben. Indeſſen wollen wir 
vorerſt weitere Nachrichten abt 5 
fie werden nichts ändern können an den Gefühlen herzlichſter Anerken⸗ 
nung und aufrichtiger Sympathien, welche jeder wahre Freund des Frie 
dens in dieſem Augenblicke mehr denn je der türkiſchen Regierung entgegen 
bringen muß und deren wohltbatige Folgen ſich im weiteren Verlaufe der 
Ereigniſſe ſicherlich in ausgiebiger Weiſe zu Gunſten der Türkei geltend 
machen werden. 0 5 
Das klingt weſentlich anders, als das „diplomatiſchen Kreiſen“ entſtam⸗ 
mende Wiener Telegramm. 
Inzwiſchen ſchwirren die beunruhigendſten Gerüchte umher. Es heißt, 
Rußland fordere die Occupation Bulgariens während des Waffenſtillſtands, 
ſowie den Ausſchluß der Türkei von der nun einzuberufenden Conferenz, an⸗ 
dererſeits heißt es, die türkiſchen Generale wollten den Waffenſtillſtand nicht 
anerkennen und den Kampf fortſetzen. 
Nur über einen Punkt iſt alle Welt einig, über die Verurtheilung Tſcher⸗ 
najeffs, der von Türken, Serben und Ruſſen gleich hart mitgenommen wird. 
Intereſſant ſind in dieſer Beziehung namentlich die ruſſiſchen Blätter, aus 
denen wir nachfolgend eine Blumenleſe mittheilen. Die „Ruſſ. Rundſchau“ 
ſchreibt: 
Ungeachtet der Opfer Rußlands) ſpricht ſich in Belgrad fait, offen 

7 N 
ein ſtarker Unwille Jegen die Huhn ee 1 5 was ir fürchteten, 
worauf wir in der Form von Warnungen mehrfach hinwieſen, iſt offen⸗ 
bar bereits geſchehen. Das den Herrn Spielen des Herrn Tſchernaſeff 
im fremden Lande hat feine Folgen gehabt. Aus der beſcheidenen Rolle 
des „Freiwilligen“ heraustretend, hat Herr Tſchernajeff eine Verantwor⸗ 
tung übernommen, welche über feine Kräfte geht. Das ruinirte, belei- 
digte, enttäuschte Volk hält jetzt ſeine Entrüſtung kaum zurück. Man ber: 
hieß den Serben Konſtantinovel und jetzt gilt es faſt, zu betteln und um 
Erhaltung des früheren Zustandes zu flehen.“ Ein Telegramm der 
Neuen Jeit“ vom 15. October (über die Veranlaſſung der che 
leiten zwiſchen Nikolits und Tſchernajeff) reproducirend, fügt die „Ruſſiſche 
Rundſchau“ binzu: „Dieſes Telegramm iſt fat das einzige Wort der 
Wahrheit, das wir ſeit der Kriegserklärung aus Serbien BR haben. 
Es iſt unbekannt, wem und warum Lüge und Gebeimniß nöthig mar. 
Für das Alles wird natürlich Rußland die Rechnung zahlen müſſen. Alle 
unſere Spenden, alle unſere Freiwilligen, die ganze Tapferkeit und das 
pergoſſene Blut, alles das wird nicht in Rechnung gezogen. Wir hatten 
leider mehr Tſchernajeff im Auge als die Serben ſelbſt und 
man wird uns ſagen: ihr halft eurem General und unterſtütztet ihn, 
uns habt ihr aber ruinirt und als Kanonenfutter benützt.“ 

In der deutſchen „St. Petersburger Ztg.“ leſen wir: 

„Aus den neueſten Nachrichten ergiebt ſich zunächſt, daß der Conflict 
zwiſchen dem ſerbiſchen Kriegsminiſter Nikolits und dem Obercommandi⸗ 
renden General Tſchernajeff keineswegs mit dem Triumphe des letzte⸗ 
ren geendet hat. Vielmehr iſt die von jenem angebotene Entlaſſung vom 
Fürſten Milan nicht angenommen, ſondern dem General Tſchernajeff 
zunächſt verboten worden, ſelbſtſtändig weitere Beförderun⸗ 
gen vorzuehmen. General Tſchernajeff ſelbſt wird trotz der noch 
immer gefährlichen Lage der Morawa⸗Armee auf einige Tage in Belgrad 
erwartet. Dort ſcheint übrigens die Stimmung gegen ihn keine ſehr gün⸗ 
ſtige zu fein, wofür außer dem erwähnten fürſtlichen Deeret auch ein 

Semliner Telegramm der „Intern. Telegraphen⸗Agentur“, in welchem die 
militäriſchen Maßregeln des Obercommandirenden der ſerbiſchen Armee 
einer ſehr ſcharfen und abſprechenden Kritik unterzogen werden, als Beweis 
dienen kann. Die Verantwortlichkeit für die ſchweren Verluſte der ſerbiſchen 
Armee in den blutigen Kämpfen um Groß⸗Schiljegowac und Krevet wird 
darin dem Obercommandirenden mit dem ſchweren Vorwurfe aufgebürdet, 
alle dieſe Kämpfe ſeien vollſtändig überflüſſig und das Standhalten in 
den genannten Poſitionen ungerechtfertigt geweſen, da die ſerhiſchen Streit: 
kräfte für die Behauptung derſelben unzureichend /geweien ſeien. Wenn 
ſich in dieſer Kritik nur die perſöͤnliche Meinung des Belgrader Corre⸗ 
ſpondenten der „Intern. Telegraphen⸗Agentur“ äußerte, jo verdiente 
ſie keine beſondere Beachtung, es iſt aber bekannt, daß derſelbe ſeit lange 
in den beiten Beziehungen zu einigen der ſerbiſchen Minister ſteht, und 
ſo iſt die Annahme wohl keine gewagte, daß deren Auffaſſung in dem 
betreffenden Telegramme Ausdruck gefunden hat. Außer in den leiten⸗ 


erſten Male die Fahnen der Bürgerſchaft erwähnt, entweder hatte die⸗ 
ſelbe früher noch keine, oder ſie kamen nicht zur Anwendung. 

Am 6. December 1454, alſo nach 34 Jahren, fielen wieder ein⸗ 
mal freundliche Lichtſtrahlen in die Straßen der Stadt, die ſeitdem 
um nächtlich Weilen wieder in der tiefſten Finſterniß gelegen, ſoweit 
des Mondes trauter Schein ſie nicht beglückt hatte. Es erfolgte am 
genannten Abend bei Windlichtern der Einzug des jugendlichen Königs 
Ladislaus, welcher in ſeinem Gefolge noch die Herzoge Wilhelm und 
Otto von Baiern und die Markgrafen Albrecht und Friedrich von 
Brandenburg mitbrachte. Die Fenſter der Häuſer in den Straßen, 
durch welche der impoſante Zug ging, waren illuminirt. Die erſte 
Illumination Breslau's. Erſt am 11. December erfolgte die Huldi⸗ 
gung. Ueberhaupt ſchien es Ladislaus in Breslau beſonders zu ge⸗ 
fallen; denn er machte von allen ihren Landesfürſten der Stadt den 
längſten Beſuch und hielt ſich bis zum letzten Januar 1455 hier auf. 

König Matthias, den die Breslauer mit außerordentlichen Hoff⸗ 
nungen, als den damals kräftigſten Regenten in der ordnungsloſen 
Zeit, zum Landesfürſten gewählt hatten, hielt ſeinen Einzug zur Hul⸗ 
digung in der ſchönſten Jahreszeit, und kam am 26. Mai 1469 am 
Freitag nach Pfingſten hier an. Sein Empfang war von allen bis⸗ 
herigen der glänzendſte. Er ritt mit einem Geleit von 5000 Pferden 
hier ein und wurde von Adel und Bürgerſchaft zunächſt bis an die 
Dombrücke geleitet, woſelbſt er von Biſchof, Capitel und Clerus em⸗ 
pfangen und in die Kathedralkirche geführt ward. a 


Er war der erſte Landesfürſt, welcher in der kaiſerlichen Burg am 
Oderthor wohnte. Bei der Huldigung durch die Bürgerſchaft, welche 
am 1. Juni geſchah, aber ſtand derſelbe an einem Fenſter des Cd: 
hauſes am Ring und Salzringe. Erſt am folgenden Tage nahm er 
die Huldigung der Fürſten und Stände ab. Vielleicht wollte er durch 
dieſe Auszeichnung die reiche Stadt gewinnen, die, als das Land rings⸗ 
Ber te) den Huſſitenkrieg verwüſtet, und fie ſelbſt nicht unerhebliche 
then erlitten hatte, dennoch Wohlſtand genug beſaß, um das größte 
* Saauwerke, den Eliſabetthurm, aufführen zu können, denn auf 

ir ‚ntentage 1481 forderte er die erſte Steuer von ihr. Sie 
> 8 freilich gegen Revers auch bewilligt. Schleſien und nament⸗ 
ich Breslau, erfuhr überhaupt auch rückſichtlich ſeiner Privilegien, bald 
harten Druck von ihm. ? 

Auf Mathias, der 1490 ſtarb, folgte in Schleſien wieder ein milder 
und gutmüthiger, leider aber zu ſchwacher Landesfürſt, König Wladis⸗ 
Iaus II. von Böhmen. Er kam erſt am 30. Januar 1511 zur 
Huldigung nach Breslau und hielt ſeinen Einzug echt winterlich; 
wahrſcheinlich bei ſtrenger Kälte. Von feinem Prinzen und Prinzeſſin 
wenigſtens, die ihren königlichen Vater hierher begleiteten, wird erzählt, 
daß ſie auf einem Schlitten mit geheizter Stube daherfuhren. Dieſe 
wohnten wie die früheren Oberherren Schlefiens wieder in dem Haufe 
zu „den Sieben Churfürſten!“ auf dem Ringe, das damals dem Hans 
Bockwitz gehörte, während der König in einem anderen Ringhauſe, 

m des Jakob Bonner, Quartier nahm. N 

Dieſer König war der Erſte, welcher ſelbſt den Breslauern ein 
großes Bankett im Fürſten⸗ Saale des Nathhauſes gab, zu welchem 
auch die Bürgerfrauen und Töchter geladen waren, und wobei auch 
Tanz erfolgte; ebenfalls der erſte in dieſen Räumen. 


x Hierauf wurde den Breslauern das Schauſpiel eines Turniers zu 
g heil, indem die Chroniſten berichten, daß ein Rennen und Stechen 
ſchen dem Markgraf Georg von Brandenburg und einem Ritter 


ene, bie um fo Blu u Preis errinigerien Poſiilonen bon . 


völkerung in Folge der jüngften- 

es Krieges, für die Proclamirung des 5 nig il 

ſpurlos verſchwunden und hat einer 18 Lage gar ac und einem Peſſi⸗ 
mismus Platz gemacht, der die eigene Lage nur noch in den duüſterſten 
Farben zu malen und an das Mitleid Anderer zu appelliren verſteht.“ 

Die „Neue Zeit“ endlich ſchildert den Zuſtand der ſerbiſchen Armee in 
folgender Weiſe: 

„Wir wiederholen es auch heute: Serbien kann den Krieg nicht fort: 
ſetzen und das ſerbiſche Heer kann den türkiſchen Streitkräften keinen hin⸗ 
reichenden Widerſtand entgegenſetzen. Wer anders denkt, täuſcht ſich und 
Andere. Wäre die ſerbiſche Armee ſtärker als die türliſche, ſo hätte ſie 
die Türken nicht in ihr Territorium bereingelaſſen, ſondern wäre auf 
türkiſches Gebiet hinübergegangen; wenn ſie den Türken Widerſtand leiſten 
könnte, fo hätte fie nicht Groß⸗Schiljegovac, Greditin und Kapnik auf: 

egeben. Ueberhaupt find wir der Meinung, daß kein Grund vorhanden 
iſt, die Wahrheit zu verhehlen. Große Opfer find gebracht worden und 
jede Anſtrengung muß ein Ende haben. Serbien kann nicht mehr den 

iderſtand leiſten wie bisher und ihm droht die Beſetzung der wichtigſten 
Punkte durch türkiſche Truppen. Wir ſagen gerade und offen, daß die 
Lage der ſerbiſchen Armee eine traurige iſt.“ 


Schade, daß dieſe Erkenntniß ſo ſpät kommt! 

Die neueſten Nachrichten aus der Schweiz lauten, was die Teſſiner 
Wirren betrifft, durchweg beruhigend. Wie man verſichert, konnte ſogar das 
aufgebotene Militär wieder entlaſſen werden, was ſelbſtverſtändlich im Ein⸗ 
vernehmen mit dem letzteren geſchah. 

Die italieniſchen Zeitungen veröffentlichen ein Circular des Miniſters 
Mancini, in welchem angeordnet wird, daß die Acte und Pfründenvergebun⸗ 
gen der von der Regierung nicht anerkannten Biſchöfe nicht mit dem König⸗ 
lichen Placet verſehen werden dürfen, außer wenn die Regierung ausnahms⸗ 
weiſe Umſtände und Bedürfniſſe im Intereſſe einiger in beſonderen Verhält⸗ 
niſſen lebenden Theile der Bevölkerung in Erwägung zieht. — Die Jour⸗ 
nale melden, daß der Staatsrath das Reglement der freien Entrepots defi⸗ 
nitiv angenommen hat. — Der „Araldo“ ſchreibt: „Die venetianiſchen Bei: 
tungen haben uns die traurige Nachricht von dem ſtrengen Arreſte des 
Contre⸗Admirals Cacace gebracht, der eine ſehr hohe Stelle im Arſenal zu 
Venedig bekleidete. Wir erfahren, daß ſogleich nach Erfüllung gewißer Vor⸗ 
bedingungen in Venedig ein außerordentlicher Kriegsrath zuſammentreten 
wird, der, um Cacace zu richten, aus ſechs Offizieren gleichen Grades be: 
ſtehen muß. Einige der Gerüchte im Umlauf wollten wiſſen, daß der Contre⸗ 
Admiral wegen Unterſchlagung einer bedeutenden Geldſumme in der Arſenal⸗ 
verwaltung angeklagt ſei, wir ſind hingegen in der Lage verſichern zu 
können, daß keine Anklage, die ſeine Rechtſchaffenheit betrifft, vorliegt, ſondern 
daß es ſich um ein ſchweres Vergehen gegen die Militärdisciplin in der 
Ausübung wichtiger Functionen handelt.“ 

Was die bevorſtehenden Wahlen betrifft, ſo wächſt die Zahl der Ueber⸗ 
läufer von der Rechten täglich; indeß hält man es für fraglich, ob die Linke 
damit wirklich gewinnt, da dieſe Ueberläufer ſchwerlich als zuverläſſige An⸗ 
hänger zu betrachten ſind. In Rom ſelbſt zeigt ſich die „Aſſociazione coſti⸗ 
tuzionale“ vollkommen ohnmächtig. Gegen Garibaldi und Profeſſor Bac⸗ 
celli kann fie gar keine Candidatur der Rechten aufſtellen; gegen die fort⸗ 
ſchrittlichen Candidaten für die drei übrigen ſtädtiſchen Wahlbezirke müßte 
aber die römiſche Bevöllerung ſelbſt Einſprache erheben, fo unbedeutend und 
nichtsſagend ſind dieſelben. 

In Frankreich gießen die clericalen Blätter noch immer über Gambetta 
wegen ſeiner Angriffe auf die Ultramontanen die volle Schale ihres Zornes 
aus und der „Univers“ bemerkt in ſeiner bekannten Sprache unter An⸗ 
derem: „Das Acrobatenthum kann zuweilen auf den Jahrmärkten Erfolg 
haben; auf einen wie elenden Zuſtand aber auch die revolutionären Unter⸗ 
nehmungen Frankreich gebracht haben, laſſen wir doch nicht die Annahme 
zu, daß die Regierung in die Hände des Mannes fallen könnte, welchen 


den Kreiſen Serbiens iſt übrigens auch die Stimmung der ganzen Be⸗ | feine beſondern Fähigkeiten beſſer zur Leitung eines Circus geeignet machen.“ 


im Beiſein des Königs und der Ritterſchaft auf dortſelbſt gelegten 
Brettern bei dieſer Gelegenheit ſtattfand. 

Es iſt zu vermuthen, daß dieſes Turnier auf dem Ringe ſelbſt an 
einem andern Tage während der Dauer des königlichen Beſuches er⸗ 
folgt iſt; denn in den hochgelegenen Fürſtenſaal konnten ſchwerlich 
Pferde gebracht werden, der Saalraum hätte auch für das Kampfſpiel 
wohl nicht ausgereicht. Zu derartigen Rennen gehörten aber Pferde, 
daß dieſelben gegen die gewöhnliche Regel hier nur zu Fuß ausgeführt 
worden fein ſollten, iſt nicht wahrſchemlich. Daß nur der Ring der 
Schauplatz des Waffenſpiels geweſen, iſt auch dadurch nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß durch Bretterauflegung eine gleiche Fläche hergeſtellt 
worden. Nach dem oben angezogenen Berichte Dr. Lindemann's 
waren in jener Zeit Straßen und Plätze der Städte noch ungepflaſtert. 
Bei ſchmutzigem Wege bedienten ſich die Stadtbewohner der Holz: 
ſchuhe über die eigentliche Fußbekleidung, und noch die Rathsherren 
in den deutſchen Reichsſtädten trugen ihre Holzſchuhe bis an die 
Schwelle ihres Sitzungsſaales. In dieſen Städten ſoll vor den Häͤu⸗ 
ſern der bemittelten Bürger durch Aufſchüttung von trockenem Stroh 
häufig eine Wegverbeſſerung zu erzielen verſucht worden ſein. Hier 
mag man zu demſelben Mittel nicht gegriffen haben, weil es ein ge⸗ 
nügend practiſches auch nicht geweſen ſein kann, da das Stroh im 
zertretenen und feuchten Zuſtande den Schmutz zu vermehren nur 
ſelbſt allzu geeignet war, ſondern half ſich mit zugehauenen Aeſten und 
Baumflimmen gegen die vom Regenwaſſer und anderen Einflüſſen 
auf den Straßen gebildeten Seen und Pfützen. Dieſe in die Weg⸗ 
untiefen eingelegten Hölzer (Knüttel) gaben den Gaſſen ein brücken⸗ 
artiges Anſehen und manche der heutigen Straßennamen ſtammen 
noch aus jener Zeit, wie: Schmiedebrücke, Schuhbrücke. Demzufolge 
lag es nach bisherigem Gebrauche hier auch näher, daß man eher 
durch Bretterauflage, als durch Sandaufſſchüttung, worauf man erſt 
in ſpäterer Zeit verfiel, eine Arena auf dem Ringe herſtellte. 

Zugleich mit dem Eintritt des Lenzes — am 1. Mai 1527 hielt 
König Ferdinand I. feinen Einzug in Breslau's Mauern. Man holte 
ihn in weiteſter Entfernung von der Stadt, wie früher den Matthias, 
nämlich eine Meile vor derſelben durch Fürſten und Stände ein. 
Beſtand das Geleit deſſelben auch nicht aus einer ſolchen Anzahl von 
Roſſen, wie bei jenem, ſo kann man doch wahrnehmen, daß die Stadt 
in Bezug auf den Luxus an ſolchen Fortſchritte gemacht; denn die 
Chroniſten berichten, es ſei der Stadt⸗ und Fürſtenthums⸗Hauptmann 
Achatius Haunold mit 300 Roſſen in blau und weißer Uniformirung dem 
König entgegengeritten. Ueberhaupt ſcheint Ferdinand nicht nur die Zunei⸗ 
gung der Breslauer von Anfang an beſeſſen zu haben, ſondern es 
war auch aus dem Grunde, den reichen Bürgerſtand zum Stadtadel 
zu erheben, — ein Beſtreben, was ſich um dieſe Zeit in allen großen 
Städten des Reichs kund gab, — noch manche Neuheit für die 
Einzugsfeier und die Zeit des Aufenthaltes dieſes Landesfürſten in 
Breslau vorbereitet. So hielten jetzt auf dem Einzugswege an geeig⸗ 
neter Stelle vor der Stadt zwei bemittelte Bürger Hans Bockwitz und 
Sebaſtian Uthmann ein ritterliches Stechen, welches dem König ſo 
wohl gefiel, daß er Beide zu Rittern ſchlug. Die Bürgerſchaft war 
ins Gewehr geſtellt, als der Monarch mit der Königin durch die Stadt 
fuhr, und diesmal waren es in der That bereits Feuerwaffen; denn 
die Bürgerſchützen aus den Zünften hatten um dieſelbe Zeit ſchon die 
Büchfen und nur die aus der Kaufmannſchaft waren der alten Waffe, 
der Armbruſt, treu geblieben. Während des Zuges des Herrſcher⸗ 
paares durch die Stadt auf den Dom und von da zurück in das ihm 


x Crelguiſſe eine ſehr gedrückte; der noch] Der Paſſus der Rede Gambetta 8, —-Wwelcher den Unwillen der Clariealen -es 
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Die reactionären Leidenſchaften regen ſich auf's Neue: wir haben einen 


gefährlichen Feind zu bekämpfen, der unter dem Vorwande der Religion 

alle Gebiete der Politik unſicher macht und um jeden Preis die Staats⸗ 

gewalt an ſich reißen will. Und am Vorabend dieſes entſcheidenden 

Kampfes gegen das clericale Gelichter ſollte man durch ſubtile Streitig⸗ 

keiten Spaltungen in die Reihen der Republikaner bringen? Das wäre 

gegen die Vernunft und das wird nicht geſchehen. Nein, die Politik der 
Reſultate, welche man ſpöttiſch die Opportunitätspolitik nennt, als ob es 
alſo beſſer wäre, eine inopportune Politik unechten. iſt die einzig 
richtige, die andere führt nur zu Schiffbruch und Verderben. Was anders 
hat das Verbrechen jenes ſchnöden Abenteurers Napoleons III. möglich 
gemacht, als gerade die Furcht, welche dem Lande durch die gewaltthaͤtige 

Sprache und Polilik der extremen Parteien eingejagt wurde? Dieſe Er⸗ 

fahrung mögen wir jetzt beherzigen, und es gefällt mir, gerade vor Belle⸗ 

ville, dieſem Mons Aventinus unſerer Republik, die neue Politik der 

Mäßigung und des beſonnenen Fortſchritts zu verkünden. Belleville fer 

nicht ein Ort des Aufruhrs, ſondern Frankreich möge von ſeinen Zinnen 

die Fahne des Rechtes friedlich wehen ſehen; dann wird es nicht mehr 
zittern und ſeiner Ruhe verſichert ſein. 

Einer der Berliner „Poſt“ aus London zugegangenen Mittheilung zu⸗ 
folge erſtrecken ſich die maritimen Rüſtungen Englands bis unmittelbar 
vor die deutſche Thüre. Engliſcherſeits würde nämlich nach Meldung des ge⸗ 
nannten Blattes an einer Batterie auf der Oſtſeite der Inſel gebaut, die 
mit zwei 12: und zwei 48: Pfündern armirt werden ſolle. Die Geſchütze 
ſeien bereits durch einen Kriegsdampfer gelandet. Dazu bemerkt die „Weſer⸗ 
Zeitung“: 

Die Nachricht, wenn ſie ſich beſtätigt, wird nicht verfehlen, in Deutſch⸗ 
land unangenehmes Auſſehen zu machen. Die Bewaffnung der Batterie 
mit ſchweren Geſchützen ſchließt wohl die Annahme aus, daß es ſich blos 
um einen Apparat zum Signalgeben handelt, und es hat daher mehr 
Wahrſcheinlichkeit, daß die engliſche Regierung für den Fall kriegeriſcher 
ENGER HAE den Zugang zur Rhede zu decken und Helgoland ein⸗ 
tretendenfa 

ſichtigt. Wenn freili 
gedanken gegen Deutſchland angeordnet iſt und vielmehr aus Vorſicht vor 
ruſſiſchen Plänen ſtattfindet, ſo muß der Gedanke, daß die unmittelbar 
vor der Mündung der Weſer und der Elbe gelegene Inſel ein befeſtigter 
Punkt werden ſoll, doch wieder die Erinnerung wachrufen, daß England 
ſehr unbefugter Weiſe ſich im Beſitze jener deutſchen Jnſel befindet. So 
lange England ſeine Herrſchaft über Helgoland gewiſſermaßen nur no⸗ 
minell ausübte und das Felſeneiland faſt wie neutraler Boden erſchien, 
konnte Deutſchland ſich wohl dabei beruhigen.“ 

In Holland iſt wieder ſtark von einer Miniſterkriſis die Rede, da der 

neue Colonialminiſter ſich, wie es ſcheint, nicht recht nach den in ihn geſetzten 
Erwartungen bewährt hat. 


Aus Amerika liegt uns eine Zuſchrift vor, welche der Ausſchuß der 
„Arbeiterpartei der Vereinigten Staaten“ unter dem 2. Oetober von Chicago 
aus an den Schweizeriſchen Arbeiterbund gerichtet hat, der bekanntlich ein 
Glied der „Juternationale“ bildet. Da dieſes Schriftſtück allgemeines 
Intereſſe haben dürfte, theilen wir deſſen Wortlaut mit: 

„Genoſſen! Daſſelbe Syſtem, dieſelben Verhältniſſe, welche Veran⸗ 
laſſung gaben zur Organifirung der Arbeiter in Europa, waren es auch 
ier, welche die Arbeiterklaſſe bewegten, ſich zum Kampfe für Recht, Frei⸗ 
eit und Brot zuſammen zu ſchaaren und immer dichter und dichter die 
eihen zu ſchließen. Wie frühere die Socialiſten in mehreren Ländern 
Europas, ſo waren auch bis jetzt die Socialiſten Amerikas in verſchiedene 
Fractionen geſpalten. Gleichwie unſere Brüder über dem Ocean ſich ver⸗ 
einigten, um gemeinſam das hohe Ziel zu erkämpfen, ſo haben auch die 
Sockaliſten Amerikas auf einer Condention zu Philadelphia einen Bund 
geſchloſſen. Es iſt auf dieſer Convention die „Arbeiterpartei der 
Vereinigten Staaten“ gegründet und dadurch der Grundſtein zu 
dem Bau, den aufzuführen wir uns beſtreben, gelegt werden. Obwohl 
die „Arbeiterpartei der Vereinigten Staaten” eine nationale Organi⸗ 
ſation iſt — was hier im Intereſſe der Agitation geboten war — jo 
hält ſie doch die internationale Arbeiterverbindung aufrecht 
und zu dieſem Zwecke hat der Ausſchuß der Arbeiterpartei der Ver⸗ 


augenblicklich die Maßregel wohl ohne jeden Hinter⸗ 


wieder in den „Sieben Kurfürſten“ am Ringe bereitete Quartier wur⸗ 
den die Stücke und Doppelhaken — mörſerartige und langrohrige 
Büchſen — auf den Wällen, Mauern und Thürmen gelöft und von 
der Bürgerſchaft mit ihren Handbüchſen „Salve“ gegeben. Von dem 
Rathsthurm und den Kirchthürmen aber ertönte Mufit von Pauken 
und Trompeten. In der Muſikkapelle der Stadt ergiebt ſich alſo 
gleichfalls ein Fortſchritt, weil früher dieſelbe noch gar keine Muſik 
hatte, die erſten Stadtpfeifer aber nur die in Polen bekannten In⸗ 
ſtrumente, ſtatt der Pauken den Dudelſack und an Stelle der Trom⸗ 
peten nur die damals noch allgemein üblichen Zinken führten. Am 
Abende dieſes Einzugstages wurden in den Ecken des Ringes Pech⸗ 
tonnen zu Freudenfeuern angezündet, bei welchen der Rath dem Volke 
einige Tonnen des damals fo beliebten Schweidnitzer Bieres, Schöps 
genannt, ſchroten ließ. 8 

Die Huldigung, welche dieſem Landesherrn dargebracht wurde, ge⸗ 


ſchah auch in glänzender Weiſe. Am folgenden Tage huldigte ihm 


die Bürgerſchaft der Stadt auf dem Ringe vor ſeiner Wohnung, wo⸗ 
ſelbſt eine Bühne errichtet worden war, auf welcher der König unter 
einem Baldachin auf einem mit rothem Sammet beſchlagenen Seſſel 
ſaß. Fürſten und Stände huldigten erſt am 4. Mai auf der kaiſer⸗ 
lichen Burg, die dieſer Landesfürſt vollends ausbaute. 

In einer dem Wonnemond entgegengeſetzten Jahreszeit, am 6ten 
December 1563 hielt König Maximilian II. ſeinen Einzug in Breslau. 


Fürſten und Stände ritten mit ihrem Reiſigen Zeuge ihm nur bis 


vor das Schweidnitzer⸗Thor entgegen. Der Zug nahm durch die auf⸗ 
geſtellte Bürgerſchaft ſeinen Weg über die Albrechtsſtraße nach dem. 
Dome, wie er wohl auch früher ihn genommen haben mag. Die 
Häuſer der Stadt aber waren diesmal vom Schweidnitzer⸗Thor bis 
zur Kaiſerburg renovirt. Böllerſchüſſe und Muſik von den Thürmen 
erfolgten wie bei der Einholung Ferdinands. Hervortretend iſt aber 


bei dieſer Gelegenheit, daß die Breslauer nicht wie früher nur ihre 


militairiſche Stadtmacht, ſondern zugleich aufs Neue ihren Fortſchritt 
in der Cultur und einen gewiſſen Geſchmack in Feſt-Arrangements 


zeigen. Es beginnt der Bau der Ehrenpforten, von welchen eine auf 


der Schweidnitzer⸗Straße, eine auf der Schmiedebrücke, errichtet wer⸗ 


den. Von Maximilians mildem Sinne verſprachen ſich die Breslauer 
viel — und ſie täuſchten ſich darin auch nicht. — Sie wollten bei 


feiner Ankunft ihm daher nicht nur die gewöhnlichen Thore öffnen, 
ſondern im Hinblick auf die Größen des Alterthums, denen auf ihren 
Siegeszügen ſeparate Eingänge durch die Stadtmauern von der enthu⸗ 
ſiasmirten Bevölkerung gebrochen wurden, bauten fie innerhalb der 


Stadt noch beſondere Thore für dieſen Zweck, die ſich unter dem 
Namen der Ehrenpforten bis auf unſere Zeit erhalten haben. Dieſe 


beiden erſten hatten, wie die Chroniſten berichten, die Geſtalt eines 
Palaſtes, ſcheinen von bedeutender Größe und, namentlich die an der 


Schmiedebrücke reich und ſinnig verziert geweſen zu ſein, da ſich an 


derſelben ein beweglicher Adler befand, der ſich bei dem Durchzug vor 


dem Kaiſer neigte, worüber ein gekröntes M. in reicher Vergoldung 2 


ahlte. ' 
Mr 84 dem nächſtfolgenden Beſuch eines Landesherrn zur Huldigung 
in Breslau hatte das Nikolaithor die Ehre der erſten Begrüßung. Sie 
galt Kaiſer Rudolph II., welcher auf einem anderen als dem bisherigen 
Wege nach Breslau gekommen war, am 24. Mai 1577. Die Schle⸗ 
fier erwarteten ebenfalls viel von ihm bei feinem ſanften Gemüthe, 
worin ſie ſich auch nicht täuſchten, und ſo war ſein Empfang in 


Breslau ein glänzender. Es waren daher nicht nur die bisher üb⸗ 


3 zum 90 Stützpunkte ſeiner Flotte zu machen beab⸗ 
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einigten Staaten“ die Pflicht, mit allen organiſirten Arbeitern 
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mit Freuden erfüllen. So nothwendig, wie die Organiſation der 
Arbeiterkaſſe überhaupt, fo nothwendig ift die internationale Verbin⸗ 
dung, die Verbrüderung der Arbeiter der ganzen civiliſirten Welt. Wir 
reichen Euch als ein Theil der organiſirten Arbeiterklaſſe die Bruderhand 
über das Weltmeer, welches wohl Länder von einander trennen, welches 
die Oberfläche der Erde zertheilen kann, welches aber nicht im Stande iſt, 
Menſchen zu trennen, die aus denſelben Beweggründen mit gleichem 
Alien mit gleichem Rechtsbewußtſein gegen die Knechtſchaft, gegen 
die Unterdrückung und Sclaverei in jeder Form, für wahre 5 Gleich⸗ 
heit und Gerechtigkeit kämpfen, die ſich als Brüder erkannt haben und 
als Brüder für und mit einander ſtreiten wollen. Wir werden ſtets be⸗ 
müht ſein, gemeinſchaftlich mit Euch zu handeln in dem großen und ge⸗ 
meinſamen Kampfe und zu ln Zwecke ſtets über unſere Organiſation, 
über unſer Handeln, unſere Erfolge ꝛc. an Euch berichten. Hingegen for: 
dern wir Euch auf, im Namen der Arbeiterpartei der Vereinigten Staaten, 
in irgend einer Weiſe mit uns in Verbindung zu treten, um den noch 
unorganiſirten Arbeitern, um der ganzen Menſchheit zu zeigen, daß wir 
unſer gemeinſames Intereſſe erkannt haben und auch entſchloſſen find, 
ſtets als Brüder gemeinſam zu handeln. Es lebe die Verbrüderung der 
Arbeiter aller Länder!“ 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Nov. [Erklärung der Bundesregierun⸗ 
gen über die Juſtizgeſetze. — Abg. Windthorſt über die 
Orientfrage. — Elſäſſiſches Organiſationsgeſetz. — Be: 
rathung der Juſtizgeſetze. — Dr. Max Hirſch.] Der Stand⸗ 
punkt der verbündeten Regierungen zu den Juſtizgeſetzen iſt durch das 
heutige kurze Expoſé des Juſtizminiſters Dr. Leonhardt nichts weniger 
als vereinfacht worden. Indem ſich die Regierungen für die Geſammt⸗ 
heit die freie Action für die dritte und zweite Leſung vorbehalten haben 
und jeder Regierung das Recht vindiciren, ſelbſtſtändige Commiſſare zu 
ernennen, welche jederzeit neuen Bedenken Raum geben können, iſt 
für die geſchäftliche Behandlung der Juſtizgeſetze ein ſo weiter Spiel⸗ 
raum geſchaffen, daß eine ſechswöchentliche Friſt nicht für die Bewälti⸗ 
gung des reichen Materials ausreicht. Allerdings darf conſtatirt wer⸗ 
den, daß die Mehrheit des Reichstages es am Entgegenkommen nicht 
fehlen laſſen wird. Man erwartet mit Ungeduld die vom Bundesrath 
angekündigte Geſammtüberſicht der Bedenken über die von der Juſtiz⸗ 
Commiſſion gefaßten Beſchlüſſe. Wenn es auch im Hauſe Heiterkeit 
erregte, als Dr. Leonhardt verkündigte, daß die verbündeten Regierun⸗ 
gen einige 70 Bedenken fallen gelaſſen haben, ſo iſt man doch an⸗ 
dererſeits beſorgt für den großen Reſt der Streitpunkte. Man ver⸗ 
ſichert nämlich in Abgeordnetenkreiſen, daß die preußiſche Regierung 
auf ihrem Entſchluſſe beharrt, in den wichtigſten politiſchen Fragen 
keine Conceſſionen zu machen, weil ſie im Bundesrath die ſichere 
Mehrheit hat, und wo fie in der Minorität bleiben follte, entſchloſſen 
iſt, ihren Standpunkt im Plenum des Reichstages zu wahren. Man 
hört ſogar in Abgeordnetenkreiſen, daß die Debatten das Schauſpiel 
eines Diſſenſes unter den Bundesräthen ſelbſt bieten dürften, weil von 
einigen derſelben Anſpruch darauf gemacht wird, ihr Minderheitsvotum 
mit Gründen zu belegen. — Der Führer des Centrums hat ſich der angekün⸗ 
dtgten Interpellation über die orient. Angelegenheit in feiner heutigen Budget: 
rede entledigt. Der große Umfang des Stoffes ſchrumpfte jedoch unter 
ſeiner Behandlung zu der dürftigen Anſicht zuſammen, daß Deutſch⸗ 
lands Staatsintereſſe es erheiſche, Oeſterreich beizuſtehen. Dieſe Auf⸗ 
faſſung wird ſelbſtverſtändlich im Reichstage nicht getheilt. Das po⸗ 
litiſche Intereſſe des Centrums mag es erfordern, daß einer katholiſchen 
Macht Beiſtand geleiſtet wird, obwohl man damit auch die Politik des 
Halbmondes unterſtützen würde. Aber Deutſchlands Intereſſe wider⸗ 


ſpricht es, Rußland in die Arme Frankreichs zu treiben, und das iſt haben. Sehr ermuthigend klang dies nicht. — 
Ein liberaler Ab- rathung des Budgets für % Jahr hielt Eugen Richter feine regel⸗ 
geordneter ſagte mit Recht: „Es ſoll mich Wunder nehmen, wenn der] mäßige Budgetrede, die diesmal nur ſinanz⸗politiſchen Inhalts war. 


der Cardinalpunkt der diplomatiſchen Situation. 


lichen Ehrenbezeigungen, wie den vorhergehenden Herrſchern, veran⸗ 
ſtaltet, ſondern auch die alten Befeſtigungen und die Häuſer ganzer 
Straßen zogen ein neues Gewand an. So wurde der Nikolaithor⸗ 
thurm ſteinfarbig angeſtrichen. Die alten vorzüglich gearbeiteten Bild⸗ 
werke aber, das Crucifix — daſſelbe was ſich nunmehr an der Elf⸗ 
tauſend⸗Jungfrauen⸗Kirche befindet, — das alte Stadtwappen und die 
Statuen über dem Nikolaithor außen auf der Brücke waren gemalt, 
die Barbara⸗Kirche und alle Häuſer der Gaſſen, durch welche der Zug 
ging, geweißt und renovirt worden. Ehrenpforten hatte man unterm 
Nikolaithor, am Nikolai⸗Schwibbogen und am Ringe errichtet. 

Zum erſten Male aber verherrlichte auch die Poeſie einen ſolchen 
Einzug. An den Ehrenpforten nämlich ſtanden Verſe von dem Rector 
bei St. Eliſabeth, M. Nicolaus Steinberg. Derſelbe machte damit 
auch ſein Glück und blieb nicht unbeachtet, wie die meiſten nachfolgen⸗ 
den ſchleſiſchen Poeten. Er wurde vom Kaiſer zum Hofpoeten gekrönt 
und ihm ein ſilberner Pokal verehrt. Steinberg war alſo der erſte 
ſchleſiſche kaiſerliche gekrönte Poet. 

Kaiſer Rudolph nahm ſeine Wohnung ebenfalls auf dem Ringe 
im Hauſe zu den „Sieben Kurfürſten“ und ihm ward auf der kaiſer⸗ 
lichen Burg in der üblichen Weiſe gehuldigt. 

Von Kaiſer Matthias II. erwarteten die Breslauer wieder zu 


Br. höherem Glanz und Ruhm gehoben zu werden. Die militajrifche 


Macht der Stadt war bereits geſunken, wer, dünkte ihnen, konnte ſie 
mehr heben, als ein energiſcher Regent, wie Matthias es war, der die 
Schwächen ſeines Bruders und Vorgängers Rudolph ſo nachſichtslos 


160 getadelt und dieſen endlich zur Thronentſagung genöthigt, und der ſich 


bereits an die ihm zugefallenen Nachbarländer ſo freigebig in Erthei⸗ 
lung von Privilegien erwieſen hatte? Sie bereiteten ihm daher die 
glänzendſten Feſtlichkeiten, als er im September 1611 zur Huldigung 
hierher kam. Er traf am 17. genannten Monats und Jahres in 
Schloß Liſſa ein, übernachtete daſelbſt und zog am 18. durch das Ni: 
kolaithor in die Stadt. An der ſogenannten Pelzbrücke wurde er von 
den Rathsälteſten und der Bürgerſchaft mit hundert Pferden — was 
gegen den früheren Aufwand mit Rüſtpferden auf eine bedeutende 
Verringerung der Streitkräfte der Stadt ſchließen läßt — empfangen, 
und vom Oberſyndicus Dr. Henſcher mit einer lateiniſchen Ovation 
begrüßt. Es trat alſo diesmal die Rhetorik an die Stelle der Poeſie, 
um den Gefeierten zu ehren. 
Noch ein anderer Umſtand weiſet bei dem Empfange dieſes Landes⸗ 
fürſten entweder auf das eigene Bewußtſein der militäriſchen Schwäche 
oder auf eine gew iſſe Berechnung, von dem ſtolzen König durch be⸗ 


ſondere Demüthigung zu größerer Machtverleihung zu gelangen; es 


war dies die Ceremonie der Schlüſſelübergabe, welche bisher noch nicht 
vorgekommen war. In einer rothen Saffian⸗Reittaſche wurden nämlich 
dem Kaiſer als König von Böhmen und Herzog von Schleſien 
die Stadtſchlüſſel feierlichſt übergeben. Sie wurden huldvoll zurück⸗ 
gewährt und die lateiniſche Rede des Ober⸗Syndikus wurde vom könig⸗ 
lichen Kanzler in derſelben Sprache wohlwollend erwidert. Darüber 
jedoch, daß fie mit ihren übrigen Hoffnungen ſich getäuſcht, wurden 
die Breslauer ſchon beim Einzuge des Kaiſers belehrt, indem diesmal 
die Fürſten und Stände dem Zuge voranreiten durften, während ſonſt 
die Stadt den Vorzug gehabt. Um indeß die Bürgerſchaft zu bes 
jchwichtigen, ließ ihr Matthias einen Revers ausſtellen, daß dieſer 
Fall ihrem Privilegium in dieſer Sache nicht nachtheilig ſein ſolle. 
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erreich den Verla d nmoͤglich macht.“ — Das 
elſäſſiſche Organiſationsgeſetz wird gutem Vernehmen nach vorläufig 
dem Bundesrath nicht vorgelegt. Offenbar hat die Kürze der Seſſion 
und vielleicht auch die Preſſe in Deutſchland, wie die Öffentliche Mei: 
nung in den Reichslanden dazu beigetragen, den Entwurf erſt in der 
nächſten Seſſion des Reichstages einzubringen. — Die Subcommiſſton 
der Fortſchrittspartei für die Juſtizgeſetze hat die Durchberathung der 
Civilprozeßordnung noch nicht beendigt, ſondern ſetzt dieſelbe in ihrer 
heutigen Abendſitzung fort. — Im 1. Berliner Wahlbezirk wird an 
Stelle des Abg. Klotz neben anderen von uns bereits genannten Can⸗ 
didaten Dr. Max Hirſch in Vorſchlag gebracht werden. Derſelbe iſt 
durch ſeine bisherige Thätigkeit (er vertrat ſchon früher den Plauenſchen 
Wahlkreis im Reichstage) hinlänglich bekannt. Alles, was ihm ſeine 
politiſchen Gegner, in erſter Linie die Zünftler, zum Vorwurf machen 
können, iſt, daß er wie Schulze⸗Delitzſch, deſſen ſocialen Standpunkt er 
vertritt, ſich als Anwalt der Gewerkvereine durch die Organiſation der 
gemäßigten Partei unter den Arbeitern ein Verdienſt um die liberale 
Sache erworben hat. 


Berlin, 3. Nov. [Aus dem Reichstage.] Dem Sieges⸗ 
rauſch der von Wachs, Wallichs und Genoſſen verführten Fractions⸗ 
mehrheit der Nationalliberalen folgte ein intenſiver Katzenjammer. Die 
20 bis 30, die geſtern das kindliche Vergnügen der Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiniſche Rache nicht mitgemacht, ſondern mit Fortſchrittspartei und 
Centrum ſofort für Hänel geſtimmt hatten, darunter faſt alle ange⸗ 
ſehenen Parteiführer und, wie es heißt, der einſtimmig geweſene 
„Fractionsvorſtand (die ſog. Heiligen), ſtießen mit ihren Vorſchlägen 
zur möͤglichſten Sühne auf keinen Widerſpruch mehr. Heute früh er: 
ſchien in der Fraction der Fortſchrittspartei eine Deputation der Na⸗ 
tionalliberalen, welche die Verſicherung abgab, die Fraction der Na⸗ 
tionalliberalen würde nunmehr einſtimmig für jedes von der Fort⸗ 
ſchrittspartei vorgeſchlagenes Mitglied derſelben zum 3. Präſidenten 
ſtimmen. Die Herren waren wirklich der Meinung, die Fortſchritts⸗ 
partei werde über dieſen Vorſchlag ſehr entzückt ſein und trotz der 
Kürze dieſer letzten Seſſion, um einen Präſidenten aus ihren Reihen 
zu bekommen, ſchnell Klotz oder ein anderes zum Präſidenten gut be⸗ 
fähigtes Mitglied vorſchlagen. Die Fraction kam aber, faſt ohne Discuſ⸗ 
fion ſchnell zu dem einſtimmigen Beſchluß, zu erklären, daß fie ſelbſt 
Niemanden vorſchlagen und daß zweifellos kein Parteimitglied eine 
Wahl annehmen werde. Jetzt war die Coterie Wachs- Wallichs und 
Genoſſen, welcher der Unterſchied zwiſchen liberal und confervativ ja 
noch Wallichs Ausſpruch überhaupt abhanden gekommen iſt, ſofort mit 
dem Vorſchlage da, als dritten Präſidenten keinen Nationalliberalen 
— alſo einen Conſervativen zu wählen. Allein diesmal blieben ſie 
mit kaum einem Dutzend Stimmen in der Minderheit. Man beſchloß, 
Herrn von Benda zu wählen und dies der Fraetion der Fortſchritts⸗ 
partei anzuzeigen. Dieſe ſtellte ihren Mitgliedern anheim, gar 
nicht zu ſtimmen oder weiße Zettel abzugeben. Daß man 
Herrn von Benda ausſuchte, geſchah wohl mit Rückſicht darauf, 
daß er mit vielen Mitgliedern der Fortſchrittspartei auf beſonders 
gutem Fuße ſteht und die Geſellſchaft Wachs⸗Wallichs in der 
Fraction eifrig bekämpft hatte. Unter 227 Stimmzetteln tru⸗ 
gen 156 den Namen von Benda, während 68 unbeſchrieben 
waren. So kam denn der Reichstag glücklich zur Conſtituirung und 
die Nationalliberalen zu drei Präſidenten. — Im weiteren Verlauf 
der Sitzung erfuhr man vom Minifter Leonhardt, daß die verbündeten 
Regierungen — vorläufig einige 70 Bedenken bei den Juſtizgeſetzen 
Bei der erſten Be⸗ 


bu dp in angle banane güne. 
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e Rechtfertigung der Finanzpolitik des ges, der 
entgegen den Freiconſervativen und Conſervativen — 45 Millionen 
Matricularbeiträge und Steuern verhindert hat, fand er in den Zahlen 
des Etats und wies er in den verſchiedenen Poſitionen nach. Er 
ſprach es ſchon jetzt aus, daß bei dem Etat des naͤchſten Jahres trotz 
der ſchlechten Zeiten keine neuen Steuern und keine Erhöhung der 
Matticularbeiträge nöthig ſeien. Delbrücks Nachfolger, Hofmann, 
hatte, wie aus feiner ſehr breiten Entgegnung hervorging, Richter's finanz⸗ 
politiſche Auseinanderſetzungen zum Theil gar nicht verſtanden. Auf die 
große Politik führte ſodann Windthorſt (Meppen) hin, Die Türken⸗ 
frage zu behandeln, war aber keine Neigung im Reichstage vorhanden. 
Daß er den Streit zwiſchen Nationalliberalen und Fortſchritt ſeiner⸗ 
ſeits ausnutzte, war ihm nach ſeiner Parteiſtellung nicht zu verdenken. 
Seine Erklärung, nach den geſtrigen Vorgängen ſchmecke (nicht rieche) 
die parlamentariſche Atmoſphäre etwas ſtark nach Knobloch 
(nicht Knoblauch), brachte ihm eine Art Ordnungsruf des Präfidenten 
ein, wenn ich recht verſtanden habe. 

Militär⸗Wochenblatt.] Dr. Mahlen dorff, Aſſiſt.⸗ Arzt 1. 0 
“| 1. Schleſ. Huf.:Regt. 95 4, zum Site 11 Vals a Dos df 
Bats. 4. 1 nf.⸗Regts. Nr. 24 (Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin) befördert. Dr. Horzetzky, Aſſiſt. Arzt 1. 2 vom Schleſ. Train⸗ 
Bat. Nr. 6, zum 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, Dr. Weitz, Aſſiſt.⸗Arzt 1. 
Cl. vom Oberſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, zum 1. Schleſ. Huf.⸗Regt. Nr. 4 


verſetzt. 
1185 Poſen, 3. Novbr. [Cardinal Ledochowski.] Große 
Kirchen — kleine Heilige! ſagt ein altdeutſches Sprichwort. Ein großer 
Kleinmuth ſpricht ſich aus dem neueſten Sendſchreiben des Cardinals 
Ledochowski, der fih zu Rom das billige Vergnügen geſtattet, die Rolle 
eines Erzbiſchofs von Poſen und Gneſen weiter zu ſpielen. Die häuff⸗ 
gen Mahnungen an ſeinen Ex⸗Sprengel bekunden eine Art Angſt, daß 
die „theuren“, „hochwürdigen“, „lieben“ und „geliebteſten!“ Brüder 
— die Geiſtlichen — allmälig dem ehemaligen Oberhirten feine Ein⸗ 
miſchung in ihre Angelegenheiten übel vermerken oder wohl gar ſich 
um dieſelbe nicht mehr kümmern würden. Dies iſt der Grund der 
vielen Schreibereien, mit welchen Graf Ledochowski keinen andern Zweck 
verfolgt, als ſich ſelbſt in ſeiner angemaßten Stellung als Erzbiſchof 
von Poſen und Gneſen immer und immer wieder in Erinnerung zu 
bringen. Nur deshalb benutzt er Lappalien zu Sendſchreiben, über 
welche jeder Geiſtliche ſelbſt entſcheiden könnte. Alten erfahrenen Prie⸗ 
ſtern bringt er die Vorſchriften über die Tonſur, die Kleidung, allerlei 
äußerliche Kleinigkeiten in Erinnerung, er verweiſt ſie auf die Wichtig⸗ 
keit der Meſſe, den Troſt durch das Gebet und die Erbauung durch 
das Brevier, er empfiehlt die „Jüngſten“ und „Jüngeren“ der Für: 
ſorge der Alten, während bekanntlich auch die Denunciation der letzte⸗ 
ren durch die „Jüngſten“ das ehemalige Regiment Ledochowskis — 
und feines Attaché's Kozmian — kennzeichnete. Noch auffälliger iſt 
das beträchtliche Quantum ſüßer Schmeicheleien, welche der Cardinal 
für ſeine „erprobte und tüchtige geiſtige Vertreterſchaft“ übrig hat. 
Früher war das Regiment freilich ſchärfer, aber ein ſchlechter Spiel⸗ 
mann, der nur eine Weiſe kann. Heute giebt es bereits zahlreiche 
Abtrünnige, es giebt noch mehr Zweifler, die nur aus Mangel an 
Muth noch nicht zu Gunſten des Staates ſich zu erklären wagen, es 
fängt ſich ein junger Nachwuchs zu bilden an, der die Bedingungen, 
welche die Staatsgeſetze ſtellen, nicht verachtet, ſondern ſie zu er⸗ 
füllen trachtet. Je größer die Gefahr des Abfalls, deſto liebevoller 
wird der Cardinal, indem er ausruft, daß ſeine theuren Brüder in 
Poſen dem lieben Gott und den Engelein, dem Papſt und der Kirche 
„einen angenehmen Anblick“ darbieten; ſie bezeigen „Seelenſtärke“ und 
„Verſtändniß“; fie „bereichern ihren Verſtand“ und haben „große 
Aufopferungsfähigkeit“. Zugleich aber droht der Cardinal, daß Nie⸗ 
mand ſich durch Hoffnung auf Strafloſigkeit ſolle irre machen laſſen, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Der Kaiſer ritt mit noch nie geſehenem Pomp in die Stadt, an⸗ 
gethan mit langem ungariſchen Reitkleid, über welchem er eine goldene 
Rüſtung trug. Der Rath aber, um doch mit der Stärke ſeiner 
Feſtung und deren Armirung Eindruck auf die fremden Herren vom 
Gefolge zu machen, ließ zum erſtenmale die großen Stückgeſchütze auf 
der ſogen. Scheere an der Oder abfeuern, und, was ebenfalls noch 
nicht vorgekommen, während des Einzugs eine ſtarke Puls mit 
allen Glocken auf den Thürmen der Stadt läuten. Dieſe ſelbſt er⸗ 
ſchien faſt ganz erneut, die Häuſer auf der Nicolai⸗, Reuſchen⸗, Albrechts⸗ 
Gaſſe und am Ringe waren renovirt, die Bauden hinweggeſchafft und 
an der Ecke der Schmiedebrücke und Albrechtsſtraße paſſirte der Kaiſer 
durch eine koſtbare Ehrenpforte von 49 Ellen Höhe und 21 Ellen 
Breite. Seine Wohnung nahm er übrigens, wie die meiſten vor ihm 
hier anweſenden Herrſcher, in den „ſieben Kurfürſten“; die Huldigung 
der Fürſten und Stände erfolgte auf der Kaiſerburg, die der Stadt 
auf dem Ringe, welche der Monarch, wie die früheren, aus einem 
Fenſter ſeiner Wohnung abnahm. 

Matthias, der es beſſer verſtanden, die Herrſchaft an ſich zu reißen, 
als fie zu behaupten, fiel bald in die Fehler, die er an Rudolph ge 
rügt. Er wollte es mit keiner der herrſchenden Parteien verderben und 
verdarb es daher mit allen. Da er auch die Liebe ſeiner noch mäch⸗ 
tigen Anverwandten bereits früher eingebüßt und ſelbſt keine Erben 
hatte, fo wurde er genöthigt, 1617 feinen Vetter Ferdinand zum Nach⸗ 
folger anzunehmen. 

Als Kaiſer Ferdinand II., welcher wieder auf einem anderen Wege 
nach Breslau gekommen war, am 21. September 1617 ſeinen Ein⸗ 
zug in die Stadt durch das Ohlauer Thor hielt, hatten ihn die ſchle⸗ 
ſiſchen Fürſten und Stände wieder mit 1000 Pferden eingeholt. Der 
Zug ging um den Ring und es waren auf's Neue große Feſtlichkeiten 


veranſtaltet. So bewegte ſich der lange Zug auf dem Ringe an der] 
Naſchmarktſeite durch eine Ehrenpforte, welche mit den Bildniſſen der 
vier vorhergehenden und des einziehenden Kaiſers in coloſſaler Größe 
Doch die 
Stimmung war gedrückt. Der dreißigjährige Krieg mit feinen Schrecken a 
An Stelle anderer Freuden⸗ 


geſchmückt war und einen impoſanten Eindruck machte. 


und Bedürfniſſen ſtand in naher Ausſicht. 
bezeigungen ward daher nach geſchehener Suiblgung dem König Fer: 


dinand von Fürften und Ständen ein „anſehnliches Präſent“ verehrt. 


Dies waren die letzten Feſtlichkeiten bei der Anweſenheit eines 
Landesherrn in Breslau's Vorzeit. Kaiſer Ferdinand ließ ſich zwar, als 
die Treue der Schleſier gegen ihn wankend geworden und er aus den 
Verwickelungen des dreißigjährigen Krieges doch als Sieger hervor⸗ 
gegangen, im Jahre 1635 hierſelbſt noch einmal huldigen, aber es ver⸗ 
trat feine Stelle dabei der Oberamts⸗ Verwalter, Herzog Wenzel von 


Oels⸗Bernſtadt. In der Folge geſchahen die Huldigungen entweder E 


nur in Breslau vor dem Oberamte oder durch Geſandte zu Prag und 


an die preußiſchen Herrſcher huldigte Breslau ſpäter in einem neuen N 


Verhältniſſe, als königliche Stadt. Heinr. Pleban. 


Theater und Kunſt⸗Notizen. 2 e 

Breslau. Hugo Bürgers neueſtes Luſtſpiel, welches den Titel „Die 
Adoptirten“ führt, wird feine erſte Aufführung am Lobe⸗Theater er⸗ 
leben, wo es mit Frau San Niemann⸗Raabe als Gaſt in Scene gehen 
wird. Erſt nachdem die Künſtle 
haben wird, wird fie dieſelbe eventuell auch in Berlin am Schauſpielhauſe 
creiren. 

Berlin. Die General⸗Intendantur der Königlichen Schauspiele hat mit 


rin die Hauptrolle des Stückes hier geſpielt S 


dem ehemaligen Director des Aeeric Pitzer Theaters, Emil 
Neumann, einen Vertra abgeje i 


i i ur 
Seite vernehmen, iſt es gelun zahm fl 


enotten“: „Wir kom 
ufführung der Hugh er ſchuff Charallavo 


de „Don * 
1 
er von Herrn Rieger geſungenen Partien, alſo geſtern als „Leporello“ zu 
a varwftägtet ind ef genen P jo gef ep N 
Wien. Der Hofſchauſpieler Adolf Sonnenthal feierte am 30. October 
fein 25jähriges yubildum als Schaufpieler und wurde anläßlich dieſes Tages 
mit zahlreichen Ovationen bedacht. Sonnenthal war als u u 
auf der Wanderſchaft nach Wien gekommen und wohnte daſelbſt einer Vor⸗ 
ſtellung im Burgtheater bei, Ranke einen ſolchen Eindruck auf ihn machte, 
daß er den Entſchluß faßte, ſich der Bühne zu widmen. emesvar be⸗ 
trat er zuerſt die Bretter und bereits 1854 wurde er am Burgtheater enga⸗ 
girt, zu deſſen hervorragendſten Zierden er feit dieſer Zeit gebört. 
Bekanntlich beſteht in Wien der Gebrauch, am 1. und 2. November mit 
Ausnahme der Oper an allen übrigen Theatern Raupachs: „Müller und 
ein Kind“ zu ſehen. Viele Theater geben das Stück ſogar zwei Mal des 
ags. % dieſem Jahre gelangte es an dieſen beiden Tagen an 9 Theatern 
dreißig Mal () zur Au mag und ſtets vor vollen Häuſern. Es geht 
ichts über den guten Geſchmack ER 
Brüſſel. are or Grégoir, Mitglied der Akademie für Muſik in 
Beuel und bekannt als bedeutender Pianiſt und Componiſt, iſt am 30ſten 
October im Alter von 59 Jahren plötzlich geſtorben. Sein Hinſcheiden wird 
in Kunſtkreiſen allgemein bedauert. 5 4 
Paris. Nach orotälfigen Unterſuchungen hat man jetzt endlich das rich⸗ 
tige Geburtshaus Molière's entdeckt. Daſſelbe bildet die der Rue 
t. Honors und der Rue Saupal. Vor einigen Tagen wurde an dem 
Hauſe eine Marmortafel mit entſprechender Inſchrift angebracht. 


Mit drei Beilagen, 
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Legge Beilage zu Re. 519 der Breslauer Zeitung. | 


aus der Unzufriedenheit über das ruſſiſche Ultimatum kein Geheimniß.] Hirnloſigkeit! 


(Fortſetzung.) 

denn alle Vorſchriften des kanoniſchen Rechts bewahren ihre Geltung 
und Niemand hat das Recht, Aenderungen oder Ausnahmen auf eigene 
Hand auszuführen. Das wäre ja ein Capitalverbrechen, denn es 
würde vor allen das liebe Ich des Herrn Cardinal bei Seite ſchieben. 
Und dies würde ja noch mehr der Fall ſein, wenn ſich noch mehr 
„Spreu“ finden ſollte, noch mehr Staatstreue, denn dieſe konnen ja 
nicht aus Ueberzeugung, nach wiſſenſchaftlicher Erkenntniß oder gar aus 
Vaterlandsliebe und, weil fie die herrſchſüchtige Richtung der Fatholi: 
ſchen Kirche mißbilligen, zu ihrem Entſchluß kommen, ſondern es ſind 
nur Kleingläubige, welche die unſichere Zukunft fürchten, verlockenden 
Verſprechen und falſchen Verheißungen der Mächtigen dieſer Welt 
folgen. Spät kommt er, doch er kommt — der Märtyrer von Oſtrowo, 
um zu erklären, daß es ihm lieb wäre, wenn die Geiſtlichkeit „gereizte Strei⸗ 
tigkeiten und tumultuariſche Umſtände“ vermeiden wollte, damit niemals das 
Anſehen des prieſterlichen Charakters blosgeſtellt werde. In der That, 
es ſind milde Worte, welche der Herr Cardinal für Scenen anwendete, 
die ſich in Pieranie, Xions, Kähme u. ſ. w. abſpielten und welche die 
wahrheitsliebende Amtsſprache der königlich preußiſchen Gerichte als 
Sachbeſchädigung, Mißhandlung, Aufruhr und Landfriedensbruch brand⸗ 
markte. Nicht, weil es gemeine Verbrechen ſind, bedauert der Cardinal 
in ſeinem Sendſchreiben an die Poſener Prieſter dieſe Ereigniſſe, ſon⸗ 
dern weil ſie möglicherweiſe „das Anſehen des prieſterlichen Charakters“ 
blosſtellen könnten. Auch die Worte des Erloͤſers: Mein Reich iſt 
nicht von dieſer Welt — vergißt der Cardinal, er verbietet den Geiſt⸗ 
lichen durchaus nicht die Einmiſchung in weltliche Händek, er bedauert 
nur, daß es „nicht anging“, bei der früheren Enthaltſamkeit zu ver⸗ 
bleiben. Er findet es ganz in der Ordnung, daß die hochwürdigſten 
Brüder in den Kreis einer „thätigen Wirkſamkeit auf dem politiſchen 
Felde“ eintreten. Sie ſtiften ja dort keinen Unfrieden, ſie hetzen ja 
nicht zum Aufruhr, den verführte Bauern im Gefängniß büßen müſſen, 
ſie ſchmähen ja keine Geſetze und erſchüttern ja nicht das Anſehen der 
Obrigkeit, „jo von Gott geſetzt iſt“, — Gott bewahre: „Sie ſuchen 
nichts Anderes als die Vertheidigung der heiligen Intereſſen der Kirche 
und des Glaubens, ſie erfüllen nur redlich ihre Bürgerpflicht, damit 
die Reinheit der Ueberzeugung dem muthig bei der Kirche ausharren⸗ 
dem Volke gewahrt werde“. Thäten ſie das nicht, ſo fürchtet der 
Cardinal, daß ſich die Bande der Zucht löſen würden, daß ſich die 
Gemeinſamkeit, die das Volk mit dem Papſte und der „allgemeinen“ 
Kirche verbindet, ſchwächen möchte. Der Jeſuitismus, welcher aus 
jedem Wort des Sendſchreibens hervorgrinſt, verſchmäht es nicht, ſich 
ein fadenſcheiniges Mäntelchen umzuhängen; aber die zwingende Macht 
der Umſtände reißt ihm die dürftige Hülle ſchon jetzt häufig ab. Viele 
Prieſter, noch mehr aber die gebildeten Laien, ſehen ein, daß der 
vreußiſche Staat in feiner Kirchenpolitik conſequent bleibt und daß eine 
Reaction auf dieſem Gebiet auch nicht in fernſter Ausſicht ſteht. 
Praktiſche Leute ſehen jeden modus vivendi ſchon jetzt lieber, als 
das Verharren bei dem paſſiven Widerſtande. Vier Jahre haben ge⸗ 
nügt, um in weiten Kreiſen in unſerer Provinz die Erkenntniß zu ver⸗ 
breiten, daß die Idee einer ungehemmten Freiheit der Kirche ein Ideal 
iſt, welches ſich nicht mit dem Ideal des Staates verträgt. Die ſelbſt⸗ 
ſtändige ſittliche Weltordnung des Staates, der als eine Anſtalt zum 
Heile, zur Erziehung und Läuterung der Menſchheit ebenſo heilig iſt, 
als die Kirche, iſt ſtärker, als dieſe und muß ſchon deshalb ſiegen, weil 
die Kirche ein geordnetes, auf ſittlichen Grundlagen beruhendes Staats⸗ 
leben nicht erſetzen kann, ſie ſelbſt würde den Mangel eines ſolchen 
zuerſt und ſchmerzlich empfinden. In unſerer Provinz wie im Staate 
iſt bei der durchgängigen Miſchung der Confeſſionen der Staat allein 
die zuſammenfaſſende und vermittelnde Macht. Unſeren Ultramontanen 
fehlt freilich noch die Anerkennung dieſer hohen Beſtimmung des 
Staates; dem Cardinal Ledochowski iſt er nach perſönlichen ſchmerzlichen 
Erfahrungen nur der „Racker von Staat“, wie ihn Friedrich Wil⸗ 
helm IV. im Scherze einmal genannt hat. Zwar erſchwert ſpeciell in 
unſerer Provinz die Feindſchaft gegen den preußiſchen Staat als ſolchen 
und gegen die gegenwärtige Grundlage der deutſchen Verhältniſſe, 
gegen das Deutſche Reich, unendlich jede Verſtändigung, aber mit der 
Zeit muß ſie kommen, ſo oft auch römiſche Intereſſen dem Grafen 
Ledochowski noch die Feder in die Hand drücken werden, um fie hin⸗ 
auszuſchieben. Unmöglich wird ſie durch keine Hetzerei, und ver⸗ 
ſchoben iſt nicht aufgehoben. 

Kaſſel, 3. Noobr. [Die Renitenten.] Bekanntlich iſt eine 
Anzahl der abgeſetzten renitenten Paſtoren in Niederheſſen wegen der 
forgeſetzten Führung des Titels „Pfarrer“ prozeſſirt worden, ohne daß 
hierüber bis jetzt eine endgiltige richterliche Entſcheidung vorliegt. 
Seitens des Kaſſeler Conſiſtoriums wird namentlich deshalb auf Be⸗ 
ſtrafung der betreffenden Geiſtlichen gedrungen, weil es ſich hier um 
eine principielle Frage und nicht um eine reine Formalität handelt. 
Der abgeſetzte Vilmar'ſche Paſtor führt den Titel „Pfarrer“, bezw. 
„Metropolitan“ mit dem ausgeſprochenen Willen, damit ſeine unge⸗ 
ſchmälerte Amtsgewalt, die ihm bei der Ordination ꝛc. übertragen 
worden iſt, zu documentiren. Wenn namentlich ſeitens der Betreffen⸗ 
den der Zuſatz „a. D.“ verweigert wird, mit welchem das Conſiſto⸗ 
rium nicht das Geringſte gegen die Titulatur einzuwenden hat, ſo wird 
damit nur ausgedrückt, daß die vor zwei Jahren erfolgten Abſetzungen 
nichtig ſeien. Das Epitheton „renitent“, das die Abgeſetzten dem 
Pfarrertitel voranzuſetzen pflegen, wird von Amtswegen natürlich ganz 
ignorirt. 

Frankfurt a. M., 3. Novbr. [In der geſtrigen Sitzung 
der Strafkammer des hieſigen Stadtgerichtes] wurde eine 
Privatinjurienklage des Herrn Franz Mehring in Berlin gegen den 
Herausgeber der „Frankfurter Zeitung“, Herrn Leopold Sonne: 
mann, verhandelt. Kläger war durch Herrn Dr. Geiger, Beklagter 
durch Herrn Rechtsanwalt Holdheim vertreten. Wie Herr Dr. Geiger 
als Vertreter der Klage ausführte, hat Beklagter in Nr. 275 der 
„Magdeburger Zeitung“ vom 16. Juni d. J. einen Brief veröffent⸗ 
licht, in welchem er den Kläger eines Erpreſſungsverſuches bezichtigt 
und denſelben einen „notoriſchen“ Verleumder nennt. Auf Antrag 
des Rechtsanwalts Holdheim erkannte der Gerichtshof dahin, daß dem 
vom Verklagten angebotenen, von klägeriſcher Seite bekämpften Wahr⸗ 
heitsbeweiſe nach allen Richtungen hin ſtattzugeben ſei. Darauf wurde 
die Verhandlung vertagt. 

Aus Thüringen, 3. Novbr. [Zwei regierende Fürſten 
Thüringens] weilen augenblicklich im Auslande. Der Großherzog 
von Sahfen- Weimar iſt am 27. v. M. unter dem Namen eines 
Grafen v. Berka in Madrid eingetroffen, während der Herzog von 
Sachſen⸗ Meiningen fih in dem franzoͤſiſchen Badeorte Biarritz 
aufhält. Der Letztere war daſelbſt nicht unbedenklich erkrankt, und 
ſchreitet nach den neueſten Nachrichten, welche in Meiningen angelangt 
find, die Geneſung nur langſam vorwärts. Der Herzog hat zwar das 
Bett, aber noch nicht das Zimmer verlaſſen können; man erwartet von 
beſſerer Witterung einen günſtigen Einfluß. 


| Defterreid. 
Wien, 3. Novbr. [Zur Situation 
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— Sonntag, den 5. November 1876. 


Ein hochofficiöſer Artikel des Peſter „Lloyd“ qualificirt daſſelbe als 
einen Theater⸗Coup, der ſchwachnervige Perſonen einſchüchtern ſoll und 
fügt unumwunden hinzu, das Vorgehen Rußlands verpflichte zwar die 
Mächte noch nicht, ihre Haltung gegen das Petersburger Cabinet zu 
ändern, da Rußland ſich noch nicht von dem Concerte der Mächte 
in aller Form losgeſagt habe; es involoire aber immerhin eine bru⸗ 
tale Verletzung des internationalen Anſtandes und der Völker⸗Courtoiſie. 
Geht doch der „Lloyd“ ſogar ſo weit, Abdul Kerim zum ſchleunigen 
Vormarſche auf Belgrad aufzufordern, da der Krieg mit Rußland 
ohnedies unvermeidlich ſei. Zu dem deutſchen geſellt ſich das unga⸗ 
riſche Organ Andraſſy's „Ellenör“, der ebenfalls rund heraus erklärt, 
jeder Freund des Friedens müſſe heute der Türkei die wärmſten Sym⸗ 
pathien und die herzlichſte Anerkennung entgegenbringen. Nun, mit 
dem Marſche auf Belgrad wird es wohl vor der Hand nichts mehr 
werden: indeſſen auch ohne denſelben iſt die Niederlage der ruſſiſchen 
Diplomatie eclatant genug. Ermuthigt durch ihre eigenen Siege und 
durch die Entrüſtung der Mächte, hat der Divan, nicht das Ultima⸗ 
tum angenommen, ſondern erklärt, er betrachte daſſelbe als non 
avenu und acceptire den Waffenſtillſtandsvorſchlag, wie ihn 
die Mächte angeboten haben. Daß aber mit der Annahme 
des Waffenſtillſtandes noch keineswegs der Friede geſichert iſt, 
leuchtet ein. Das wäre nur dann der Fall, wenn die Aus⸗ 
legung der hieſigen Blätter richtig iſt, daß die Bukareſter Thronrede 
mit ihrer Betonung der Neutralität, die nöͤthigenfalls Europa zu 
ſchützen bereit ſei, ein Avertiſſement aus Berlin an die Adreſſe Ruß⸗ 
lands wäre. Dann ſtände letzteres allerdings ſo iſolirt da, daß es ſich 
in Alles fügen müßte: eine Landung verbietet die Flotte in der Beſika⸗ 
Bay; wenn nun Deutſchland den Marſch durch Rumänien nicht er⸗ 
laubt, fo bliebe Rußland höͤchſtens auf den Krieg vom Kaukaſus her 
angewieſen — ein ſo langſam wirkendes Mittel, daß es die völlig 
zerſchmetterten Serben ſicherlich nicht hindern würde, ihren Frieden 
fofort auf eigene Rechnung mit der Pforte abzuſchließen, wie Riſtie 
das bekanntlich ſchon am Sonntag thun wollte. Ueberhaupt iſt dieſe 
Gefahr auch heute noch gar nicht unbedingt von Rußland abgewendet, 
deſſen diplomatiſche Niederlage ihr Eintritt vollenden müßte. Daß der 
Streit gleich bei der Abſteckung der Demarcationslinie von vorne los⸗ 
geht, iſt unausbleiblich, um ſo mehr, als der Seraskier natürlich Alles 
aufbieten muß, um die reifen Früchte feiner Siege in Kragujevac und 
in Belgrad zu pflücken. Will Rußland an die Türkei das Anſinnen 
ſtellen, die Linie vom 27. October zu acceptiren, ſo dürfte kaum Eine 
Macht bereit ſein, dies Anſinnen zu unterſtützen. Bleiben aber 
Alexinac, Deligrad, Krufevac in den Händen der Türken, wie unver⸗ 
meidlich, ſo liegt für Serbien die Frage nahe: warum denn Abdul 
Kerim's Armee erſt auf ſerbiſchem Boden überwintern laſſen, wo ihn 
doch während der Verhandlungen noch irgend ein Zwiſchenfall nach 
Belgrad führen kann — anſtatt durch Abſchluß mit dem Sultan auf 
Grund des Status quo ante den Feind ſofort aus dem Lande los 


werden? 
Schweiz. 

# Zürich, 1. Nov. [Vom Congreß der Internationalen. 
— Zu den Teſſiner Wirren. — Aus Uri. — Zum Er⸗ 
ziehungsweſen in Zürich. — Rheincorrertion. — Vom 
Gotthardhoſpiz. — Ausgaben zu wohlthätigen Zwecken. 
— Altkatholiſches. — Pfarrer Bohrer's Verbohrtheit. — 
Die Freiburger „Liberté“ gegen Herrn v. Segeſſer.] Das 
Ereigniß der Woche iſt die ſocialiſtiſche Zukunftsmuſik, welche vom 
Congreß des linken Flügels der Internationalen in Bern aufgeführt 
wurde. Nur ein paar Dutzend Abgeordnete aus Spanien, Frankreich, 
Belgien, Italien, Rußland waren anweſend; Deutſchland war gar 
nicht und die Schweiz nur ſchwach vertreten. Für das erſtere erklärte 
Vahlteich, für die anderen Greulich die abweichende Anſicht der Social⸗ 
Demokratie, beſonders in Bezug auf die „Vernichtung des Staates“, 
welche den rothen Faden in den Auslaſſungen der Herren Inter⸗ 
nationalen bildete. Die hinausgehängte ſchöne rothe Fahne wurde 
von der Gemeindebehörde ins Innere hineingewinkt. Man hielt wäh: 
end vier Tagen geſchloſſene und öffentliche Sitzungen. Nach den 
erichten der Abgeordneten ſcheint die „antiautoritäre“ Richtung keine 
rechten Fortſchritte zu machen. Ueber die Stellung der Arbeiter zur 
orientaliſchen Frage wurde eifrig debattirt. Schukofski aus Rußland 
ſprach für Neutralität, weder bei Rußland noch bei Oeſterreich würde 
es den Rajahs beſſer ergehen, da dieſe, wie überhaupt alle Länder, 
ſelbſt die Schweiz, unfrei ſeien. Die Arbeiter ſollten warten, bis ſie 
nach einem allgemeinen Kriege die Regierungen und die Staatsformen 
ſtürzen könnten. (Erſt aber müſſen ſich die Löwen bis auf die 
Schwänze aufgezohren haben.) Mit Ausnahme de Paepe's aus Belgien, 
welcher mit den Slaven in der Türkei ſympatiſirte, ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung bei. Der Congreß beſchäftigte ſich ſodann mit den Indi⸗ 
viduen und Gruppen in der reorganiſirten Geſellſchaft. Einige Ver⸗ 
ſuche der Verſoͤhnung mit der deutſchen Richtung, welche auf ſtaat⸗ 
licher Grundlage Weiterentwickelung anſtrebt, fanden keinen Anklang, 
außer bei Paepe. Gutsmann von Genf, ein Deutſcher, ftellte fein 
Licht nicht unter den Scheffel; freilich qualmte es garſtig. Er ver⸗ 
ſicherte, die beiden ſocialiſtiſchen Richtungen ſeien unvereinbar: der 
Staat müſſe durchaus zertrümmert werden, wenn etwas Geſundes 
herauskommen ſolle. Was aber nachher einzurichten, darüber war ſich 
Niemand klar; bloß die Herſtellung von Arbeitergruppen ſchwebte einigen 
Rednern vor. Kurz und gut, man fand es bequemer, daß die Genoſſen 
fpäter ſelbſt für ſich ſorgten; nur erſt tabula rasa gemacht, dann werde ſich 
das Weitere ſchon finden. In einer öffentlichen Schlußverſammlung machte 
man den Verſuch, dem Volke die bittere ſociale Mediein etwas zu ver⸗ 
füßen; die Kanonen, Flinten und Schwerter, mit denen man bisher 
tüchtig geraſſelt, waren mit einmal im Schuppen verſchwunden. — 
Die Teſſiner Wirren haben ſich ſo ziemlich gelegt, nachdem der Bun⸗ 
desrath den Nationalrath Bavier zum eidgenöſſiſchen Commiſſar er⸗ 
nannt und drei thurgauiſche Bataillone in Bereitſchaft geſtellt und 
nachdem die Teſſiner Reglerung auf Erſuchen des Bundesraths die, 
Neuwahlen zum Großen Rath verſchoben hatte. Die Leute beider 
Parteien, welche zu den Waffen gegriffen hatten, ſind zur Niederlegung 
derſelben angehalten worden. Einer der ultramontanen Mörder von 
Stabio iſt von Italien ausgeliefert worden. — Die Landsgemeinde 
von Uri hat den rückſchrittlichen Verfaſſungsentwurf entſchieden ver⸗ 
worfen, aber die lerſte directe) Landesſteuer gebilligt. — Der Canton 
Zürich hat im vorigen Jahre, bei einer Ausgabe von 4,701,717, 
für das Erziehungsweſen 1,602,606, und für öffentliche Arbeiten 
519,144 Fr. verwendet. — Die Rheincorrection im Canton St. 
Gallen hat ſeit 14 Jahren ſchon faſt 10 Mill. Fr. gekoſtet. — Das 
Gotthardhoſpiz verpflegte im letzten Jahre 17,847 arme Reiſende 
und verbrauchte dafür faſt 16,000 Fr. — Im Jahre 1875 iſt zu 


wohlthätigen Zwecken in der Schweiz die ſtattliche Summe von 

3,773,635 Fr. hergegeben worden, was auf den Kopf der Bevölkerung 

nahezu 1 ½ F. ausmacht. — Der altkatholiſche Biſchof Herzog hat 
rte an Urs 13 un 


Herrnhut, 4 Uh 


Am Donnerstag erklärte der katholiſche Pfarrer Bohrer 
in Schaffhauſen ſeinen darob erfreuten Glaubensgenoſſen, daß er 
mit der romiſchen Kirche, ihrer Unfehlbarkeit, dem Mariencultus und 
Wunderſchwindel breche, und that ſich auf dieſen ſeinen „Mannes⸗ 
muth“ etwas zu Gute. Dies von ihm gebrauchte Wort kam uns 
gleich verdächtig vor und richtig, am Sonntag ſchon hat der „Mann“ 
wieder umgeſattelt. In der Kirche widerrief er ſeine „unter einem 
gewiſſen Drucke abgegebene“ Erklärung als Irrthum und bat die Ge⸗ 
meinde um Verzeihung für das angerichtete Aergerniß. Sollte dieſer 
jämmerliche Geiſteszuſtand daher rühren, daß der „Mann“ ſich in der 
Weinleſe beſauert hat? — Der Große Rath von Genf hat den An⸗ 
ſchluß der katholiſchen Gemeinden des Cantons an das altkatholiſche 


Bisthum geſetzlich gemacht. — Die Freiburger „Liberté“ ſchreibt in 


ihrem Kampfeseifer gegen den gemäßigten Ultramontanen, National⸗ 
rath Dr. von Segeſſer in Luzern: „Wer die Verbindung von Religion 
und Politik leugnet, der leugnet die Verbindung von Seele und Leib, 
ſomit auch die Menſchwerdung Gottes!“ Quod erat demonstran- 
dum. Freilich, ohne dieſe Welt könnte den Herren Pfaffen jene 
Welt geſtohlen werden; das ſolide irdiſche Jammerthal iſt ihnen lieber, 
als alle paradieſiſchen Gärten des Himmels. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 2. Rov. [Municipalwahlen.] Im ganzen König⸗ 
reich kg ſich geſtern die Municipalwahlen. Nach den bis jetzt vor⸗ 
liegenden Berichten verliefen dieſelben ohne beſondere Aufregung und reſul⸗ 
tirten in den meiſten Fällen, wo ſich liberale und conſervative Candidaten 
gegenüberſtanden, zu Gunſten der letzteren. In Liverpool waren die Candi⸗ 
daten der Home⸗Rule⸗Partei erfolgreich, wodurch u 
dortigen Gemeinderathes, die Home⸗Rule⸗Principien huldigen, auf vier an⸗ 
gewachſen iſt. 
lueber die Reife der arktiſchen Nacht „Pandora“.] Die vor 
einigen Tagen aus dem Polarmeere, wohin ſie unter dem Befehl des Capi⸗ 
tains Allen Young geſandt wurde, um eine Spur der Nordpolſchiffe „Alert“ 
und „Discovery“ aufzufinden, zurückkehrte, liegen jetzt einige Details vor. 
Auf der Fahrt durch die Smithsſtraße hatte das Schiff heftige Stürme 
durchzumachen und traf große Maſſen von Treibeis an. Es beſuchte die 
Cary⸗Inſeln, das Lager der Mannſchaft der „Polaris“, die Sutherland⸗ 
Inſel, die e el und die Wachtel⸗Inſel. Während dieſer 
Far n Zeit war das Wetter äußerſt lis geſed insbeſondere in der Melville⸗ 

ay und im Smiths Sund, wo viel Eis geſehen wurde. Am 22. Juli wurde 
die Yacht von Eismaſſen umringt und durch anhaltende Stürme aus dem 
Südoſten umhergetrieben, bis fie endlich nach dem Verlauf einer Woche in 
ſchiffbare Gewäſſer gelangte. Während dieſer Zeit pafſirte ſie eine Reihe 
von Eisbergen und fuhr ſich bei einer Gelegenheit derartig im Eiſe feſt, daß 
alle Vorkehrungen getroffen wurden, um das Schiff zu verlaſſen. Die um 
die Pacht herum befindlichen Eismaſſen wurden ſchließlich durch Pulver ge⸗ 
prengt. Am 11. September verließ die „Pandora“ Upperranvich im Norden 
von Grönland, und vom 16. bis 19. October bildete ſie die Begleiterin der 
Schiffe „Alert“ und „Discovery“. 

[Der Strike der Grubenarbeiter in Leiceſterſhire] hat nach 
13wöchentlicher Dauer damit geendet, daß die Arbeit in Kurzem zu den 
alten Lohnſaͤtzen wieder aufgenommen werden wird. Seit den letzten 30 
Jahren hat kein ſo langwieriger Strike in dem Diſtricte ſtattgefunden. 

‚ JSpiritualiften auf der Anklagebank] Im Feosez 902 
in Bow⸗Street & London wurde geſtern der intereſſante Prozeß gegen den 
amerikaniſchen Spiritualiſten „Dr.“ Henry Slade, welcher angeklagt war, 
dem Profeſſor Dr. Lankeſter, Dr. Donkin und anderen Perſonen auf Grund 
falſcher Behauptungen Geld abgenommen zu haben, zum Abſchluß gebracht. 
Der hauptſächlichſte Kniff Slade's in feinen Geiſterbeſchwörungs⸗Soireen be⸗ 
ſtand darin, die citirten Geiſter abgeſchiedener Perſonen nicht ſelber ſprechen 
zu laſſen, ſondern deren Antworten auf die ihnen vorgelegten Fragen auf 
einer Schiefertafel geſchriehen zu produciren. Die Beweisaufnahme ergab 
indeß, daß Slade dieſe Antworten durch eine geſchickte Manipulation ſelber 
niederſchrieb, während die Schiefertafel von ihm in eine ſolche k ls ges 
bracht wurde, um die Antwort von dem citirten „Geiſte“ niederſchreiben zu 
laſſen. Der Richter erachtete dieſen Kniff für identiſch mit Chiromantie oder 
Handwahrſagerei und verurtheilte ihn als einen gewöhnlichen Wahrſager zu 
drei Monaten Zuchthaus. Er fügte hinzu, daß er in Anbetracht der un⸗ 
beilvollen Folgen, die aus ſolchen Kniffen entſtehen dürften und vor acht 
oder neun Jahren durch die Proceduren des Spiritualiſten Home auch wirk⸗ 
lich entſtanden, zur Auferlegung des ſtrengſten Strafmaßes gezwungen ſei. 
Der Vertheidtger Slade's meldete ſofort die Berufung gegen dieſes ſtrenge 
Urtheil an, das vor mehreren Jahren er die Strafe des Pranger: 
ſtehens verſchärft geweſen ſein würde. ittlerweile wurde Slade gegen 
Stellung einer Caution von 400 Pf, St. auf freiem Fuße belaſſen. 
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Provinzial- Beitung. 


Breslau, 4. November. [Tagesbericht.] 
Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
vos; l Sen Je 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr. 


St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Milit.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: ing er 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 9 Uhr. 
Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. W Diaconus Gerhard, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 

ilfspred. Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 
ngfrauen: 2 500 


aftor Dr. Elsner, 


Ur. 11,000 
zen „ 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): 
red. Kriſtin, 2 Uhr. t. Chriſtophori: W Liebs, (Bibelſt.) 
1 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evan 0 Brüder: 
Societät (Vorwerksſtraße 28): Reformationsfeſt, Predigt: Bich 
r. 
A 7 Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
hr. Pet: Herr Profeſſor Dr. Weber. j 
* [Perſonalien.] Der Oberförſter Spangenber: je Friedrichsthal ift 
um Local⸗Schulinſpector der katholiſchen Clementerſchu e in Murow, Kreis 
ppeln, ernannt worden. — Ernannt: der Oberförſter Zangemeiſter in 
Schelitz zum Forſt⸗Aſſeſſor. — Verſetzt: der Kataſter⸗Controleur Schylla 
von fiene 


of Cröger aus 


[Altkatho 
Gottes dienſt um 


artenberg nach Ratibor. — Beſtätigt: die Vocationen der 


katholiſchen Lehrer Polaczek und Kasper zu Königshütte, Pendzialek zu 


Kotten und Piskorz zu Xiondslaß, Kreis Gleiwitz, Ganczarski zu Sollarnia, 
Kreis Lublinitz, und Gawlik zu Roſen, Kreis Leobſchütz. { 
Jubiläum.] E. Brichta, Friedrichsſtraße Nr. 10, Inhaber einer 
conceſſ. Handelsſchule und gerichtlicher Translator der neuern Sprachen, ſeit 
1826 in Breslau anſäßig, feiert am 10. d. M. ſein 50 jähriges Bürger⸗ 
Jubiläum. Er hat in dieſem Zeitraum in den Handlungsdiener⸗Inſtituten 
und einigen höheren Töchterſchulen Unterricht ertbeilt. gl wurde feinem 
Inſtitute die Auszeichnung zu Theil, daß König Friedrich Wilhelm IV. ihm 
einen Schüler zur Ausbildung zuwies. ? 
+ [Eifenbabnunglü sal Der geſtern Vormittag um 11 Uhr 

auf der Poſener Eiſenbahnſtrecke von bier abgelaſſene Güterzug Nr. 3 
atte geſtern Abend um 9% Uhr auf Station Koſten das Unglück in der 
unkelheit auf 4 daſelbſt im Geleiſe ſtehende Güterwagen aufzufahren. Die 
erwähnten, das Geleis verſperrenden Wagen wurden nicht allein vollſtändig 
zertrümmert, ſondern die Locomotive des anfahrenden Zuges und mehrere 
zunächſt folgende Güterwagen, die ſich übereinander thürmten, erlitten be⸗ 
deutende Beſchädigungen. Unter den eee Wagen befand ſich 
auch ein Viehwagen mit ungariſchen Schweinen, die ſämmtlich herausge⸗ 
ſchleudert und von denen mehrere Thiere verlegt wurden. Leider ſind bei 
dieſem Unglücksfalle auch die beiden Bremſer Hellmann und Stab ſehr 
ſchwer verwundet worden. Hellmann, der gegen einen Wagen 8 
wurde, hat einen Bruch des Bruſtbeines erlitten, und 2 in Folge dieſer 
ſchweren Verletzung wohl nicht mit dem Leben davon 
Stab einen Beinbruch erlitten hat. Beide Verunglückte ſind nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe in Koſten gebracht worden. Der Zugführer Lin⸗ 


angelangt. Auf meld Unglück verſchuld⸗ t_bis 


morben 


ahl der Mitglieder des 


mmen, während 


dau, der mehrere ges Contuſionen davon getragen, iſt beute in Breslau 
he Weiſe das ö 236 
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F Die Schießübungen in den auf der Viehweide belegenen 
ſind dem Reichsmilitärfiscus, in dieſer Angelegenbeit 
b Breslau vertreten, bekanntlich Seitens 
. Reg.⸗Rath Schröter, bei einer Strafe 


X durch die königliche Commandantur 


L. [ 
Schie en 
8 des Amtsvorſtehers von Oswitz, Ge 


A von 60 M. für jeden wa dee und iſt dieſe Strafan⸗ 
fr drohung durch Entſcheidung des reis⸗Ausſchuſſes des Kreiſes Breslau be⸗ 
ö ſtätigt worden. Wie bereits mitgetheilt, hat der Reichsmilitärſiscus gegen 
5 dieſe Entſcheidung die Berufung beim Bezirksverwaltungsgericht eingelegt 
| und wird in der nächſten, am 17. November ſtattfindenden öffentlichen 


Sitzung deſſelben dieſe prinzipiell wichtige Frage zur Verhandlun 
I., [Ueber Anträge auf ertheflungidet ae 

triebe der Bass und Schankwirthſchaft! ee im 

f Stadtkreiſes Breslau der Stadtausſchuß, deſſen Bureau 5 

| hauſe ＋ im Bereich des Landlreiſes der 9 uß. Ei 

in dem bisherigen diesbezüglichen 


‚ab ae eingetretene 


Bewohnern der Stadt wiederholt an den 


1 richtet worden ſind, wodurch Verzögerungen in der Entſcheidung eintreten, 
müſſen, welche ſicher nicht in den Intereſſen der Petenten liegen. 


* [Preußen in Sachſen.] Die bekannte Poſſe heißt eigentlich 


„Sachſen in Preußen“; die „Germania“ hat aber dieſelbe neu bear⸗ 
beitet und dieſe Bearbeitung mußte den Titel „Preußen in Sachſen“ 
N führen, 
1 Sachſen“ Folgendes berichten: \ 

„Preußiſche Unterthanen begeben ſich jetzt . hierher, um 

das Sacrament der hl. Firmung empfangen zu können, was ihnen in 

ihrem Vaterlande gegenwärtig unmönlih iſt. So war von den 

in Oſtritz von unſerem Herrn Biſchofe Gefirmten mindeſtens ein Drittel 

aus 7 ien, beſonders aus der Kloſter⸗Liebenthaler Gemeinde und ſogar 

2 aus Breslau. Daſſelbe war der Fall, als einige Tage ſpäter da jene 

ne in Zittau geſpendet wurde. Auch ein Segen des „Cu 
ampfes“! 

1 2 [Die Leuckart'ſche u land beheben nina] verſendet ſoeben 

einen Katalog der vorzüglichſten und beliebteſten Compoſitionen für Clavier 

a und Geſang, welche in den Jahren 1870—1875 erſchienen und in der ge⸗ 

ne nannten Handlung vorräthig find. Dieſer Katalog unterſcheidet ſich in vor⸗ 

theilhafteſter Weiſe von den meiſten ähnlichen Erſcheinungen, er bildet eine 

ebenſo reichhaltige als überfichtlihe, ſyſtematiſch geordnete Sammlung, in 

N welcher ſich Jedermann leicht orientiren kann. Die erſte Abtheilung enthält 

Clavier⸗Compoſitionen und zwar nur die hervorragenderen Werke der letzten 

zwanzig Jahre. Der zweite Theil enthält die Vocalmuſik, gleichfalls ſyſte⸗ 

matiſch geordnet. Den Beſchluß bildet ein nach den Anfangsworten geord⸗ 
15 netes Verzeichniß von nicht weniger als 2500 Liedern. Eine werthvolle Zu: 

gabe des Buches iſt eine Sammlung biographiſcher Notizen der im 7 
erwähnten Componiſten, welche die neueſten, theilweiſe noch nirgends publi⸗ 
eirten Angaben enthalten. — Der Katalog, welcher der ſtrebſamen Buch: 
handlung zur Ehre gereicht, bildet einen ſtattlichen Band von faſt 350 Seiten. 

[Die Geduld des Publikums! iſt manchmal doch von un: 
glaublicher Länge. Bekanntlich find die Herren P. Riemann, Bed 
und Opitz zu Ober⸗Einnehmern bei dem Lotterie-Inftitut ernannt 
worden. Dies dem Publikum bekannt zu machen, iſt unbedingt Sache 
der Lotterie⸗Direction. Letztere ſchwieg ſich aber aus und die neuen 
Herren Ober⸗Einnehmer ſahen ſich genöthigt, ſich dem Publikum ſelbſt 
in ihrer neuen Function zu präſentiren. Leider ließ aber auch dieſe 
Anzeige noch manche Lücken, denn Niemand wußte, welcher von den 
— Pe Ober⸗Einnehmern dieſe oder jene alte Collecte übernom⸗ 

men habe. Tauſende mußten daher ſich zu den früheren Herren Ober⸗ 
Eiinnehmern begeben und bei dieſen ſich erkundigen, welcher von den 
Neuernannten ſeine Looſe erhalten habe. — Es wurde angezeigt: am 
4§᷑ November werden die neuen Looſe ausgegeben. Tauſende ſtrömten 
den neuen Lotterie⸗Comptoirs zu. Da weiter nichts geſagt war als: 
die neuen Looſe werden ausgegeben, ſo glaubte alle Welt, daß die 
N. Looſe beliebig an jeden, der ſich meldete, abgelaffen würden. Das 


tur⸗ 


fi 
Ib: 
inc 


x 
Ya 


Parterre gelegenen Hausflur. Die Paſſage war in dem Haufe vol: 
ſtändig gehemmt. Niemand konnte paffiren, als höchſtens ein ſtarker 
Mann, dem es auf ein paar blaue Flecke und ein zerriſſenes Kleidungs⸗ 
ſtück nicht ankam. — Und alle dieſe Unannehmlichkeiten waren zu 
vermeiden, wenn in der betreffenden Anzeige geſagt wurde, daß Den⸗ 
. jenigen, welche bisher in der und der Collecte geſpielt haben, ihre Looſe 
bis zum ſo und ſo vielten Tage dieſes Monats reſervirt würden. — 
I) Gewiß, das Publikum muß nicht nur Geld, fondern noch weit mehr 
Geduld haben. 
. Ab- [ Deichſchau.] In den letzten Tagen fand von der Deputation 
des Ohlauer Deichverbandes, bei welcher auch der Polizei⸗Inſpector Eitelt 
betheiligt war, eine Beſichtigung der vor dem Ohlauer Thore 5 — 
Dämme ſtatt, wobei alles in guter Ordnung und die Morgenauer Schleußen 
in beſtem Zum befunden wurden. 5 
nie u [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Die nachſe allgemeine 
Verſammlung genannten Vereins findet am Dinstag, den 7. d. Mts.,, bei 
Casperke ſtatt, und enthält die Tages⸗Ordnung außer „Mittheilungen und 
Anträgen“ eine weitere Beſprechung über die Stadtverordneten⸗ 


e e 


Wahlen. — In Bezug hierauf bemerken wir, daß nach Ablauf der Wahl⸗ 
Periode mit Ende dieses Jahres das Mandat des bisherigen Stadtver⸗ 
ordneten Herrn Dr. Weis erliſcht und hierdurch eine Neuwahl im 34. Be⸗ 


zirk nothwendig wird. — Durch eine neuere Bezirks⸗Eintheilung treten zu 
einem Theile der früheren Wähler eine Anzahl der ultramontanen Partei 
angehörender, die, wie aus einem Referat in Nr. 247 der „Schl. Volksztg.“ 
hervorgeht, mit dem Seitens des Bezirks⸗Vereins wiederum als Candidaten 
aufgeſtellten Herrn Dr. Weis nicht einverſtanden find, und ſich nach einem 
geeigneten“ () Candidaten umſehen wollen, da ſie genannten Herrn, der 
ſeit 4 Jahren das Amt eines Stadtverordneten verſieht, „für einen ganz 
ungeeigneten Vertreter“ halten. — Am Schluſſe des? angeführten Artikels 
chreibt 11 Blatt: „Den 7. November, Abends, iſt wieder Verſamm⸗ 
ung. Die Liberalen wollen da alle Bezirksgenoſſen zuſammen trommeln. 
Herr Dr. Weis ſoll ſich da wieder empfehlen. Es it zu wünſchen, daß 
viel Katholiken hingehen und anhören, was da vorgetragen 
wird!“ — Wir hoffen, daß auch die „Liberalen“ bei dieſer Verſamm⸗ 
lung, zu welcher alle Wähler ag ik werden, zahlreich erſcheinen und 
als „geeigneten“ Vertreter dieſes Stadttheils für die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung den bereits aufgeſtellten Candidaten anerkennen werden! 

—d. [Die Neuclapiatur.] Wird ſich die neue oder chromatiſche 
Claviatur der Flügel einführen oder nicht? Iſt es wahr, daß durch ſie in 
der muſilaliſchen Erziehung der Kinder Zeit und ſomit auch Geld geſpart 
wird? Dies ſind jetzt oft gehörte Fragen, die wir ſelbſt noch nicht beant⸗ 
worten können. Wir wiſſen nur, daß ſich in Berlin ein Verein „Chroma“ 

gebildet hat, welcher ſich zur Aufgabe geſtellt, die Neuclaviatur, die bis jetzt 
in den Inſtrumenten⸗Niederlagen immer nur erſt noch als Curioſität gezeigt 
wurde, einzuführen. Donnerstag, den 9. November, wird uns im Hotel de 
Sileſie perſönlich Gelegenheit geboten werden, uns ein Urtheil über die 
Neuclaviatur zu bilden. An genanntem Tage wird nämlich Muſikdirector 
Albert Hahn, der Vorſitzende des genannten Vereins in Berlin, einen dies⸗ 

bezüglichen Vortrag halten, mit dem ein Concert auf der Neuclaviatur ver⸗ 
. et 1 5 fol. Für alle Flügelſpieler dürfte dieſer Vortrag von hohem 
IJIgntereſſe fein. 

0 Vom Lobetheater.] Zu „Fiesko“ find ſämmtliche Decorationen, 
Regquiſiten und Waffen bei den Meiningern nicht allein Ane richtig, 


Er 


535 


er Natur⸗ 


* Vorſtädten auf den Dächern einige Zeit liegen blieb, auf den Straßen 
und Plätzen aber ſofort ſchmolz. Es iſt ein echtes November⸗Wetter 
unangenehmſter Art — eine ruhige Kälte von 4—5 Grad iſt weit 
vorzuziehen. 

Tr Seiffert in Roſenthal.] Nachdem die Sommer:Saifon_ voll: 
ſtändig ihre i een erreicht, hat auch Roſenthal feine Sommer⸗Locali⸗ 
täten, und mit ihnen die glänzenden Garten⸗Feſte ꝛc. geſchloſſen; der Herbit 
eſp. Winter tritt in ſeine Rechte und eröffnet ein neues Feld von Ver⸗ 


1 * 
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52 
Bi e⸗ 
ereich des 
ch im Rath⸗ 
4 Fl 7 n aD 4 
maliger Hinweis auf dieſe KEN des Competenzgeſetzes ſeit dem 1. Octbr. 
5 1 Aenderung er⸗ 
ſcheint durch die Thatſache geboten, daß Conceſſionsgeſuche dieſer Art von] hal 
| 0 reisausſchuß und umge⸗ 
kehrt aus den Kreiſen der ländlichen Bevölkerung an den Stadtausſchuß ge⸗ 


Denn der Berliner ultramontane Moniteur läßt ſich „aus 


Gedränge war ungeheuer. Die Maſſen ſtanden vor dem einen Local 
dicht gedrängt auf dem Flur und die ganze Treppe hinab bis in den W 


rern 


— 3 


guügun en. — Den Anfang hiervon 
itiwoch und Donnerstag nächſter Woche 
ſelbſtverſtändlich Breslau das 
bat eine gewiſſe Berühmtheit erlangt, und zwar, wie Sachkenner beh 
weil die hierbei unumgänglich nothwendige „Bratwurſt“ ſich des 


N Getränk. Ein „Tänzchen“ hierbei 
bietet hierzu die ſtets glänzend gebonerte 
jedem Freunde des edlen Tanzes hinreichende Gelegenheit. 

r. [Breslauer Concerthaus.] 
haus die Geſellſchaft Clemenza zum erſten 


iſt ja ganz 
N 


ale auf. 


das Publikum vollſtändig und erntete den ed e Beifa 

Wir glauben, daß nach dem Engagement dieſer 

Brothers Bale und des Fräulein Otto, 

das Concerthaus ſich woh 

N Feu fab 
u euersgefa 

legenen Küche in dem 


lauch fernerhin in der Gunſt des 


den Haide, des Schurzes in Brand. 
wehr gelan 
vor dem Shidfal der alten Salvator 


irche zu bewahren. 
Wie Wurde dete 5 0 


+ 
Dampf 
herab 

aften 


gehabten: — 
abgeſchultten und geſtohlen worden. — N 
Diebe durch das über der Ladenthür befindliche Fenſter eines Fleiſcher⸗ 
gewölbes Tauenzienſtraße Nr. 7 ein, aus welchem die nächtlichen Eindring⸗ 
linge 10 Mark Kleincourant und eine Quantität geräuchertes Schweine⸗ 
fleisch im Betrage von 6 Mark entwendeten. Mit den daſelbſt vorgefunde⸗ 
en Schlüſſeln hatten ſie ſich die Thür geöffnet, die heute früh unverſchloſſen 
ngetroffen wurde. — Einem Kaufmann iſt gelten AYE RER Wege bon der 
Roſenthalerſtraße über die Schmiedebrücke bis zum Simmenauer Garten 
und von dort nach der Wohnung Büttnerftraße Nr. 8 eine ſchwarz glanz⸗ 
lederne Brieftaſche auf unerklärliche ene abhanden gekommen. 9a der⸗ 
ſelben befanden ſich 500 Mark in Kaſſenſcheinen à 100 Mark, und zwar 3 
Stück von der ſtädtiſchen Bank in Breslau und 2 Stück von der Bank in 
Beuthen OS, und ein den 3. November c. fälliger Wechſel über 300 M. 
Nur die Wiederbeſchaffung dieſer Werthpapiere iſt eine Belohnung von 100 
ark ausgeſetzt. — Aus dem Hausflur Kupferſchmiedeſtraße 42 iſt FH 
ein dunkelpolirter Sophatiſch im Werthe von 12 Mark und einem Kellner 
in der Reuſcheſtraße Nr. 7 ein an der Wand im Reſtaurationszimmer hän⸗ 
gender ſchwarzer Düffelüberzieher mit Sammtkragen im Werthe von 21 M. 
1 worden. — Aus unvberſchloſſener Bodenkammer des Hauſes Kurze 
afje Nr. 2 wurden einem Reſtaurateur roth⸗ und weißcarrirte Dedbett: 
zuüchen; einem Dienſtmädchen Antonienſtraße Nr. 12 ein gelb und weiß 
geſtreiftes Um Hue und einem Bäckergeſellen in der Neudorfſtraße 
Nr. 30 Rock, Beinkleider und Jaquet entwendet. 


n 
8 der Kreiſe 


Steinau a. O., 2. Nobbr. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In 
7 — Sizung der Herren Stadtverordneten werden die unabweislichen 
oſten für Befeſtigung des Ufers beim Schiffsbauplatz genehmigt, dagegen 
der in Vorſchlag gebrachte Bau einer Spundwand bei der Bachbrücke an 
der Promenade abgelehnt. Die Verſammlung erhält Kenntniß von der be⸗ 
vorſtehenden Niederlegung des Amtes Seitens des Bau⸗Rathmannes Herrn 
Director Scholtz. Eine gewählte Commiſſion, beſtehend aus den Herren 
Secretär Petſchke und Dr. Stern, wird beauftragt, in Verbindung mit Herrn 
Bürgermeiſter Herrmann in nächſter Sitzung geeignete Candidaten für die 
Bau⸗Rathmannſtelle in Vorſchlag zu bringen. Dem Antrage des Magiſtrats 
— die Beſchaffung der Kohlen betreffend — wird beigeſtimmt. 


H. Hainau, 3. Nopbr. F es.] Nachdem die Pferde der hier 0 


arniſonirenden 1. Escadron des Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 4 
eit länger als vier Jahren, wegen zu dieſer Zeit und ſchon bald nach dem 
letzten deutſch⸗franzöſtſchen Kriege zahlreich aufgettetenen Krankheitserſchei⸗ 
nungen, in Ställen von Privaten untergebracht waren, iſt ſeit dem 1. h. 
der ſeither leer a de Garniſonſtall wieder zur Benutzung gelangt. 
Derſelbe iſt im Laufe des Sommers mit einem Koſtenaufwand von über 
18,000 Mark, welchen Militärfiscus übernommen, durchweg renopirt worden. 
— Der Militär⸗Schießſtand, in der Nähe des Bahnhofs und der ſtädtiſchen 
Ziegelei belegen, iſt immer noch in gleicher Benutzung. Seine unerläßlich 
Abd era Verlegung iſt wohl angebahnt, läßt aber ungewöhnlich lange 
auf ſich warten, und iſt hierfür ein Terrain der Feldmark Michelsdorf in 
Ausſicht genon ien. 


O Hirſchberg, 3. Novbr. [Zum Liegnitzer Feuerwehrtage. — 
ler N Der Vorſtand der hieſigen freiwilligen Turner⸗Feuerwehr 
hat eine Beſchickung des zum Zweck der Gründung eines Niederſchleſiſchen 
Feuerwehrverbandes am 5. d. Mis. in Liegnitz ſtattfindenden Feuerwehrtages 
abgelehnt und motivirt dieſe Ablehnung in einem an den Liegnitzer Turn⸗ 
und Feuerwehr⸗Verein gerichteten Schreiben, wie folgt: „Wir ſind augen⸗ 
blicklich das Organ der 6 bis jetzt in unſerem Kreiſe mit uns verbundenen 
freiwilligen a welche mit unſerm Verein eine nian scher von 
über aufweiſen. Wenn wir auch in unferer Kreis⸗Organiſation ſchon ein 
hubſches Stück vorwärts gekommen find und vielleicht in der ganzen Pro: 
vinz als die Einzigen daſtehen, welche ſchon ſo viel erreicht haben, ſo können 
wir uns doch nicht verhehlen, daß für uns im eigenen Kreiſe noch ein weites 

eld der Arbeit vorliegt, welches bei den hier und da noch vorkommenden 

chwierigkeiten unſere Thätigkeit in vollſtem Maße in Anſpruch nimmt. 
Wir verkennen durchaus nicht z Erſprießliche einer einheitlichen Organi⸗ 
ſation, indem eine ſolche nur ern eigenen Wünſchen entſpricht, und wir 
haben uns über die gegebene egung um jo mehr gefreut, als wir ge: 
ſehen, wie wenig die große ierwehrtage ihren Zweck erfüllen können, 
und welche Erfolge fie in der ‚.st beliebten Art und Weiſe der Ausführung 
für die Zukunft berſprechen. Ein Centralorgan wird aber unſeres Erachtens 
erſt dann eine gedeihliche und mit Nachdruck betriebene Wirkſamkeit entfalten 
können, wenn es von Seiten der Behörden thätig unterſtützt wird, was aber 
jetzt bei der Maſſe des denſelben vorliegenden neuen Materials wohl noch 
nicht ſo bald in Ausſicht zu nehmen ſein dürfte; vielmehr wird es immer 
noch Sache der bereits beſtehenden Feuerwehren ſein, in ihren Kreiſen dahin 


macht Herr Seiffert mit der am 
ttfindenden Kirmes, zu welcher 
aupt⸗Contigent an Gäften ftellt; 1 9 ct 


beiten 
Rufes erfreut und eines nicht minderen das dazu aus dem feiniten Jamaica 
ſelbſtverſtäͤndlich und 
ache des geräumigen Saales 


Geſtern trat im Breslauer Concert⸗ 
D } 1 Dieſelbe befriedigte 
durch ihre Leiſtungen am Travez, in der Gymnaſtik und l e 
eſſelben. 

eſellſchaft, ee der 
zumal das aber gut iſt, 
ublikums er⸗ 


190 In der zur Glöckner⸗Wohnung im Parterre ge: 
n nbau an der Chriſtophori⸗Kkirche geriethen heute 
Nacht in Folge mangelhafter Bau⸗Conſtruction die am Schornſtein liegen⸗ 
a i Der bald herbeigerufenen Feuer⸗ 
es, die Gefahr in kurzer he zu beſeitigen und die Kirche ſelbſt 


\ Auf der Promenade an der Anlegeſtelle der 
chiffe wurde geſtern Abend eine Petroleumlampe vom Laternenpfahle B 
inem auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 14a wohn⸗ 

e ecuranz⸗Inſpector ift geſtern Abend von feinem im Hausflur ſtehenden 
Shaifenwagen die ſchwarze rindslederne Rückwand im Werthe von 45 Mark 
In der verfloſſenen N stiegen 
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u arbeiten, daß in das Feuerlöſchweſen eine einheitliche Organiſation ge⸗ 
rat und daß daſſelbe verbeſſert und umgeſtaltet werde, wozu wir als 
einen nicht zu unterſchätzenden Hilfsarbeiter die öffentliche Preſſe empfehlen. 
Leiht dieſe der Sache ihre Unterſtützung und deckt fie ohne Rückſicht die bor- 
bandenen Schäden und Uebelſtände auf, fo wird es den Feuerwehren be⸗ 
deutend leichter, ihren Zielen näher zu kommen. Wir wollen von unten 
aufbauen und erſt einen ſichern Untergrund ſchaffen, ehe wir weiter vor⸗ 
gehen; aber hierzu 110 in allen Kreiſen bei aller Bereitwilligkeit Einzelner 
noch viel, und deshalb halten wir die Gründung eines Provinzialvereins 
sn noch für verfrüht, doch verſichern wir . unſere Bereitwilligkeit, 
men in jeder wünſchenswerthen Weile unſere Unterſtützung zu leihen. 
Wir bitten um Abſchrift des Protokolles der Verhandlungen und behalten 
inzwiſchen den Beitritt zum Verbande uns vor.“ — Am vergangenen 
Dinstage verletzte ſich in der Siegert ſchen Fabrik im „Sattler“ hierſelbſt der 
Arbeiter Weiſt aus Boberröhrsdorf durch Eindrehen in das Gewerk an 
= ee Dorn des Rumpfes derartig, daß ſein Tod noch an demſelben 
age eintrat. 


. Striegau, 3. Novbr. [Vorträge. — Zuwendung. — Kirmeß⸗ 
feier. ur Ae ee gung. In der erſten Winter⸗ 
berfammlung des „wiſſenſchaftlichen Vereins“ hielt Paſtor Thüm einen 
intereſſanten Vortrag über den „Simplicius Simpliciſſimus“ von 
Grimmelshauſen, dabei den Werth des Buches als Vollsſchrift in intellec⸗ 
tueller, äfthetifher und moraliſcher Beziehung nachweiſend. Am zweiten 
Vereinsabend ſprach Rector Dr. Rößler über Leſſing s „Minna von 
Barnhelm“. — Von Seiten des preußiſchen Conſuls Edu ard Haber 
in San Salvador (Südamerika), welcher bereits im porigen Jahre die hie⸗ 
ſige höhere Bürgerſchule mit einer Anzahl ſeltener amerikaniſcher 

ünzen beſchenkte, ſind 5 Anſtalt in dieſen Tagen mehrere prächtige 
und ene Korallen übermittelt worden. — Den Amtsvorſtehern iſt in 
85195 höherer Anweiſung die Beachtung der Regierungsverordnungen vom 
5. März 1810 und 16. October 1815, durch welche die Kirmeßfeier auf die 
beiden letzten Wochen des November beſchränkt worden, aufs Neue zur 
Pflicht gemacht. — In der Zeit vom 21. bis 25. d. Mts. ſoll im Beiſein 
eines königlichen Commiſſarius die erſte Reviſton der vorläufig ausgefüllten 
Klaſſenſteuerrollen nebſt Einkommens⸗Nachweiſungen vorgenommen werden. 


K. Frankenſtein, 4. Nobbr. [Diebſtahl.] Einem auswärtigen Ger 
ſchaftstreibenden, der ſich am geſtrigen Wochenmarkte bier aufhielt, wurde 
eine Geldtaſche mit einem Inhalte von 8—900 Mark entwendet. Die ſofort 
er eingeleitete Verfolgung führte zur Verhaftung des Diebes in 
Glaß. Derſelbe ſoll ein Handwerksgeſell aus R. in Böhmen ſein. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 3. Nov. [Kreistags⸗Ergänzungs⸗ 
Wahlen. — Toller Hund. ie Ergänzungswahlen für die in der 
Kreistagsſitzung vom 31. Auguſt ausgelooſten 6 Abgeordneten aus dem 
Wahlverbande der Landgemeinden des Kreiſes Glatz finden den 16. d. M., 
und zwar in den Wahlorten Cudowa, Reinerz, Haſſitz, Ober⸗Hannsdorf, 
Eiſersdorf und Nieder⸗Schwedeldorf ſtatt. Als Wahlvorſteher fungiren die 
Amtsvorſteher der e Orte. — In Mühldorf bei Glatz hat dieſer 
Tage ein der Tollwuth verdächtiger Hund mehrere Hunde gebiſſen. Die 
hierauf bezüglichen polizeilichen Schutzmaßregeln ſind von dem Amtsvorſteher 
des Bezirks angeordnet worden. 


H. Neurode, 3. Nov. 


[Zur Tageschronik.] Ende der vorigen 
Woche war der Chef⸗Präſident des Königl. Appellations⸗Gerichtes, Herr 
Holzapfel, behufs Reviſion der Kreis⸗Gerichts⸗Deputation hierſelbſt an⸗ 
weſend. — In der „Pfarrer von Kirchfeld⸗Affaire“ iſt den Beſtraften die 
Koſtennote nunmehr zugegangen. Dieſelben haben das nette Sümmchen 
von 1410 Mark zu bezahlen und ſollen entſchloſſen fein, beim Appellations⸗ 
Gericht Beſchwerde einzureichen. — Auch bei uns iſt der Winter ſeit dem 
31. Oct. eingetreten, und giebt's jebt jeden Tag Schnee, der aber nur auf 
den Bergen und Hügeln liegen bleibt. — In der vorigen Woche hat man | 
auf dem Walditzer Terrain einen circa 30 Pfd. ſchweren Dachs erbeutet; auf 
ein zweites Thier dieſer Art wird gefahndet. — Am 1. Nov. wurde die 
neue, von Peterswaldau über . und Hausdorf nach Neu⸗ 
rode führende Chauſſee dem Verkehr übergeben. Unter allen über den 
Eulekamm führenden Landstraßen nimmt ſie durch ihre Breite und die ge: 
ringen Stei 1 den erſten Rang ein; auch zeichnet ſie ſich 
e af iche Schönheiten vor anderen Verkehrsſtraßen der Grafſchaft 
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KRosdzin, 4. Nov. [Simultan⸗ Schule. — Wett ie hie⸗ 
ſigen Schulverhältniſſe gehen einer durchgreifenden NMeorganiſentch ie | 
Das Curatorium der hieſigen Vereins⸗Schule hat ſich bereit erklärt, das 
Schul⸗Grundſtück, ſämmtliches Inventar und alle Einnahmen der Gemeinde 
unentgeltlich zu übergehen, wenn letztere in eine Verſchmelzung der Ge⸗ 
meinde⸗Schule mit der Vereinsſchule zu einer Simultan ⸗Schule mit gehobe⸗ 
nen Oberklaſſen willigt. Da ſich die Königlichen Behörden ſehr warm für 
dieſes Project intereſſiren, ſo wird es vorausſichtlich nicht ſchwer ſein, den 
etwa unter den Ultramontanen 1 ten Widerſtand zu beſiegen, zumal 
von den 600 die Dielen Schulen beſuchenden Kindern doch nahe an 80 
evangeliſch ſind, die Anſtellung eines evangeliſchen Lehrers von Seiten der 
Gemeinde alſo als geboten erſcheinen muß. Kommt das Project zu Stande, 
ſo iſt auch hierin, wie in ſo vielen anderen Dingen neben den die größte 
Bereitwilligkeit zeigenden beiden großen Gewerkſchaften unſerem tüchtigen 
und thätigen Ortsvorſteher ein Hauptverdienſt beizumeſſen. — Dies Jahr 
ſtellte ſich gegen das vergangene der Winter bedeutend zeitiger ein. Die 
Nachtfröſte und Reife begannen vom 23. zum 24. October, der erſte Schnee 
ftellte ſich am 31. ein, blieb aber natürlich nicht liegen. Gegenwärtige mitt⸗ 
lere Temperatur + 0. 


O Gleiwitz, 3. Nov. [Tageschronik] Geſtern Nachmittag ſtürzte die 
hei dem Kürſchnermeiſter S. bierſelbſt in Dienſten ſtehende unvperehelichte 
Erneſtine Schneider aus Mikullſchütz bei 8b welche mit dem Putzen der 
Janes beſchäftigt war, aus dem zweiten Stockwerk des Lichtenberg'ſchen 

auſes auf das Straßenpflaſter herab und erlitt außer einem Arm und 
Beinbruch derartige i am Vorderkopfe, ſo daß das Gehirn voll⸗ 
ſtändig blosgelegt war. Die Unglückliche, welche bewußtlos nach dem Kran⸗ 
kenhauſe aan e wurde, ſoll, wie wir hören, ihren Leiden bereits erlegen 
ein. — Am vergangenen Montag Abend wurden dem Seilermeiſter S. aus 
Groß⸗Rauden auf der Chauſſee von Gleiwitz nach Kieferſtädtel 15 Stück 
Garn und zwei Schock weiße Leinwand von ſeinem Fuhrwerk entwendet. 

n vergangener Nacht wurden mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus der 

uche eines am Bahnhofe belegenen Gaſthauſes diverſe Waͤſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke ꝛc. geſtohlen. Die Diebe ſind durch das nach der Küche führende 
senfter, welches fie vorher ausgeſchnitten, vom Hofe aus eingeſtiegen und 
aben außer den bezeichneten Gegenſtänden auch die Baarſchaft des Haus⸗ 
haͤlters, welche derſelbe in einem verſchloſſenen Koffer verwahrt hatte, mit: 

enommen. Seit ungefähr 6 Wochen wird die unverehel. Hedwig Sohmeſa von 

ber vermißt. Dieſelbe verließ an einem Nachmittage in ihrem Alltagsanzuge 
ihre Wohnung, in der icht ſich eiwas Grünes zu einem Kranze zu holen 
und it bis heut nicht fegen ekehrt. Alle bisber nach dem Verbleib der p. 
Sohmeja angeſtellten echerchen ſind bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Am 
30. October c. betrat der wiſſenſchaftliche Verein „Philomathie“ fein elftes 
Lebensjahr. Herr Gymnaſia „Director Nieberding eröffnete die Sitzung mit 
einem Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre, ſowie 
über die Kaſſenverhältniſſe und hielt hierauf einen umfangreichen Vortrag 
„über das Zeitungsweſen der Alten“. ER, 

Geſtern Abend 8 Uhr fand aus Feier des jährigen Beſtehens der 
Reichsbankſtelle am hieſigen Orte ein Feſteſſen im geſchmackvoll deco⸗ 
rirten Saale des deutſchen Hauſes ſtatt, an welchem über 150 Perſonen 
Theil nahmen. Herr Bankdirector Callenberg brachte den officiellen Toaſt 
auf dem Kaiſer, Herr e eee auf den Bankpräſidenten 
v. Dechend, welcher telegraphiſch ſeinen Gruß geſandt hatte, und auf die 
Beamten der hieſigen Reichsbankſtelle. Aus der großen Zahl der gefolgten 
beendeten und unbeendeten Reden und Toaſte erwähnen wir die Schilde⸗ 
rung der erſten . der Reichsbankſtelle, welche der zweite Bantvor⸗ 
ſtand Milchien in gebundener Rede gab; hiernach discontirte den erſten 
Wechſel der Kaufmann Nothmann, lombardirte den erſten Wechſel Sobezyk 
in Rybnik und brachte das erſte Geld in die Bank Herr Jacob Wetz. Der 
Umſatz der Bank im erſten Jahr betrug nicht ganz 9 Millionen Mark, wäh⸗ 
rand er ſich jetzt auf 249 Millionen beläuft. Heitere, eigens zu dieſem Feſte 
componirte Lieder, mögliche und unmkgliche Reden, die von der Klatt'ſchen 
Capelle ausgeführte Tafelmuſik ꝛc. würzten das Mahl, deſſen letzter Gang 
erſt heute Morgen um die 1. Stunde erſchien. (Ob. V.) 


C) Pleß, 3. Nov. [Zur Tageschronik.] Die Vorbereitungen zum 
würdigen Empfange Sr. Majeftät des Kaiſers ſind im vollen Gange. — 
Seit einigen Tagen iſt das Wetter indeß ſehr unfreundlich; der Winter 
hatte ſich vorgeſtern ſchon durch ſtarkes Schneetreiben angekündigt, dem ein 
aud ſtarker Froſt folgte. Heut iſt die Temperatur indeß nicht mehr ſo 
alt und es regnet. — Bei einer kürzlich ſtattgefundenen Beerdigung ereig⸗ 
nete 4 . unangenehmer, den gerechten Unwillen des Publikums erre⸗ 
gender Vorfall. Während in der Hauptſtraße vor dem Sterbehauſe die 
rituellen Ceremonien ſtattfanden, paſſirte ein Privatfuhrwerk vom Bahnhof 
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kommend bie u und fuhr rückſichtslos durch die Menge der Leidtragen⸗ 
den. Bald darauf, eben als der Leichenzug ſich in Bewegung ſetzte, kam 
eine Heerde Kühe daher, welche ihren Weg ebenfalls durch die nicht wenig 
erſchreckte Menſchenmenge nahm. Derartige Störungen bei ſolchen Fällen 
ſollten doch verhütet werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 4. Novbr. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete in 
ziemlich feſter Haltung, ſchwächte ſich ſpäter merklich ab, ſchloß jedoch wieder 
etwas beſſer. Creditactien eröffneten zu 243, ſtiegen bis 243,50, ſanken ſo⸗ 
dann auf 241,50 und ſchloſſen zu 242,50. — Lombarden waren wenig ver⸗ 
andert, Franzoſen gegen geſtern 1% M. höher. — Von einheimiſchen 
Werthen waren Laurahütte anfänglich matt, ſpäter ziemlich feſt und etwas 
höher als geſtern. Banken und Bahnen bei geringen Umſätzen wenig ver⸗ 
ändert. — Valuten feſt. 


2 Breslau, 4. Novbr. [Börſen⸗ Wochenbericht] Die Börfe bot 
während der letzten Woche ein getreues Spiegelbild der jeweiligen politiſchen 
Situation. In den erſten Tagen war die Zuperſicht auf Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes noch überwiegend und demzufolge die Stimmung ziemlich 
feſt, da traf plötzlich die Nachricht von dem ruſliſchen Ultimatum wie ein 
Donnerſchlag die Börſe, es trat eine paniqueartige Baiſſe ein und ängſtlich 
wartete man auf die aus Konſtantinopel kommende Entſcheidung. Als dieſe 
endlich geſtern eintraf und im günſtigen Sinne lautete, wurde das Ereigniß 
durch eine Hauſſe gefeiert, welche unſeres Erachtens durch die Sachlage kaum 
gerechtfertigt iſt. Denn wenn auch die Pforte formell in die Forderungen 

des ruſſiſchen Ultimatums gewilligt hat, jo find wir doch noch weit davon 
entfernt, nur auch den Frieden für geſichert zu halten. Im Gegentheile 
dürften ſchon die Vorverhandlungen hetreffs der Beſtimmung der Demarca⸗ 
tions⸗Linie auf große Schwierigkeiten ſtoßen, da die Türkei jedenfalls 
darauf beſtehen wird, die in den letzten Tagen eroberten Poſi⸗ 
tionen beſetzt zu halten, wogegen Rußland im Intereſſe des ſchwer⸗ 
bedrängten Serbiens die Räumung wenigſtens eines Theiles des 
überſchwemmten Landes verlangen dürfte. Des Ferneren wird es 
ſich darum handeln, ob die Türkei auf der nun abzuhaltenden Con⸗ 
ferenz vertreten ſein ſolle oder nicht. Nach Erledigung dieſer — 
haben dann erſt die eigentlichen Friedensverhandlungen zu beginnen. Wir 
können uns demnach für die nächſte Zeit auf unausgeſetzte Beunruhigungen 

efaßt machen. Jedenfalls iſt die definitive Entſcheidung neuerdings ins 

nbeſtimmte hinausgerückt und vagen Combinationen wieder Thür und 
Thor geöffnet. Unter dieſen Verhältniſſen wäre im Intereſſe der Börſe 
eine endgiltige Entſcheidung ſelbſt im ch Sinne der jetzigen Unger 
wißheit noch vorzuziehen geweſen. er alls wird man gut daran thun, 
ſich für die 18 fle Zeit die größte Reverſe aufzuerlegen. 

Die Börſe ſchien heute bereits von ihrem geſtrigen Freudentaumel ent⸗ 
nüchtert zu ſein und die Situation in dem von uns angedeuteten Sinne 
aufzufaſſen. Die Courſe vermochten ſich auf ihrer geſtrigen Höhe nicht zu 
behaupten, es machte ſich Realiſationsluſt geltend und der Schluß der heu⸗ 
tigen Börſe war berhältnigmäßtg ziemlich matt. — Wenn wir auf Einzel: 
beiten übergehen, ſo haben wir zunächſt Creditactien ins Auge zu faſſen. 
Dieſes Papier hatte wieder ausſchließlich die Leitung übernommen, der Ver⸗ 
kehr war nur in ihm von einem relativ bemerkenswerthen Umfang. Credit⸗ 
actien eröffneten die Woche zu 245, ſanken dann ſucceſſive und ſielen 
Donnerstag bis 230, hoben ſich geſtern bis 243 und ſchließenlheute zu 242,50, 
etwa 1 Mark höher als am vorigen Sonnabend. Große ende 
ſind auch bei Franzoſen zu verzeichnen, wogegen die Umſätze in denſelben 
diemlich belanglos waren. Sie fluctuirten zwiſchen 436 als höchſtem und 
423 als niedrigſtem Courſe und verlaſſen die f ungefähr zum vor⸗ 


wöchentlichen Courſe. — Lombarden waren vernachläßigt und im Courſe 


F wenig verändert. Der Cours derfelben verſteht ſich ſeit] W 


vember excl. Coupons. 
« 1 8 namentlich ausländiſche, folgten der allgemeinen Tendenz der 
Börſe. Oeſterreichiſche Silberrente, die bis 53 geſunken war, erholte ſich 
wieder bis 54,50, 1860er Looſe ſchwankten zwiſchen 94,75 und 98, zu welch 
| letzerem Courſe fie 1555 ſchließen. 
„Einheimiſche Ba f 0 
eine kleine eee aufzuweiſen, nur Freiburger ſtellen ſich einen 
Bruchtbeil niedriger. — Banken waren In ſtill und von der allgemeinen 
Bewegung nur wenig tangirt. — Für Laurahütteactien wirkte die nun⸗ 
mehr beſtimmt ausgesprochene Abſicht der Regierung, in keine Suspendirung 
des Geſetzes wegen Aufhebung der Eifenzölle zu willigen, drückend. Sie 
anken am Donnerstag bis 68,75, vermochten ſich aber geſtern und heute 
in Folge von Nachfrage auf de zu heben und ſchließen ſomit unverändert 
origen Woche. 
ar re — 5 ftarten Schwankungen unterworfen, in den beiden letzten 
Tagen hoben ſie ſich noch über den vorwöchentlichen Cours. Ruſſiſche ſtellt 
ſich heule um 4 M., öſterreichiſche um 2 M. beſſer. a 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
Monat October⸗November 1876. 


FF n 
S conſ. Anleihe 103, — 103, 50 103, 50103, 50103, 507104, — 
84, 300 84, 30] 84, 50 


I. 3J proc. Pfdbr. Lit. A.] 84, 6 „50 84, 25 84, 25 84, 25 
lei Are Mehr Lit. A. 94,25 94, 40 94, 25 94,25 94, 20] 94,25 
Schleſ. Renten briefe 97,25 96,75| 96, 85] 96, 85 

leſ. Bankvereins⸗Anth. 87, 65 87,— 88, — 88,49 


Breslauer Disconto⸗Bank 


(Friedenthal u. Co. 67,75 67,75 68, — 67,75 
reslauer Wechsler⸗Bank 73, — 72, 50 72, 50 72,—| 72,50 72, — 
Schleſiſcher Bodencredit . 3,75 94, — . 94,50.94,— 94,25 94, — 
Sberſchl. St. A. Litt. A. u. C. 134, 75 133, 50138, 75133, 25134, 25.134, 50 
Neef er Stamm⸗Actien 70,50 70, — 69, 25 69, 50 69, 75] 69,75 
echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 107, 25107, — 107, — 106,50 107, 251107, 50 
do. Stamm⸗Prior. . 110, — 109, — 110, 109, 50109, 75,110, — 
Lombarden 123, — 119, — 127,*) 1125, — 131, — 1131, — 
ranzoſen re- 436, — 425, —|426, —]423, — 434, 50/436, — 
umäniſche Eiſenb. Oblig. | 15,-—| 15,—| 14, 25| 14,50) 15,—| 14,75 
Ruſſiſches Papiergeld 259, 50258, 50260, — 256,50 258,50 260, — 
eſterr. Banknoten 165, 50164, — | 165, — 163, — 165,50 165, 90 


245, — 236, — 1236, — 232, — 1243, —|242, 50 


Oeſterr. 1860er Looſe ... 97,50 96,—| 96,—| 94,75| 97,25] 98, — 
Silber⸗Rente pr Re. 54,650 53, 50 53,—| 53,—| 54,50| 54,50 
talieniſche Anleihe. —,—| —,—| —,—| | zı | 2. — 
be Ciſenb. Bedarfs A. 29,75 30, — 29,50) 29, 50] 28,50) 29, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
„Hütte⸗Actien 71,600 70, — 69,25 68,75] 69,75 70, — 
S J. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 75, — 74, — 74, — 74, — 73, — 73, — 
lei. Immobilien —,— —,.— ———.——.—1 —.— 


*) excl. Coup. 


in der Berlin, 3. Nov. [Börſen- Wochenbericht 
in f Vorwoche zu ſchlummern ſchien, übte in dieſer 
= ſtärkeren Pruck auf die Börſe aus; allerdings war der lehtere nur 
vorübergebender Natur und ſchlug heut (Freitag) in das vollſtändige Gegen⸗ 
theil um. Die geiden Ereigniſſe, welche ſolchergeſtalt die Börſe beeinflußten, 
waren die am Dinstag bekannt gewordene Stellung eines ruſſiſchen Ulti- 
matums Bi ie einige Tage ſpäter erfolgte Annahme deſſelben durch die 
Türkei. de Speculation mit dem Eintritt dieſes Ereigniſſes ihrer Sor⸗ 
gen auf längere Zeit ledig werden wird, ſtebt abzuwarten, die nunmehr 
beginnenden Verhandlungen, ganz abgeſehen davon, ob ſie den erwünſchten 
Abſchluß überhaupt finden, dürften noch vielfache Zuckungen der Courſe 
herbeiführen und uns eine ganze Reihe von Schwankungen in der näͤchſten 
Zeit eröffnen. Einſtweilen verdient conſtatirt zu werden, daß beide Mo- 
mente ebenſo überraſchend kamen, als ihre Wirtun eine durchſchlagende 
war, allerdings hatte die Thronrede, mit welcher der Reichstag am Montag 
eröffnet wurde, den Ernſt der Situation nicht unverſchwiegen gelaſſen und 
damit beſonders an den fremden Börſen eine gewiſſe Verſtimmung bervor⸗ 
geruſen, dennoch wurde pon Niemandem geglaubt, daß ſchon Tages darauf 
die Kriſts ſich als eine ſo acute herausſtellen würde, wie, fie thatſächlich 
nunmehr durch das Ultimatum Rußlands geſchaffen wurde; der Niedergang 
der Courſe war denn auch in Folge deſſelben ein panikartiger, dem zwar 
Mittwoch und Donnerstag eine unbedeutende Erholung folgte, die aber 

nichts weiter vermochte als einem weiteren Weichen Einhalt zu thun und 

großen Verheerungen vorzubeugen. Ueber die event. Annahme des Ulti⸗ 

petums batte der Telegraph an dieſen beiden Tagen die widerſprechendſten 

w üttheilungen Ab voran die „Agence Havas“, welche bereits am Mitt⸗ 
Doch den Abſchluß eines Waſſenſtillſtandes als derſeck bezeichnete. Das 
jerfrühte einer ſolchen Meldung lag auf der Hand, aber Fe ſonſt ſchien 

elbe nicht einleuchten zu wollen, da einmal die militäriſche Situation 


* Die Politik, welche 
erichts Periode einen 


nactien haben im Vergleiche zum vorigen Sonnabend] C 


das ruſſiſche Ultimatum und die Erfolge der türkiſchen 


ihn 


ihre Stellung zu wechſeln und ſind Deckungskäufe auf der Tagesordnung. 


der Türkei ſich weſentlich gebefiert hatte und andererſeits die Frage, wenn 
die letztere jetzt wirklich nachgäbe, warum denn ein ſolcher Eurit 

auf ihre En ind. Acht nicht früher geäußert wurde, keine genügende Be⸗ 
antwortung fand. Nichts deſtoweniger ift, wenigſtens ſoweit die vorliegenden 
Nachrichten reichen, das Unerwartete eingetroffen und die Pforte hat ſowohl 
einen zweimonatlichen Waffenſtillſtand acceptirt, wie auch die ſofortige Ein⸗ 
en e der Feindſeligkeiten angeordnet. Weitere Details werden die näch⸗ 
ten Tage bringen müſſen und dann wird ſich auch berausitellen, in wie 
weit die Börje von der Politik abſtrahiren und ihre Aufmerkſamkeit dem 
inneren Werth der von ihr begünſtigten Papiere zuwenden kann. 

Die Entwickelung des Coursniveaus ergiebt ſich aus dem oben Geſagten 
von ſelbſt, die Rückgange, welche die Courſe dom Dinstag ab erfahren 
hatten, wurden heut (Freitag) durchweg wieder eingebracht, ſo daß die Ver⸗ 
änderungen gegen vorigen Sonnabend ganz geringfügige ſind. Am erheb⸗ 
lichſten e nämlich zien 421 und 436, dann Credit⸗ 
Actien, die von wieder auf 243 gingen, während Lombarden unter Be⸗ 
Retten pot des Coupons⸗Zuſchlages unverändert bleiben. Von Bank⸗ 
Actien hoben fi Disconto⸗Commandit⸗Antheile von 110% bis 114, doch 
muß ag hi werden, daß der Verlehr in denfelben immer mehr im Ab: 
nehmen iſt. Für Reichsbank⸗Antheile war die Stimmung matt, die Hoff- 
1 auf ein größeres Erträgniß für das laufende ahr ſind weſentlich 
im Schwinden 1 0 und werden desbalb die noch in ſpeculativen Händen 
befindlichen peu ngagements ſchleunigſt zu löſen verſucht; die Coursein⸗ 
buße in dieſer Woche betrug 4 J. Die übrigen hierber gehörigen Actien 
führten ihr Stillleben unverändert fort; hervorzuheben ſind nur Schaaff⸗ 
hauſenſche Bankperein⸗ und Berliner Handels⸗Geſellſchafts⸗Antheile, von 
welchen namentlich die erſteten ausgeſprochen flau ſind. In Eiſenbahnactien 
bleibt das Geſchäft aufs Aeußerſte beſchränkt, wenn ſchon die Courſe heut, 
der allgemeinen a folgend, etwas beſſer ſchloſſen. Laurahütte, die 
in den erſten Tagen der Woche eine ausgeſprochen weichende Tendenz ver⸗ 
folgten, gingen ſpäter über ihren Schlußcours der Vorwoche wieder hinaus; 
zu erwähnen ift indeß, daß in dieſem Papier erhebliche Hauſſe Engagements 
vorhanden find, welche ſich auf die inzwiſchen mehr als zweifelhaft gewor⸗ 
dene Beibehaltung des Schutzolles gründen; ſonſt verdiente kaum irgend 
eins der Induſtriepapiere beſonders hervorgehoben zu werden. a dem 
Anlagemarkt ſpielten diesmal die auswärtigen Fonds die Hauptrolle, beſon⸗ 
ders blüht der Ultimo⸗Handel in den wife Anleihen, welche nebſt den 
öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Renten und Schatzbonds die oben geſchilderte Scala 
der Coursvariationen durchzumachen hatten. Einheimiſche Fonds und 
amerikaniſche Bonds zeigten eine kleine Erholung, einheimiſche Prioritäten 
waren ſchwach Mien t, in öſterreichiſchen und ruſſiſchen beſchränkte ſich der 
Umſatz auf die kleinſten Summen. 

Der Geldmarkt iſt verhältnißmäßig abundant, Privasdiscont 3 pCt., 
von fremden Deviſen holten Wien und Petersburg ihren Rückgang wieder ein. 


C. Wien, 2. Nov. [Finanzieller Wochenbericht.] Gegenüber den 
ungeheueren Aufregungen, welchen die finanzielle Welt in den letzten Tagen 
ausgeſetzt war, erſcheinen die Mittheilungen, welche ich zu machen in der 
Lage bin, allerdings nur hoͤchſt unbedeutend. 

Vor Allem glaube ich erwähnen zu ſollen, daß nach hier eingetroffener 
vollkommen glaubwürdiger Meldung die ſerbiſche Anleihe, deren öffentliche 
Subſcription ſeiner Zeit ein 1 5 * Fiasco erlitt, von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung für eigene Rechnung übernommen worden iſt, und daß die Valuta 
auch für den noch unbegebenen Theil der Anleihe ſich bereits in den Haͤn⸗ 
den der ſerbiſchen Regierung befindet. 

Die Wiener Börſenkammer bat beſchloſſen, ſich an die Verwaltungen der 
Südbahn, der öſterreichiſchen Nordweſtbahn und der Staatsbahn mit dem 
dringenden Erſuchen zu wenden, ihre Wochenausweiſe in Wien mindeſtens 
Ae mit deren auswärtiger Publikation bekannt zu machen. Die 

örſenkammer entſpricht mit dieſem gewiß berechtigten Verlangen der Stim⸗ 
mung der bieſigen Börſenkreiſe, welche durch die äußerſt unbefriedigenden 
Juſtände des Nachrichtendienſtes in hochgradige Aufregung verſetzt find. 

ir müſſen die Ausweiſe unſerer Bahnen auf dem Umweg über Berlin er: 
fahren; wir find bezuglich der Londoner, Pariſer und Trieſter Courſe auf 
Privatquellen 8 wir erfahren die allerwichtigſten politiſchen Vor⸗ 
ange regelmäßig um Stunden ſpäter als andere Plätze und werden in 
olchen Fällen ſtets von London, Paris und Berlin her ausgebeutet. Die 
Agitation richtet ſich gegen das Cartellverhältniß unferes telegraphiſchen 
orreſpondenz⸗Bureaus mit den Bureaux Wolff, Reuter und Havas, weil 
man, ob mit Recht kann * Bel beurtheilen, in dieſem Verhaltniſſe die 
Urſache der ſtiefmütterlichen ehandlung unſeres Platzes ſucht. Gelegent⸗ 
13 des ruſſiſchen Ultimatums an die Pforte z. B. haben einzelne gut unter⸗ 
richtete Arbitrageure große Summen gewonnen; im Ganzen war aber unſer 
Platz im empfindlichſten Nachtheil. 
zn den S lieſt man von einem Conflicte zwiſchen der reichs⸗ 
räthlichen Staatsſchulden⸗Control⸗Commiſſion und dem Finanzminiſter. 
Be anntlich war der Finanzminiſter nur bevollmächtigt, fundirte Schuld (in 
Form von Goldrente oder eines in Silber verzinslichen Papiers) zu contra⸗ 
biren. Aus den Gründen, welche ich in einem meiner letzten Briefe be⸗ 
ſprach, hat er es vorgezogen, ſich vorläufig auf Rechnung jener Operation 
mit einer ſchwebenden Schuld zu behelfen. Die Control ⸗Com⸗ 
miſſion hat dieſen Vorfall — wie ſelbſtverſtändlich — zum Gegenſtand 
eines Berichtes an den Reichsrath gemacht und glaubte mit der Regiſtri⸗ 
rung der erwähnten Schuld in ihren Büchern bis zur Beſchlußfaſſung des 
Neichstathes warten zu ſollen. Das der einfache Sachverhalt, welcher von 
Senſationshaſcherei und Scandalſucht zur Bedeutung einer Haus⸗, Hof⸗ und 
Staats⸗Action aufgebauſcht worden it. An der reichsräthlichen Genehmi⸗ 
gung des vom Finanzminiſter getroffenen proviſoriſchen Abkommens zweifelt 
in hieſigen flnanziellen Kreiſen Niemand und die Phantaſie eines hieſigen 
n welches der Creditanſtaltgruppe als Strafe für ihre Bereitwillig 
eit, mit dem Finanzminiſter zu pactiren, den Nen iei von künftigen Ge⸗ 
ſchäften in Ausſicht ſtellt (, werden nach Verdienſt einmüthig belächelt. 

Ebenſowenig wie durch die eben erwähnten journaliſtiſchen eie 
war man in finanziellen Kreiſen durch das parlamentariſche Geplänkel der 
letzten Tage beunruhigt. Das Miniſterium fühlte das Bedürfniß, gegen die 
Demonſtrationen, welche feine auswärtige Politik beeinfluſſen follten, auf 
parlamentariſchem Wege zu reagiren und es that dies durch den Mund 
ſeines cavallexiſtiſchen Präſidenten in einer nicht ganz parlamentsſähigen 
Form. Das Haus fühlte das Bedürfniß, feine etwas verblaßte Popularität 
durch die Annahme einer energiſchen % aufzufriſchen. Beide Theile 
haben ihren Zweck erreicht und ſind deſſen herzlich froh; einen ar Con⸗ 
flict hervorzurufen, kam Niemand in den Sinn, und die Finanzwelt, welche 
ja ihre Leute kennt, war deſſen von Anfang an gewiß. 

„Das Expoſs des Finanzminiſters über die Finanzlage hat eine verhält⸗ 
nißmäßig günftige Aufnahme gefunden, weil man feinen Entſchluß, nicht 
auf eine organiſche Umänderung des Steuerweſens zu warten, ſondern die 
ärgſten Uebelſtände ſchon jetzt durch particulare Novellen zu beſeitigen, voll⸗ 
kommen billigt und von der Erſetzung der Aufſchlage auf die beſtehenden 
Steuern durch eine neu einzuführende alle Bevölkerungsklaſſen treffende 
Steuer auch finanziell ſehr gänftige Reſultate erwartet. Im Abgeordnetenbauſe 
iſt man geneigt, noch über die Anträge des Finanzminiſters hinauszugeben. 
Dabei beſteht freilich eine Tendenz, welche nur aus der Zuſammenſetzung 
unſeres Abgeordnetenhauſes erklärlich it. Man will das von der Steuer 
frei bleibende Exiſtenzminimum noch unter das vom Miniſterium beantragte 
Maß herabſetzen, um die reicheren Schichten der Bevölkerung weniger zu 
treffen. Da die Steuer contingentirt werden und ihr Maximal⸗Er⸗ 
trag geſetzlich feſtgeſtellt werden ſoll, vermindert ſich ihr Betrag für den 
einzelnen Steuerzahler in dem Verhältniß, in welchem der Kreis der Theil⸗ 
nehmer erweitert wird. ; 

2 Börſebewegung wurde in abgelaufener Woche durch drei Factoren 
regulirt. 

Die Nachricht, daß die Vermehrung der deutſchen Silberſcheidemünze auf 
15 Mark per Kopf wieder höchſt problematiſch geworden ſei, drückte den 
Silberpreis. Die griechiſchen Rüſtungen, die Gerüchte über eine rumäniſche 
Kriegserklärung, die wechſelnden Phaſen der Waffenſtillſtands⸗Verhandlung, 

ſche Ultin affen verſetzten die 
Speculation in einen Zuſtand furchtbarer Aufregung. Die alte Erwartun⸗ 
gen übertreffenden Käufe des der Vörſe ferne ſtehenden Publikums, welche 
ſich freilich nur auf Rente und noch einige wenige bevorzugte Papiere er⸗ 
ſtreckten, aber durch ihren Contraſt gegen die Stimmung der Börſe impo⸗ 
nirten, vermochten die Tendenz des Verkehrs einigermaßen zu Feu 
dem Momente, wo ich dieſe Zeilen ſchließe, beginnt auch die Speculation 


Breslau, 4. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſagat, rothe Ich; ordinäre 54—59 Mark, mittle 61—65 Mark, feine 
66—70 Mark, hochfeine 71—74 Mark. — Kleeſaat, weiße matt, ordinäre 


49—57 Mark, mittle 59—66 Mark, feine 68—74 Mark, hochfeine 76—80 Mark. 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gel: — Ctr., pr. November 158,50 
Mart © 0 Hart Br. 


} r., November⸗December 155,50. 9 und Gd., December⸗Ja⸗ 
nuar —, Januar⸗ Februar —, April⸗Mai 157 Mark 1 Mai 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 196 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 


8 


Druck] bezahlt u. 


ſehr ſchwa 


Br. hervorgerufen durch Kündigungen, bauptjä 


afer (pr. 1000 Kilogr.) gel. 500 Ctr., per lauf. Monat 141,50 Mark 
1 br, November⸗December 141,50 


Mart bezahlt u. Br., April⸗Mai 
146 Mark Br. 


aus (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feiter, gel. — — Ctr., loco 71 Mark Br., 
pt. Nobember 69,50 Mart Br, 69 Mark Gd. Nobember-Derember 69,50 Mart 
Br., 69 Mark Gd., December⸗Januar 70 Mark Br., Januar⸗Februar —, 
Februar⸗März — —, April⸗Mai 70,50 Mark Br. und Gd. 

Spiritus matter, gel. — Liter, loco pr. 100 Liter à 100% 49,80 Mark 
Br., 48,80 Mark Gd., pr. November 50,20 Mark bezahlt, November⸗Decem⸗ 
ber 50,20 Mark bezahlt, December: Januar 50,60—40 Mark bezahlt, Januar⸗ 
Februar 51 Mark bezahlt, April⸗Mai 52,30 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 45,62 Mark Br. 44,70 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


%s Breslau, 4. Novbr. [Producten⸗ Wochenbericht] Das 1 
Anfang dieſer Woche noch ſchone warme Wetter hat einer völlig herbſt⸗ 
—. Witterung weichen müſſen und haben wir bereits ſeit einigen Tagen 

egen. 

Der Waſſerſtand iſt unverändert. Der günſtige Wind der letzten Tage 
hat mehrere Kähne herangebracht und konnte dadurch das Wintergeſchäft 
ſeinen Anfang nehmen, ohne indeß lebhaft zu werden. Es wurde ver⸗ 
ſchloſſen Melaſſe per 50 Klg. nach Stettin 40 Pf., Kohlen nach Stettin 
90 Pf., nach Berlin 1 M. p. 2 Hectol. Alle anderen Frachten ſind noch 
nominell zu notiren. Stettin 10 M., Berlin 12 M., Hamburg 15 M., 
Stückgut per 50 Klg. Stettin 50 Pf., Berlin 55 Pf., Hamburg 75 Pf. 

Im Getreidehandel war Anfangs der Woche eine beruhigtere Stimmung 
eingetreten und man hatte Angeſichts der friedlicheren politiſchen Nachrichten 
eine abwartende Stellung eingenommen. Erſt in den letzten Tagen kam 
neue Anregung, durch das der Pforte geſtellte ruſſiſche Ultimatum, und der 
Verkehr geſtaltete ſich etwas lebhafter. Aus England berichtet man, daß 
die größeren Importhäfen wegen Zurückhaltung der Kaufluſt nicht im 
Stande geweſen ſind, die Preiſe für Weizen aufrecht zu erhalten; Jeg gar 
blieb im Inlande feſtere Haltung vorherrſchend. Schwimmend ſind jetzt für 
Großbritannien 1 800 Qurs. Weizen, gegen 1,380,759 Qurs. zur gleichen 
Zeit im vorigen Jahre. n Frankreich iſt man mit der Beſtellung zuftie⸗ 
den, nur im Süden war dieſelbe durch Ueberſchwemmungen etwas geſtört. 
Die Provinzial⸗Märkte ſind ſehr feſt, nur Paris meldet zuletzt niedrigere 
Courſe. Belgien berichtet von befriedigendem Handel bei vorwöchentlichen 
Preiſen. In Holland iſt wenig verändert bei mäßig belebtem Verkehr. Am 
Rhein blieb der Abſatz für Waare ziemlich gut und geſtattete Eigner ihre 
Forderungen etwas zu erhöhen. In Süddeutſchland war die Kaufluſt rege 
und dem Angebot überlegen. Sachſen bielt ſich ſehr ruhig und nur gute 
Qualitäten fanden Beachtung. Aus Oeſterreich und Ungarn lauten die 
Berichte 1 5 günſtig und blieb die Stimmung trotz größerer Zu⸗ 
fuhren feſt. 8 1 x 

In Berlin gelangte im Termingeſchäft für Weizen eine etwas mattere 
Stimmung zum Ausdruck. Die bedeutenden Realiſationen befriedigten be⸗ 
quem die ade Kaufluſt und haben namentlich nahe Sichten eine kleine 
Preisreduction erfahren. Roggen war das Geſchaft ſehr ruhig, doch haben 
ſich Preiſe gut behauptet. 5 8 a 

Das hieſige Getreidegeſchäft iſt nicht der von den auswärtigen Plätzen 

emeldeten flauen Tendenz gefolgt, ſondern behauptete ſeine re Die 
RE bleibt noch gänzlich aus, nur die Eiſenbahnzufuhren waren 
etwas ſtärker. In Folge des ausgeſprochenen Gerüchts, Rußland werde 
ein Getreideausfuhrverbot erlaſſen, war Anfang der Woche das Geſchäft 
ſehr lebhaft und wurde das Angebot bei guter Kaufluſt ſchlank vom Markte 
genommen. Erſt gegen Ende der Woche berubigte ſich die Stimmung. Käufer 
war der hieſige Conſum, die Umgegend und das Gebirge und auch die 
Exporteure betheiligten ſich vereinzelt. 

n Weizen war in erſten Tagen der Woche das Angebot derart, daß 
die Kaufluſt in keiner Weiſe befriedigt werden konnte, ſo daß die hieſigen 
Beſtände wieder in Anſpruch genommen werden mußten, wodurch 10 Jr en 
nunmehr ſo geräumt ſind, wie noch nie in dieſer Jahreszeit. Die Preiſe 
baben dadurch wieder angezogen. In letzten Tagen war das Angebot etwas 
ſtärker, wodurch ſich die Kaufluſt einigermaßen beruhigte, was ein ſchleppen⸗ 
deres Geſchäft zur Folge hatte. Umſätze waren etwas ſtärker als vergangene 
Woche. 205 notiren ift per 100 Klgr. weiß 17,30—19,40—20,70—21,50 M., 
gelb 17,20—18,50—20— 20,60 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. No: 
vember 196 M. Br. 2 5 

Auch in Roggen war das Angebot von feinen Qualitäten ſehr unge⸗ 
nügend und wurde das Wenige weit über Notiz bezahlt, da man den In⸗ 

abern den Willen thun mußte. Der guten Kaufluſt im Entfernteſten 
onnte in feiner Waare nicht genügt werden und mußte dieſelbe deshalb 
auch mit den Mittel⸗ und ruſſiſchen Qualitäten Vorlieb nehmen, wovon in 
Folge deſſen größere Poſten gehandelt wurden. Selbſt die Umgegend und 
das Gebirge waren dafür rege Käufer und beſſerten ſich Preiſe eine Klei⸗ 
nigkeit. Erſt in letzten Tagen beruhigte ſich die ee Folge über: - 
88 Angebots einigermaßen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 16,20 — 
17,80—18,20— 19 M., feinſter noch hoher. 

Im Termingeſchäft hatten wir dieſe Woche größere Schwankungen in 
Folge der bald günſtiger, bald ungünſtigen politiſchen Nachrichten. In den 
erſten Tagen war beſonders der Schlußtermin ſehr feſt und Preiſe ca. 6M. 
böher in Folge von nothwendigen Deckungen, wogegen ſpätere Termine am 
Schluß der Woche ermatteten und die in den erſten Tagen eingeholten Avancen 
wieder aufgaben, ſo daß wir a vorwöchentliche a notiren. Umſätze 
waren nicht von Bedeutung. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1 
Klgr. November 158,50 M. Br., November⸗December 155,50 M. Br. und 
Gd., April⸗Mai 157 M. bez. 

Gerſte war nur in feiner Waare beachtet, worin indeß das Angebot 

war. Geringe Qualitäten waren dagegen w offerirt, und 
nur zu billigeren Preiſen zu placiren. Umſätze waren ſchwächer als vor⸗ 
l Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,10 —15,20 M., weiße 15,50 
is x 

In Hafer hat die feſte Stimmung von vergangener Woche nicht auge . 
halten, da die Kaufluſt bei ſtärker werdender Zufubr nachließ, und Inhaber 
ſich in eine Preisermäßigung nicht verſtehen wollten, ſondern die Waare zu 
5 0 e Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,50—15—15,60, feinſter 

er Notiz. 

Im Termingeſchäft waren bei matter Stimmung Umſätze äußerſt ſchwach 
und Preiſe ca. 3 M. niedriger als vergangene Woche. Zu notixren iſt von 
beutiger 1 per 1000 Fu November und November⸗December 141,50 
M. bez. u. Br., April⸗Mai 146 M. Br. 

Für Hülſenfrüchte war die Stimmung bei ſchwächerem Angebot im 
Allgemeinen etwas feſter. Koch ⸗Erbſen vereinzelt mehr beachtet, 16 bis 
17,50 — 18,50 M. Futter⸗Erbſen 15—15,50—16,80 M. Linſen, kleine 
19—22 Mark, große 25—28 Mark und darüber. Bohnen zu notirten 
Preiſen gut ver a ga 15—16,50 M., ſchleſiſche 17,50 —18,50 M. 
Rohe Hirſe nominell, 15 M. Wicken feine Qualitäten gut gefragt, 
14,50—15,50— 16,50 M. Lupinen beſſere Kaufluſt, gelbe 9,50—10,50—11, 
M., blaue 9,50—10,50—12 M. Mais ohne Aenderung, 11,30 bis 12,30 
155 5 M. Buchweizen ſchwach gefragt, 14,50 — 15,60 M., Alles per 

gr. 

Für Noth ⸗Kleeſaamen war zu Anfangs dieſer Woche die Kaufluſt et⸗ 
was abgeſchwächt, was feinen Grund wobl darin hatte, daß das richtige 
Vertrauen zu einem geſunden Geſchäfte bei den noch immer Den reifen 
und den zumeiſt in geringer Qualität zugeführten Saaten fehlte. Erſt als 
Mitte der Woche die Preiſe ein klein wenig nachgegeben hatten, trat 
wieder eine beſſere Kaufluſt ein, und wurden die der been ziemlich ſchlank 
aus dem Markte genommen. — Zu Ende der Woche befeſtigten ſich Preiſe 


wieder und ſchloſſen in ziemlich gleicher Höhe als vergangene Woche. Fei⸗ 
nere Qualitäten waren nur vereinzelt in kleinen len angeboten, und 
wurden dafür immer noch ſehr hohe Preiſe erzielt. — Weib: 


Klee nur wenig 
angeboten. Die Stimmung verblieb dafür unverkennbar Ahe. Alſyke und 
Gelöller beinahe ohne Angebot. Zu notiren iſt per 50 Klgr. weiß 55 bis 
62—72—78—81 M., roth 53—58—62—69—76 M., 8 82—86—91 
bis 96 M., gelb 21—23—26 M., Thymothe 28—30—33 Mark. 

Für Oelſaaten war bei ſehr ſchwachem Angebot das Geſchäft ſehr klein 
und die Stimmung im Allgemeinen matter als vergangene Woche. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. Winterraps 30—31—32 Mark, Winterrübſen 27, 29,50 
bis 85 A VVV 4 5 5 5 

anfſamen ziemlich ſtark angeboten und zeigte ſich dafür beſſere Kauf⸗ 
bit, 9 W im Pieſe e e hatten. Zu notiren iſt per 100 
TE i 2, j 2 l 

Leinſaamen. Nur wirklich feine Qualitäten ziemlich leicht verkäuflich, 
während geringere ſehr vernachläſſigt waren und nur zu gedrückten * . 
untergebracht werden konnten. Zu notiren iſt per 100 Klg. 24—25—26 
A in ruhiger Haltung, ſchleſiſche 7,20— 7,50 Mk., fremde 


Leinkuchen ſchwache Kauflust, 8,80 —9,50 M. per 50 Kilogramm. 
Für Rüböl war das Geſchäft äußerſt ſchwach und beſtanden Umſatze, 
chlich in nahen Sichten. Die 

timmung war Anfangs der Woche etwas matt, befeſtigte ſich wieder zum 
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Schluß derſelben, ohne jedoch eine Preisänderung gegen vergangene Woche] in 3—4 Monaten 37% Fres., Epinal notirt: Prima trockene Stärke aus den g f ta 
71 veranlaſſen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klar. loco] Vogeſen disponihel 630,50 Fres. Lieferung in 3—4 Monaten 36,50—37 Bukareſter e am 1. November. Aus: 
1 M. Br., November und November⸗December 69 M. Gd., 69,50 M. Br., Fred. Prima Mehl disponibel 37,50—38 Fretz. Rohſtärke, Lieferung in ah ung am 5. März 1877. Gezogene Serien: Nr. 132 315 554 879 1098 
April⸗Mai 70,50 M. Br. u. Gd. N 4 Mongten 22.23 Fres. Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und 1120 1124 4741285 1978 1034 19822155 23% 2502 2528 2708 2759 2769 
Spiritus verharrte ferner in recht feſter Stimmung, ſowohl für nahe] notiren: Disponible und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 2892 2807 2883 2898 2924 3018 3030 3197 3200 3459 3493 3631 4165 
als auch für die hiahrs⸗Termine. Die Preiſe haben in allen Sichten 8874 fl., Secunda⸗Qualität 6—7 fl. per Wiener Ctr. Brutto incl. Sad 4189 4197 4207 4457 4488 4514 4541 4655 4664 4667 4842 5214 5226 
angezogen, da die auswärtigen Börſen beſſere Preiſe meldeten und hier ih | mit Bankdiscont⸗Abzug. Holland notirt — Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 5317 5689 5783 5856 5927 5967 6193 6301 6421 6523 6675 6728 6817 
täglich für a ſowohl als für Spekulationszwecke Käufer zeigten. Erit|ab Hafenplatz 15—16 fl. a 100 Kilo Brutto mit Sack. Die badenſchen, 7147 7302. Ser. 4488 Nr. 14 à 100000 Fres. Ser. 554 Nr. 70 8 25000 
gegen Ende der Woche beruhigte ſich die Simmung und ſchließen wir um rheinheſſiſchen u. f. w. Plätze notiren Prima Kartoffelſtärke und Mehl] Fres. Ser. 4207 Nr. 20 à 5000 Fred. * 
ca. a ee a ie a ub beſcaſt i. doch follen in Tehter Zeit Sack per Kaſſe fe Bohn der Ochiff 2 5 ice 1 122 1 8 incl. i Fres 
ie Spritfabrikanten ſind gut beſchäftigt, doch follen in letzter Zeit zu Sack per Kaſſe frei Bahn oder iff. Die eſiſchen Fabrikplätze notiren Ser. 1124 Nr. 250 270 — var 
den geſtiegenen Preiſen wenig Aufträge eingegangen fein. Die Brennereien] für hochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl loco 13 N. per December: | 31, Ser. 4457 24 log + a FF 
find im lebhaften Betriebe, beſonders weil fie vielfach gezwungen find, die] Januar 12,75—13 M., Primaſorten do. 12,50—12,75 M., December 12,50 Ser. 2769 Nr. 98, Ser. 8480 Nr. 53 66, Ser. 3631 Nr. 76, Ser 4541 
von Fäulniß er A n Kartoffeln ſchnell zu verarbeiten. Die Zufuhr von] bis 12,70 Mk. per 50 Kilo Brutto incl. Sack per Kaffe ab Bahn oder Nr. 55, Ser. 4655 Nr. 52, Ser. 5689 Nr. 26, Ser. 4856 Nr. 7 Ser. 5967 
Spiritus iſt reichlich und findet zu den beſtehenden Tagesvreiſen coulanten Waſſerſtation je nach der Entfernung. In der Provinz Brandenburg, im] Nr. 95, Ser. 7302 Nr. 17 a 500 Fres. : * [= 
un Durch die geringe Kündigung fand der Ultimo glatte Erlevi- | Havelland, im Oder⸗, Warthe⸗ und Neßebruch und in Pommern bezahlte Ser. 554 Nr. 88, Ser. 1124 Nr. 36, Ser. 1578 Nr. 97, Ser. 1982 Nr. 
2 gung, Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter loco 49,80 M.] man für roth und . eln nach Bonität per 1200 Kilo 35 32 71, Ser. 2396 Nr. 40, Ser. 2502 Nr. 76, Ser. 2528 Ni Se j 
' r., 48,80 M. Gld., November 50,20 M. bez., November⸗December 50,20 M.] bis 36 M. per Kaſſe frei Bahn oder Kahn erſte Be bei größeren Par⸗ Nr. 55, Ser. 3459 Nr. 33, Ser. 4457 Nr. 69, Ser. 4514 Nr. 22, Ser. 4667 
1 bez., December⸗Januar 50,60 M. bez., Januar⸗Februar 51 M. bez., April: tien. Für 3 rohe Kartoffelſtärke in Käufers Säcken b Nr. 32, Ser. 5214 Nr. 39 77, Ser. 5317 Nr. 83, Ser. 6193 Nr. 28 99, Ser 
5 Mai 52,30 Mark bez. re man per November 7,15—7,20 M., per December⸗Januar 7—7,10 M. pr. 6728 Nr. 22, Ser. 7147 Nr. 85 4 100 Fres-. 2 
f Mehl nicht jo dringend angeboten und befeitigte ſich bei etwas beſſerer] Kilo Netto, 2% pCt. Tara, bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation Netto Ser. 132 Nr. 7 13 44 95, Ser. 315 Sr. 79, Ser. 554 Nr. 67, Ser. 578 
Kaufluſt die Stimmung etwas. Zu notiren it per 100 Klgr. Weizenmehl] Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens 25,000 Kilo frei Berlin oder in Ver⸗ Nr. 77 99, Ser. 879 Nr. 24, Ser. 1098 Nr. 43 46 67 91, Ser. 1124 Nr 
N fein alt 33—34 M., fein neu 30—31 M., 9 fein 28—29 M., hältniß hierzu ab Station. Zu notiren: Prima sentrifugirte 1 7 reine 6 51 64, Ser. 1171 Nr. 5 20 30, Ser. 1285 Nr. 14 98 100, Ser. 1578 
E 8 27—28 M., Roggenfuttermehl 10-11 M., Weizenkleie 7,75 bis] Kartoffelſtärke auf Horden getrodnet, disponihele 13,50—13,75 Mark, pr. Nr. 9, Ser. 1934 Nr. 29 82, Ser. 1982 Nr. 25 44, Ser. 2153 Nr. 22 37 
b 75 M. 3 n „ December⸗Januar 13,25—13,50 Mark, Prima Mehl 14—14,25 M., pr. Des 45, Ser. 2502 Nr. 26 45, Ser. 2528 Nr. 57 72, Ser. 2708 Nr. 50, Ser 
} Stärke bei ſchwachem 5 Preiſe behauptet. Zu notiren iſt. Weiz cember 13,75—14 M., Prima Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch gebleicht 2759 Nr. 45, Ser. 2802 Nr. 1 39 40, Ser. 2807 Nr. 1, Ser. 2898 Nr. 56. 
3 enſtärke 25,25—27,50 M., Kartoffelſtärke 12,50 — 12,75 M., Kartoffelmehl] oder mechaniſch . 13,75 M, per December 13,50 M., Ser. 3030 Nr. 37 53, Ser. 3200 Nr. 48 87 89, Ser. 3459 Nr. 29 99, Ser. 
3 13,25 M., alles per 50 Klgr. Januar 13—13,25 M. Prima Mittelqualitäten durchſchnittlich 1 Mark bil: 3631 Nr. 12, Ser. 4165 Nr. 53, Ser. 4189 Nr. 29, Ser. 4197 Nr. 35 85 
Breslau, 4. Nopbr. J Wochen markt- Bericht.] (Detail⸗Preiſe. ie Ba Sad 0 4 len. 90 gasse 77 277 94 98, Fer 4207 Mr. 61, Ger, 4457 Ir. 98, Fer, 4408 Jr. 9, Ser 4514 
In den erſten Tagen dieſer Woche war der Verkehr auf den Marktplätzen 5 indeſtens ie 5000 Ki 1 Kost per Netto Kalle in Quantitäten Nr. 26 71 73 95, Ser. 44 Nr. 65, Ser. 4667 Nr. 37 88, Ser. 4842 Nr. 
— 5 Det bingegen ; ase die p en Nüaſchlag ang lg fich niger Bes on mindeſtens je Kilo erſte Koſten. 48 95 Ser 6788 . 1 Ser. 5856 N. . — re > 5689 Hg 
in den letzten Tagen injofern einen ag aus, als ſich weniger Ver⸗ ! 5 4 g ; Ser. 25 . 40, Ser. r. 23 56, Ser. 
% F nl Be a 10109 2 75, Ger. OL Ar 37, Ser 668 hr 30) Sa. Doaca 
eine ſehr ergiebige geweſen fein muß, beweiſen die großen Zufuhren nach] ſchwächtem Maße an und wurden dadurch Preiſe ſucceſſide um M. 2050 24 54 68 80 95 98, Ser. 6728 Nr. 77 75 90, Ser. 6817 Nr. 80, Ser. 7147 
der Stadt, denn an manchen Tagen find auf dem Neumarkte jo viel Wa⸗ bis M. 3 aufgebeſſert; felbft zu dieſem Avance bleibt die Kaufluſt unver⸗ Nr. 20 43 49 58 76 à 50 Fres. Die in den vorſtehend verzeichneten 60 
en, daß dieſelben auf dem Platze nicht mehr untergebracht werden können. mindert. — lümgeſetzt wurden ca. 168,000 Etr., darunter einige große] Ferien (a 100 en de klei enthaltenen, hier oben nicht aufgeführten 
eflugel, Fiſche und Fleiſchwgaren waren in genügender Auswahl vorhanden, Poſten aus zweiter Hand, das Uebrige theils in effectiver, theils In iefe⸗ Nummern erhalten die Heinfte Prämie von 20 Sec. 


und zeigte ſich dafür reger Begehr. rungswaare auf kurze Termine. — Raffinirter Zucker. Die in der Vorwoche [Meininger 7⸗Gulden⸗Looſe.] Verlooſung vom 1. November 1876 
1 * 1 fi 7 * * * 8 ‚x * kp, ” 1 1 — 
5 leiſ hund 50. auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: 9 fi, für raffinirte Waare jeder Geſtalt herrſchende Kaufluſt hielt nicht nur in 11 Serien: Nr. 728 1385 1491 1908 1982 2074 2166 2698 3799 


a” 


FT Kr Ks ae Dingen ae ee a 


2 


we 


Es 


— 


R 


iſch pro Pf. von der Keule, dito vom Bauche „dieſer Woche an, ſondern ſtei it j i 2 2² 2 4507 71 5497 5 23 597 

> L 5 gerte ſich ſogar mit jedem Tage, ſo daß die aus 3828 4224 4472 4502 4789 5371 5497 5695 5823 5978 6114 6549 

hweinefletich von ® par e 80 9 N Kalb: erſter und zweiter Hand angebotenen 02000 Brode und ca. 31,000 Ctr. ge: | 6762 7412 8065 8090 8094 8167 9737 9891. 

. 5 8 15 1 5 — * 555 N . Mn 1 — = 1 5 Pf. 9 9 8 bis ar . beſſere Preiſe bedangen 1 bei auch rr. 

a 7 ee - 5 "| anbalte e ieben. i i ate fand 3 

Ge linge vom Hammel nebit Leber 80 Pf. bis 1 M., Getröfe pro Portion wehre a Abc e e e MOnlen au den hüben Eiſenbahnen und Telegraphen. 

50 Pf., Kalbsgehirn 25 % pro Portion, Kuheuter pro nr 30 Pf., Rinds⸗ Notirungen ftatt. — Syrup. M. 3,10 —3,20. 42— 43“ Bs effectiv excluſive [Die finanzielle ae peitigung des preußiſchen Staats bei ben 
zunge pro Stück 24 —4 M. Rindsnieren pro Paar f., Schweine: | Tonne. N preußifchen Privat⸗Eiſenbahnen.] Im Auftrage des Miniſters für Handel, 
nieren pro Paar 20—30 05 Schöpſennieren pro 1 5 Pf., Schöpſen⸗ ——— „Gewerbe und öffentliche Arbeiten unter Benutzung amtlicher Quellen dar: 

eck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., Schweine: G. F. Aale d 3. Nov. [Marktbericht.] Mit dieſem Monat tft | geſtellt von F. Rapmund. Zweite Auflage, bearbeitet von W. Weide, 

Wund e pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Nauchſchweinefleiſch pro ſehr unfreundliches 1 bei uns eingekehrt. Regen und Wind bei] Königl. Regier.⸗Aſſeſſor. 18 Bogen. Gr. 8. Geheftet. Verlag der Königl. 
fund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 a pro vorberrſchend weſtlicher Richtung. — Oelſaaten fehlen zum Theil gänzlich Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. — Im Jahre 

anteiniſches Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf.,] Winterraps und Winterrübſen 340 350 M., Sommerrübſen 320 à 335 M. 1868 wurde in der Seſſion des Landtages bei Berathung des Staats haus⸗ 

Dotter 270 & 285 M. Leinſagt 260 à 280 M. für 1000 Kilo. — Rüböl] haltsetats unter Hinweis auf die Schwierigkeit der Information ütter Geſetzes⸗ 

e u 72 à 73 M., Mohnöl 150 à 156 M., Leinöl 58 4 62 M. Rapskuchen 15,50 | vorlagen, welche auf die Vertragsverhältniſſe des Staats zu einzelnen Eiſen⸗ 

. 1 M. 60 Pf. pro Pfo. Lachs pro Pfund 2 2 ltr & 17,50 M. für 100 Kilo. Gedarrte re e 15 M. für 100 Kilo. | bahngeſellſchaften Bezug haben, der Wunſch . daß die finan⸗ 
M., Zand pro Pfd. 1—1½ M., Barſche, air 40 Na Flußhechte, le- Gedarrte Runkelrüben 12,50 M. für 100 Kilo. Bei den weſentlich geftie: ziellen Beziehungen des Staats zu den Privat⸗Eiſenbahnen — in Bezug 

b 60 Pf. pro e genen Zuckerpreiſen dürften in dieſer Campagne weniger Rüben gedarrt auf Zinsgarantie, Rückzahlung der etwa geleiſteten Zinszuſchüſſe, Theil⸗ 
pro Pfund 1 Mark 30 Pf. Pf., Forellen 1 M. pro Stück, werden als ſonſt. — Spiritus feste in den erſten Tagen dieſer Woche die nahme an Dividenden ꝛc. — unter Wiedergabe der bezüglichen Verträge, 

N ) „eingeſchlagene ſteigende Richtung noch fort und behauptete fih dann auf | Geſetze, ſtatutariſchen Beſtimmungen ꝛc. in einer überſichtlichen Zuſammen⸗ 

mengte Fiſche pro Pfd. 60 Pf., Krebſe pro Schock 3 M., Hummer pro Stück den böchſt bezahlten Preiſen, das 4 85 ſtand aber dem in der Vorwoche stellung dargelegt würden. Dies ift die Veranlaſſung der vorſtehenden Dar⸗ 

3 M. 3 weſentlich nach, da nach der ſtarken Hauſſe Käufer zurückhaltender wurden. | jtellung, 1 indem fie überall an die mit den Eiſenbahngeſellſchaften 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6—9 Mark. 5 1 Kartoffel⸗Spiritus loco mit Rückgabe der Faͤſſer wurde mit 53—53,50 bis edlen erträge, die darauf bezüglichen Geſetze ꝛc. ſich anlehnt, be⸗ 
2 Pf., 54,50—53,75—54,25 M. bezahlt; Termine ohne Umſatz. Rüben ⸗ Spiritus a darüber Auskunft zu gewähren, in welcher Weiſe der Staat durch 
94 1% bis 2 M., 1 ‚pro Stück 23 M., Tauben pro Paar 60 bis] kurze Lieferung und pr. November wurde mit 49—49,25—50 M. gehandelt, e nanzieller Verpflichtungen ſich bei einzelnen Privat⸗Eiſen⸗ 
Pf 3 bis 9 Mark, Enten pro Paar 3 bis 1 Mark, pr. November⸗December und pr. Januar⸗Mai zu 50 M. gehandelt, blieb bahnen betheiligt hat. Die bezüglichen Verträge ıc. find und zwar, ſoweit 
dazu ferner angeboten. ſie 8 die 1 7 5 der Rechtsverhaltniſſe der Geſeilſchaften zum 

i 


0 0 5 CCC zemlich] Stagte betreffen, möglichſt vollſtändig in einem Anhange beigegeben worden. 
eſchlachtetes Geflügel. Gänſe pro Stück 27 —3½ Mark. Enten Nürnberg, 2. Nov. [Hopfenbericht!] Das geſtrige Gefchäft war ziemlich _ In di : ; i 
5 Yan 0 N 19 — Mus Luc pre u 11% Mart. el ein pro eee = gingen 350 Ballen ab, von denen größere Partien Elſaſſer 3 iR 11 1 2 en die Aenderungen Berüdjihtigung 


N 1850 tember 1876 in de iell i 
ortion 60 Pf. Gänſeleber pro Stück 12—15 Pf. £ zu 375— Ahnung verdienen. 1875er, lebhaft begehrt, find, in Staats zu den nicht in feinem Eigentum ſteh a ungen 
Wild. Rehbock à 35 Pfd. 21 M. Hafen pro Stück 3 M. bis 3 M. 


M. Erw 
f a entſprechender Qualität und Quantität nicht am Platze, doch gingen anſehn⸗ genen Eiſenbahnen eingetreten ſind. 
50 Pf. Lapins pro Stück 2 1 pro Stück 25—30 "h 20 ff. 


M. ia Beira ann oe gen nn 0 a 2715 Markt N. [Eröffnung ne rer ren x 
; atte eine Zufuhr von allen, welche bei ruhigem Geſchäftsgang zu [Erd g neuer Eiſenbahn⸗Strecken im October ). 

Enten pro Stück 1 M. 15 M. 20 Pf. Rebhühner pro Stück 1 vollen 1 8 eg 115 5 aan BIT Mittel 1 5 2 15 1 55 15 Strecke Deutich- Wete-Neufat-Qeobkknl a 
5 iſſe. . if, namentlich in elſäſſiſchen Hopfen, war lebhafte Bedarfsfrage: Prima Haller: Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für den Perſonen⸗Verkehr; die Strecke Deutſch⸗ 
8 1 und Tiſchbedürfniſſe. Butter yo 115 eier tauer gingen zu 475—488 M. ſecunda zu 450-470 M. ab. — NachſchriftEilau⸗Montowo mit Ziſchenſtation Weißenburg der Marienburg Mlamiaer 
12 . Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch! Liter 6 Pf., Olmützer Kaſe pro Schock! Uhr: Bei angenehm feſter Stimmung und regem Bedarf guter Sorten Eiſenbahn; am 15. die zur ei Eiſenbahn gehörige 49,3 Kil. 
1 Ei 40 Pf. bis 2 M. Pf. 0 bi Sun gingen bis jetzt 500 Ballen, meiſtens aus Elſäſſer und Hallertauer Waare lange Strecke Scherfelde- Holzminden, welche die Bergiſch-Märkiſche Bahn 
Sahnkaſe pro Stück 20 bis 5 Pf., Kuhtaſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., beſtehend, zu folgenden Notirungen ab: Saß dortſelbſt 630—660 M., do. mit der Braunſchweig'ſchen Bahn verbindet, mit den Zwiſchenſtationen 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. Bezirk und Kreis 550 —650 M., Spalt dortſelbſt 600 —620 Mk., do. Neben⸗]Eiſſen, 5 Höxter und Fürſtenberg; 85 die unter General⸗ 
Brot, Mehl und Huülſen früchte. Landbrot 5½ Pfund 60 Pf., lage 580—600 M., Marktwaare prima 355—390 M., do. ſecunda 320—340 Direction der Elſaß Lothringſchen Eiſenbahnen ſtehende, 8 Kil, lange Strecke 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf. Gerſtenmehl] Uk, do. tertia 300-315 Mi. Hallertauer prima 480495 M. do, jecunda Bolchen Teterchen Verlängerung der Strecke Courcelles a. d. Nied. Bolchen), 
fo. 10 Pf., Heidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter | 440—470 M. Wollnzach⸗Auer prima 490—520 M., do. ſecunda 450470 unter gleichem Datum die zur eden Badiſchen Staatsbahn gehörige 
OR „Linſen pro Liter | M., Würtemberger prima 430-465 M., do. fecunda 350-410 M., Aid: |3 Kil, lange Strecke Stühlingen Weizen Sortfebung der Wutachthalbahn), 
10 Pf. 8 prima 380 —410 M., do. ſecunda 310—350 M., 9. ler am 26. die unter Direction der Würtembergiſchen Eiſenbahn ſtehende 18,5 
Niger M., . 4 ei ale 70 55 12 7 0 aa 2 Bann Strecke u Bat 58 ien — ang, 
i g ö i iter 50 Pf. äſſer prima 380— ark, do. ſecunda I) M., Oberöſterreicherſ für den allgemeinen Verkehr. Für den Wagenladungs⸗Güter⸗Verkehr wurde 
N en 40 Pf, Mor 1 8 5 5 55 2 12 0 Seip en ur N 390—420 M., do. ſecunda 340—370 M., age prima 320—345 die 21 Kil. lange Neubauſtrecke Verwalde Bietnig, Königsberg NM. am 
60 4 tück 2—5 Pf. } 120 * we nn bee iche 200.280 — 175 140 bis 56 ee ed er .. Kin ai Sach 0 ee 
x . Diesiähri iter 12 Pf., „Engliſche — „Amerikaniſche 200 — 2 er prima olt⸗Weſterſtedt, der 3, il. langen Strecke Nie »Sachſenhauſen 
e Gartenfrüchte a e ri I ea 40 115 Hopfen 160.180 M., do. ſecunda und geringe 90— 130 M. der Heſſiſchen Ludwigsbahn und der 5,4 Kil. langen Strecke Seiſbenmels. 

1 Schnittbobnen pre 2 Siter, 60 Pf, Blumentoht erg Rafe 50 Bi. t, Plasgaw 31. Oer, ſsiſen erich von Xheodnr Herb, ver⸗ dorf Warnsdorf der Sähitihen Staatsbahnen maar, 

ark, Weiß: u. Blaukohl pro Mandel 80 Pf. bis 1 M. 20 Pf. Welſchkohlftreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war in N edacti 
pro Mandel 80 Pf. bis 1 M., Oberrüben pro Mandel 20 Pf., Spinat] der verfloſſenen Woche feſt und gem. Nos. Warrants in gutem Begehr. — Briefkaſten der Redaction. 
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1 zu Liter 10 Pf. Waſſerrüben, 2 Liter 25 Pf., Sellerie pro Mandel, Man bezahlte bis 57 Sh. 3 D. Kaſſe. Bei d ; Maſſe des politi 
550 Pf. bis 80 I, eterſilienwurzel pro Geb. 15 Pf., grüne Peterſilie pro icklich 11 öfen im Betrieb, di i ei der ſich jetzt anhäufenden iſchen Stoffes er- 
Geb 5 f., 9 ro Mandel 174374 412 gübreitin e Do ler A a0 debe 8 Hochöfen im Betrieb, dieſelbe Anzahl wie ſuchen wir die Herren Correſpondenten in der Provinz, ſich möͤglichſt 
10 Pf., 210 fn pro Schilk 50 fe Chalotten pro Liter 50 hr Zwiebeln Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 95,324 Tons gegen 90,561 kurz zu faſſen. f 
pro Liter 10 Pf., weiße ‚heelätie eln pro Liter 40 bis 50 Pf., Borree] Tons Anfang des Monats. Dem Herrn t⸗Correſpondenten in Kofel: Die Mittheilung mußte 


auch pro Schilk 10 Pf., Knoblauch 1 Liter Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 13,580 legt werden. 
2 dis 10 Pf.] Tons N 11,366 Tons während der correſpondirenden We dezente 11 . r in Namslau: Ei 

5 A . . a nen Jahres und in dieſem Jahre 396,915 Tons gegen 465,235 Tons wäh: 5 ern ran t, um ei mslau: Eine politiſche 
>. Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. elde Birnen prof rend derſelben Periode 1875. ; Zeitung iſt wohl nicht der Ort, um einen gelehrten hiſtoriſchen Streit 


VCC 
. N 10 bis 15 Pf. „Heinrich Fr 5 S 5 
tig drr f 175 G u, — ex 5 1 Mar 20 995 in dieſer Woche einige Regſamkeit in das Geſchäft mit bebauten Grund: Telegraphiſche Depeſchen. 
ECbereſchen pro Pfd. 80 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 60 Pf., geb. Aepfel ſtücken, 5 daß eine Hatiliche Reihe von Umſätzen erzielt wurde. Die er⸗ (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
15 is 80 Pf. . Bi is 60 Pf., geb. | folgten Auflaſſungen beweiſen, daß alle Richtungen der Stadt gleichmäßig Stuttgart, 4. Nov. Der König ſchloß die Kammern. In der 
irſchen pro Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen 1 1 40 bis 60 Pf., Pflaumen⸗ibren Antheil am Geſchäft haben. Fe veränderungen fanden ftatt in Thronrede heißt es: Ich ſehe mit Genugthuung die Stände verſam⸗ 
40 


5 i der Schwedter⸗,Wolliner⸗, Srucht:, Loui anienz, Friedrichsfelder⸗, Lichten⸗ ; a a 
i. Sobanmigbtot rd Pfd. berger, uber ben tunen Pig . önlein:, S arg ai melt, jetzt wo eine bedeutſame Periode des pflichttreuen, fruchtbaren 
n Bau 


8 . 3 g Sie bethäti N iſ 
Diverſe Artikel: Stallbeſen, pro Mandel 2—2½ Mark, Stubenruthen] piner⸗, Chauflee:, Kraut: und Andreasſtraße.— parzellen kamen ebenfalls] Schaffens ſchließt gten von Neuem Ihr patriotiſches 
beſen pro Handel 1 M. 50 Pf. bis 2 Mark. Waldmoos pro Neue mehrfach Abſchlüſſe zu Stande. — Endlich kam auch das vielbeſprochene] Intereſſe für die Befriedigung von außerordentlichen Bedürfniſſen 

Bau⸗Terrain bei Friedrichsberg, welches die Stadt zur Errichtung eines meiner Truppen. Ich gedenke gern bei dieſem Anlaſſe, daß Mein 
i EEE ET TREE TER LEN. neuen Viehmarktes mit angrenzenden Schlachthäuſern erworben hat, zur Armeecorps vor Kurzem eine be feiner tüchtigen Ausbi d 
Breslau, 4. Nov. [Berichtüber Baumaterialien vom Comptoir Aufaſſung. Es find dies im Ganzen 31,169 D.:R. Fläche und wurden] Armee igen Disctpli ar e gigen Ausbildung un 
für Baubedarf.] Im Anſchluß an unſeren vormöchentlichen Bericht haben ges 27,384 à 24 M. bezahlt und der Reſt von 3785 D.-N. von der Actien⸗ pflichtmäßige plin vor dem Kaiſerlichen Oberfeldherrn mit vollen 
wir zu conſtatiren, daß das Geſchäft im Allgemeinen leblos war, deſſen⸗ Geſellſchaft Berliner Neuſtadt gratis hergegeben. — Am Hypothekenmarkte] Ehren beſtand. Für die einheitliche Leitung der Staatsgeſchäfte ſowohl 


ungeachtet ſind bee dieſelben geblieben. ift keine Veränderung eingetreten. Die Zinsſätze bleiben ftetig und iſt zu in den inneren Angelegenheiten als den Beziehungen zum Reiche ift 
ig Es wurden bezahlt franco Bauplatz: notiren für erſte pupill. Eintragungen 5 pCt., für ganz feine Offerten in 3 
n e 45—50 Mark, Klinker 34—37 Mark, e 30 vorzüglicher Lage und in mäßigen Beträgen dei pCt.; entlegenere eine werthvolle Gewähr geſchaffen durch das Verfaſſungsgeſetz 


ohl⸗] Straßen im Weichbilde der Stadt 5%—6 pCt. Zweite Stellen, innerhalb] Über die Bildung eines Staatsminiſteriums. Die Verwaltungsrechts⸗ 
a 45—48 Mark, Chamott⸗ Feuerkaſſe, 9 nach Qualität 546-7 pCt. Amortiſations⸗ Hypotheken pflege wird vermöge der erzielten Einigung weiter vervollkommnet 
er 72-80 Mark, S 50 Centimeter lang pro Stück 0,20—0,25 Bas %—6 pCt. incl. Amortifation. Erſte pupillariſche Hypotheken auf werden durch die Einführung des öffentlichen und mündlichen Ver⸗ 
5 97 Öranitplatten 650-8 M i ittergüter 47, pCt, „In ländlichem Grunddeſtz find als verkauf au fahrens, der Inſtanzenverminderung, Umgeſtaltung der oberſten Spruch⸗ 
bis 9 M., Granitplatten 6,50—8 M., franzöſiſche Thonflieſen 8,50—15 M., nennen: Rittergut Schweinhauß mit Zubehör Schonthälchen, Kreis Bolken⸗ behörde im Si d ’ 9 re - 
Gementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do.] hain, Freigut zu Seitendorf, Kreis Waldenburg, Freigut zu eig Kreis nne der vermehrten richterlichen Unabhängigkeit. Das 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do.] Frankenſtein, are ut zu Weigelsdorf, Kreis Reichenbach, Freigut zu Langen⸗ nahende Ende der ſechsjährigen Wahlperiode mahnt Mich, einen 
Stettiner 14,50—17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, Stuccatur⸗ bielau, Kreis Reichenbach, Erbſcholtiſei zu Kladau, Kreis Gr.⸗Glogau. Rückblick zu werfen auf Alles, was dieſe Jahre in ſchwerwiegenden 


gips 10; ; Verhaftung.] Aus Dresden wird vom 2. November geſchrieben: Der Entſchlüſſen, Mühen und Erfolgen umfaſſen. Unter dem Eindrucke 
nülfnen pr. ide. Mt. 6-7 Mark, Pferde: und Viehteippen von Sen bisher Dine und perſönlich haftende Geſellſchafter der Dresdner Ger weltbewegender Ereigniſſe wurden Sie zum erſtmaligen Zuſammen⸗ 


N Be ee er ee werbebank, Herr Stadtrath Reinhardt Fröhner von bier, ift geſtern tritte ; 2 5 
Berlin, 3. Nobbr. 1 Auch diesmal zeigt das Coursnipeau] auf Requiſition des königlichen Gerichtsamts zu Pirna durch das Eich wi ber ſiegelt e 17 ü een e 2 be⸗ 
* 1 0 Kartoffelfabrikate keine merkliche Veränderung gegen die Vor⸗ gericht verhaftet und heute nach Pirna abgeführt worden. Es handelt ſich, wie der R . ein Land ſeine Stelle Deutſchen 
mode, obgleich es an genügenden Gründen zur we der Tendenz in B. C.“ erfährt, um die verantwortliche Vernehmung des Genannten in] Reiches eingenommen. Von damals bis heute haben Sie in uner⸗ 


Form der Spiritus⸗Hauſſe, der Naßfäule der Kartoffeln, ſowie des ſtarken] Sachen der fallirten Papierfabrikzu Kettewitz, deren Vorſtand derſelbe bis | müdetem Zuſammenwirken mit der Regierung eine Fülle von 
Grports derſelben nach England keineswegs fehlte. Jedenfalls war aber der por Kurzem geweſen und deren vorletzte unter ihm noch aufgeſtellte Bilanz als mannigfachen bedeutenden geſetzgeberiſchen Aufgaben gelöſt, wie in 
Be 15 5 = 105 ae er big or en A e van Er a e en bin — ige en — die Porſpigel er ſolchem Maße kaum einer früheren Landesvertretung beſ chieden er 
zeigen dieſelbe Phyſiognomie und nur allein von Frankreich meldet man ſchleierung der wahren Finanzlage der Geſe und die Vorſpiegelun x 
eine weitere Breiöfteigerun für Stärke. Paris notirt: Rohe Stärke loco] falſcher Watſa en gegenüber den Glaubigern derſelben bei Gelegenheit ve Empfangen Sie Meinen warmen Dank für Ihren Rath und Ihre 
24 Fres., Lieferung in 3—4 Monaten 24 Fres. 1 5 trockene Kartoffelſtärke] Aufnahme der Prioritäts⸗Anleihe vorgeworfen — ob mit Recht oder Unrecht, | Arbeit. a 

und Mehl aus dem Rayon der Stadt disponibel 37 —38 Frcs., Lieferung! wird die Unterſuchung lehren. 5 a Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 

Wien, 4. Nov. In diplomatiſchen Kreiſen wird eingeräumt, daß 
die Art wie die Pforte die Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen in die 
Länge zog, um mittlerweile auf dem Kriegsſchauplatze eine veränderte 
Situation zu ſchaffen, ganz angethan war, die hoͤchſte Mißſtimmung 
in ruſſiſchen Regierungskreiſen hervorzurufen, ſo daß das Ultimatum 
zu rechtfertigen iſt. Es fällt zudem auf, daß türkiſcherſeits behauptet 
wird, Abdul Kerim Paſcha wolle ſich in ſeinem Siegeslaufe nicht Halt 
gebieten laſſen, um jedenfalls in Deligrad und Alexinatz Winterquar⸗ 
tiere zu beziehen. 
quo ante eine nicht zuläſſige Alterirung. 

Wien, 3. Nov. Bezüglich der morgen im Abgeordnetenhauſe 
ſtattfindenden Debatte über die Beantwortung der Interpellation in 
der Orientfrage beſchloſſen der Fortſchrittselub und der Club der Linken, 
eine Beſchränkung in der Zahl der Redner und in der Debatte nicht 
eintreten zu laſſen. 

Heft, 3. Nov. In der heutigen Sitzung des Finanzausſchuſſes 
verwies der Finanzminiſter auf die Beſſerung, die in den letzten Jahren 


r 


im Staatsbudget eingetreten ſei und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 115 


das Gleichgewicht im Staatshaushalte im Jahre 1880 hergeſtellt fein 


werde. 

Petersburg, 4. Nov. Kabuli Paſcha beabſichtigt demnächſt mit 
Urlaub nach Wien zu reiſen und die dortigen Aerzte zu conſultiren. 

Moskau, 3. Nov. Prozeß Strousberg. In der heutigen Sitzung 
wendeten ſich die Vertheidiger der Mitglieder des Aufſichtsrathes alle⸗ 
ſammt gegen den Staatsprocurator, den ſie der Leidenſchaftlichkeit, der 
Voreingenommenheit und des Mangels an Objectivität beſchuldigten. 
Gegen die Anklagekammer wurde von Utin die Beſchuldigung erhoben, 
11525 der Anklageſchrift Folge gegeben, ohne deren Inhalt gekannt 
zu haben. 

Belgrad, 4. Nov. Dfficiell. Die Nachricht, daß Deligrad ge: 
fallen, iſt unrichtig. Auf den Vorpoſten vor Deligrad fanden nur 
Plänkeleien vor der Publicirung des Waffenſtillſtandes ſtatt. Alexinac 
wurde nicht mit Sturm genommen, ſondern iſt nach dem Fall Djunis 
geräumt worden, damit die Beſatzung nicht von Deligrad abgeſchnitten 
werde. 

Cettinje, 4. Novbr. Fürſt Nikita entließ am 1. Nov. alle tür⸗ 
kiſchen Gefangenen (ausgenommen die Offiziere) und ſchickte ſie über 
Ricka nach Shabljak heim. 


(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 4. Nov. Das „Tagblatt“ meldet: Rußland ſchlägt als 
Conferenzort Brüſſel anſtatt Konſtantinopel vor; es perhorrescirt eine 
türkiſche Vertretung auf der Conferenz und fordert wieder die Occu⸗ 
pation Bulgariens. (Wiederholt.) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 4. Nov. Auf der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn fand geſtern 
Abend im Bahnhöfe Koften die Entgleiſung eines Güterzuges ſtatt. 
Ein Schaffner und zwei Bremſer wurden ſchwer verletzt. Die Maſchine 
und der Packwagen ſind ſtark beſchädigt und 24 Güterwagen aus den 
Schienen gerathen. (Wiederholt.) 


2 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 4. Nov. Im Abgeordnetenhauſe begann die Debatte über 
die Beantwortung einer Interpellation in der Orientpolitik. Baron 
Zſchok ſprach gegen jede Gebietserweiterung Seitens Oeſterreichs und 
gegen jede Veränderung des Beſttzſtandes der Türkei. Demel wendete 
ſich gegen die Politik Rußlands. Gremitſch wünſchte der öfterreichifchen 
Regierung das formelle Recht gewährt, ihren Einfluß auf die Leitung 
der auswärtigen Politik geltend zu machen. Hohenwart erklärte, er ſei 
zwar weder für Occupation noch Annexion, jedoch dürſe man weder 
die eine, noch die andere Eventualität unter allen Umſtänden per⸗ 
horresciren. Montag Fortſetzung. 

Wien, 4. Nov. Ein hieſiges Gerücht, Oeſterreich bereite ſich zum 
Einmarſch in Serbien vor, wird unterrichteterſeits für unbegründet 
erklärt. Betreffs des Ultimatums wird aus Grajewo und anderen 
Hauptſtädten des Vilajets nachträglich gemeldet, die ruſſiſchen Conſuln 
waren für den Fall des Bruches mit der Pforte bereits angewieſen, 
abzureiſen und den Schutz der ruſſiſchen Unterthanen den öſterreichiſchen 
Conſuln zu überlaſſen. 

Konſtantinopel, 4. Nov. Der franzöſiſche Botſchafter iſt heute 
mit dem franzöſiſchen Stationsſchiffe „Petrel“ nach Marſeille abgereiſt 
und begiebt ſich nach Paris. Die meiſten Botſchafter bezogen die 
Winterpalais. N 

Pera, 4. Nov. Nächſte Woche gehen fremde Offiziere zur Feſt⸗ 
ſetzung der Demarcation nach dem Kriegsſchauplatz. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 4. Novhr., 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe. 
Actien 242, 00. Staatsbahn 435, 50. Lombarden 132, 50. 
14, 75. Laurahütte 70, 40. Ruhig. 

Berlin, 4. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 243, 50. 1860er Looſe 97, 75. Staatsbahn 435, 50. Lombarden 
=, & A 14, 60. Disconto⸗Commandit 115, 25. Laurahütte 

„ 25. Ruhig. 

Weizen (gelber) Nobbr.:Dechr. 204, 50, April⸗Mai 213, 50. 1 70 
Nopbr.⸗Dechr 155, 50, April⸗Mai 160, 50. Rüböl Nopbr.⸗Decbr. 71, 70, 
April-Mai 73, 50. Spiritus Novbr.⸗Decbr. 52, 00, Apri-Mai 54. 30. 

Berlin, 4. November. Sn 0 Mid. ziemlich feſt. 

) Min. 


Credit⸗ 
umänen 


Erſte Depeſche, 2 Uhr 
De Cours vom 4. 8. Cours vom 4.3. 
Bete Credit⸗Act. 243, — 244, —] Wien kur: 5 59 164, 50 
90 ub Staatsbahn - 434, 50 438, — Wien 2 Monat . 163, 60 163, 30 
Schlef den .. 133, — 132, — Warſchau 8 Tage. 258, 25 258, 40 
Bres Dantverein. 87, 50 87, 50] Seſterr. Noten... 164, 95 164, 90 
al Merentodant 67, 75) 67, 75 Ruf. Noten .. 263, — 260, — 
ch 120 ereinsbank 89, 75 89, 75 AK % preuß. Anl. 104, 50 104, — 
Dres aba olerbant 71,—| 71, 5013% % Staatsſchuld 93, —| 9, — 
Paine 70, 900 70, 90] 1860er Looſe 98. — 98, 40 
5 weite Depeſche, 3 Uhr — Min. 
Seer Di nabeiee N., 20) -94, 20] R-D-U:Et=Brior. 110, 250 110, — 
D Beere f 78 bl, 0 h ern. , 18 8 — 
159105 Anl. 51, 75 51, 50 Bergiſ Maͤrkiſche 79, 10 79, = 
Turk. 5 db 10, — 10, 20 Köln⸗Mindener - 102, 25 102, 10 
Aan. Sig hionhDr« 65, — 64, 75 . 86, 50 86, 90 
um. Eiſenb.⸗ 2 l a 0] 14, 75 London lang 20,376 
Oberſchl. Litt. A.. 184, 10 134, — Nate e 81, 0 —.. 
Breslau⸗Freiburg - 69, 50 69, — Reichsbank 152, 500 152, — 
N. B.⸗ll.⸗St. Act. 108. — 107, 50l Sachſiſche Rente. — 


Nachbörſe: Credit⸗Actien 244, —. anzoſen 435. 50. Lombarder 
133, —. Disconto⸗Commandit 114, —. Barbe 8, 90. Laura 70, 90 
Sädf. Anleihe 70, 90. 

Credit und Franzoſen in Folge von Nealifirungen etwas niedriger. Lom⸗ 
barden gehalten. Deutſche Bahnen gefragt, meiſt weſentlich höher. Banken 
und Induſtriewerthe wenig verändert. Ruſſiſche Fonds eher ſchwächer, öfter 
zeichiſche ar behauptet, inländiſche Anlagen beliebt. Geld ſehr flüſſig. 

2 


Discont 
Frankfurt a. M., 4. Nobbr., 1 Uhr 10 Min. [Anfangs⸗Courfe.] 
Creditactien 120, 75. Staatsbahn 217, 50. Tombarden —. Matt. 
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M., 4. November, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe. 
75. Staatsbahn 217, 25. — 40055 — Spiel: 


tt. 
4. er i Courſe.] Reſervirt. 


Frankfurt a. 
Credu⸗Actien 120, 
papiere ma 

Wien, 


f N 4 . 
8 ierrente 63, 25 62, 75 5 
ilberrente ...... 67, 40 66, 80] —Actien⸗Certificate. 264, 50/264, — 
1860er 2 70198, 50 Lomb. Eiſenbahn ... 80, — 79, 50 
1864er Looſe 131, 50130, 20 Londoeoen 123, 25123, 50 
Creditactien 147, 90 148, 80 Galizier . 210, —1210, — 
Nordweſtbahn 121, 50120, 25 Unionsbank 53, 50 52, 50 
ordbahnn .- 178, 75,177, —| Deutſche Reichsbank 60, 65 60, 70 
.I. 76, 50) 74, 75 Napoleonsd or ... 9,85% 1 9,85% 
A 11, —| 1, — | 


[Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 71,47. Neueſte 
Staatsbahn —, —. Lombarden 

Matt. 

sonſols 96, 03. Italiener 71%: 


Lombarden 6%. Türken 11%. Ruſſen —. Wetter: —. 
1 3. Nopbr, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
9% chſel auf London 4, 824, % Bonds de 1885 110, dito 5% 


Br 
26. Mehl 5745. Mais (old mixed) 60. e e 1,3% 
a Rio 18%. Havanna⸗Zucker 9%. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke 
Wilcox) 10%. Speck (ſhort clear) 8%. ö ; 

Berlin, 4. November. [(Schluß-Beriht.] Weizen feit, November: De: 
cember 205, —, April:Mai 214, 50. — Noggen feſt, November: December 
. ( Raböl matt, November⸗ 
December 71, 30, April: Mai 73, 50. — Spiritus unverändert loco 51, 
80, November⸗December 52, 30, December⸗Januar 52, 50, April⸗Mai 54, 
60. — Hafer November 154, —, April⸗Mai 157, —. 

Stettin, 4. November, 1 Uhr 29 Min. Weizen ruhig, Nobbr.:Dechr. 
204, —, April⸗Mai 214, —. — Roggen feſter, November⸗December 151, —, 
December⸗Januar 153, —, April⸗Mai 158, —. — Rüböl matt, November⸗ 
December 69, 50, April⸗Mai 73, 50. — Spiritus loco 50, 80, November⸗ 
Dechr. 50, 80, April⸗Mai 53, 30. — Petroleum November 20, 30. 

Köln, 4. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.] Weizen — 
per November 20, 30, per März 21, 60. Roggen per November 15, 15, 
per März 15, 90. Rüböl —, loco 38, 50, per Mai —, —. Hafer 
loco 18, —, pr. Nopbr. 17, 60, pr. März —. a 

Hamburg, 4. Novbr. 05 etreidemarkt.] (Schlußbericht)) Weizen 
feſt, Novbr.⸗December 201. April⸗Mai 214, —. piongen feſt, Novbr.⸗Dec. 
151, April⸗Mai 160, 50. Rüböl behauptet, loco 73, Mai 1877 75%, Juni 
Spiritus matt, Nobbr. 43, Decbr.⸗Jan. 43, April⸗Mai 42%, Mais 
Juni 42%. Wetter: Schön. . 

arid, 4. November. (Producten markt.] Mehl matt, Nobember 
59, 25, December 59, 75, Januar⸗Februar 60, 75, ee 61, 25. 
Weizen matt, November 26, 25, December 27, —, Januar⸗FJebr. 28, —, 
nd 28, 75. Spiritus ruhig, November 59, —, Januar⸗April 61, — 
— Wetter: —. 

Amſter dam, 4. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
er November 285. Roggen per März 192, per Mai 195. Rüböl per 


ai 43%. 
Frankfurt a. M., 4. Nov, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe⸗ 
(Original- epeſche der Breslauer Zig.) Credit⸗Actien 121, —. Staatsbahn 
217, 37. Lombarden 66%. Silberrente —. 1860er Losje —. Galizier —, 


taliener —, Credit⸗Actien 120, 50. Oeſterr. Staatsbahn 543, 50. 
einiſche 112,75. Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. — Feſt, ſtill. 
Wien, 4. Novbr., 5 Uhr 48 Minuten. [Abendboͤrſe.] Credit⸗Actien 

148, —. Staatsbahn 263, 50. Lombarden 80, Galizier 209, 50. 

Anglo⸗Auſtrian 76, 50. Unionbank —, —. Napoleonsd or 9,84%. Renten 

67, 50—63, 10. Deutſche Reichsbank 60, 60. Wenig Geſchäft. 2 
Paris, 4. Nov., Nachm. 3 Uhr — Min. le e.] Orig. 

Depeſche der Breslauer 500 3 Rente 71,47. Neueſte 5% Anleihe 1872 

105, 05. N 5% Rente 72, 05. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 

542, 50. mbardiſche Eiſenbahn⸗Actien 165, —, do. Prioritäten —, —. 

Türken de 1865 11, 65, do. de 1869 62, —. Türkenlooſe 36, 25. — 

Unentſchieden, Schluß ermattend. ? 3 
London, 4. November, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 

Kuſſen 96, O1. Italieniſche öpCt. Rente 71%. mbarden 6%. Sproc. 

Ruſſen de 1871 81. dio. de 1872 83%. Silber 53, 03. Türkiſche An⸗ 


leihe de 1865 11%. 6 proc. Türken de 1869 11%. 6proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 103 1. Silberrente —. Papierrente —, —. Berlin —, —. 
amburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. 
aris —, —. Petersburg —. Plaßzdiscont 1 PCt. 
78,000 Pfd. Sterl. 


Wien —, — 
Bankauszahlung 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. November. 


2582 Esel Be 

2 228 f SS Be⸗ 

3 OD rt 265 38 Wind. Wetter. 58 merkungen. 
522 RE 5 

7-81 Xhurfo 769,39, (till wolfig. 5,6 See rubig- 

7-8] Valencia 768,8 SO. leicht. heiter. 10,6 Seeg. leicht. 

7˙8 a 766,6 NW. leicht. Nebel. 9,4 See ruhig. 

28 St. Matthieu 768,5 WSW. ſtill. bedeckt. 8,0 Seeg. leicht. 

7-8] Paris 768,0 NW. leicht. bedeckt. 8,0 

7-8] Helder 766,8 OND. leicht. 2 bedeckt. 5,0 

7-8] Kopenhagen | 765,0 WN. leicht. klar. i 

7-8) Chriſtianſundſ 766,4 NNW. maßig. wolkig. 259. See faſt unr. 

7-8] Haparanda 761,8 N. leicht. lar. —0,3 

7-81 Stockholm 757,5 NW. mäßig. beiter. 2.8 

7-81 Petersburg 749,4 ONO. ſtill. Schnee. —0.3 

7-8] Mostau 755,0 S. ftill. bedeckt. —08 

7-8| Wien 761,1 W. mäßig. bedeckt. R 

7-8] Memel 756,6 NNO. ſchw. bedeckt. 1,1 See fait unt. 

7-8] Neufahrwaſſerſ 760,8 NW. ſchwach. klar. 1,1 Nachts Schnee 

7-8] Swinemünde] 764,6 N. leicht. klar. 2,8 See mäßig. 

7-8] Hamburg 767.0 NO. ſchwach. klar. 0,9 Nchts. Regen. 

7-8] Sylt 766,6 NNO. Ki klar. 1,2 Nachtfroſt. 

7-8 —— — NND. ſriſch. bedeckt. 00 Achts. Regen. 

7-8] Kaſſel 764,4 NO. 175 Schnee. 1,2 Reg. u. Schn. 

7-8] Carlsruhe 764,5 SW. friſch. Regen. 6,0 

7-8 Berlin 764,7 N. ſchwach. heiter. 2,5 Geſt. Regen. 

7-8] Leipzig 765,0 NND. leicht. bedeckt. 1,2 Ott. Schn eef. 

7-81 Breslau 763,3 NNW. ſtark. Schnee. 0,4 


Ueberſicht der Witterung. Durch raſches Steigen des Luftdrucks in 
Skandinavien und Schottland und Fallen in der Umgebung der Alpen iſt 
die Druckvertheilung erheblich verändert. In Süddeutſchland dauern zwar 
die weſtlichen Winde mit Regenwetter fort, über der deutſchen Küſte und 
Dänemark aber hat ſich eine leichte, nördliche Luftſtrömung mit heiterem, 
kalten Wetter eingeſtellt. 

Isuhr's Hötel und Reſtauration.] Das in der Altbüßerſtraße Nr. 61 
Junkernſtraßen⸗Ecke) gelegene frühere Hötely garni iſt N dem 15. October 
pachtweiſe in den Beſitz des Reſtaurateur Herrn H. Suhr übergegangen, 
nachdem derſelbe die don ihm bis dahin in coulanteſter Weiſe geleitete 
frühere Schwenke'ſche Reſtauration auf der Matthiasſtraße einem neuen 
Pächter übergeben. — Obiges Hotel garni iſt nun, nachdem alle Localitäten 
renopirt und mit elegantem Mobiliar ausgeſtattet worden find, zu einem 
Hotel umgeſtaltet und mit einer Reſtauration verbunden worden, welche ſich 
bis zum Neuſahr, wo die Verlegung in das Parterre⸗Gelaß ſtattfindet, im 
erſten Stock befindet. — Während die Fremdenzimmer in jeder Beziehung 
Durchreiſenden empfohlen werden können, zeichnet ſich die Reſtauration durch 
die Güte der verabreichten Speiſen und Getränke aus, deren Preiswürdig⸗ 
keit außer aller Frage ſteht, da beiſpielsweiſe ein Mittagtiſch zu dem Preiſe 
von nur 50 Pfennigen eingerichtet worden iſt, wie dies auch ſchon in dem 
früher von Herrn Suhr innegehabten Locale der Fall war. — Die 
inmitten der Stadt, in nicht weiter Entfernung von den Bahnhöfen, 
es Auswärtigen und Einheimiſchen leicht erreichbar. 


—— — 


. Belt. 
TER 4. Nobbr., Abends 9 Uhr 10 Min. (Driginal⸗Depeſche der“ 
Bresl. Zeitung.) [Abend börſe.] Silberrente 55. Lombarden 165, —. 


Lage 
m Flauell, 


Sonntag, den 5. November 1876. ER 


Der Schiller -Berein 


wird ſeine diesjährige 


ordentliche General ⸗ Versammlung 
Sonnabend den 11. November. a. c. Abends 7% Uhr in der Loge Horus, 
Zimmerſtraße 15, halten, wozu die Mitglieder deſſelben hierdurch ein⸗ 
geladen werden. g 

In Verbindung damit wird ebenda ein gemeinſames Feſteſſen mit 
Muſik⸗ Aufführungen unter Betheiligung von Damen und Gaſten ſtatt⸗ 
finden, wozu Billets à 3 Mark in der Negner'ſchen Leinwand⸗Handlung, 
Ring 29, zu hahen ſind. 101205 a 


Der Vorſtand. 


Becker. Belitz. Gleim. Kette. Laßwitz. Meyer. J. Thal. 


Herzliche Bitte!! 


Die bochherzige . unſerer Mitbürger, die uns voriges Jahr 
in den Stand geſetzt hat, mehr als 600 armen Familien eine geichliche Weih⸗ 
nachtsfreude durch Spendung von Kleidern, Kohlen und Lebensmitteln zu 
bereiten und ihnen die bittere Noth des Winters in etwas zu erleichtern, 
liebt uns den Muth, auch dieſes Mal bei Dann der Jahreszeit, welche die 

rmuth doppelt fühlbar macht, uns an die Herzen edler Menſchenfreunde 


2. u wenden und ebenſo dringend als ergebenſt zu bitten, durch milde Bei⸗ 


räge uns zu Vermittlern ihrer wohlthätigen und barmherzigen Geſinnungen 
Ber dürftiger und würdiger Familien unſerer Stadt machen zu wollen. 
ir werden eifrig bemüht jein, den menſchenfreundlichen Abſichten unſerer 
Mitbürger nach beſten Kräften zu entſprechen. Die Noth iſt groß; Einzelne 
und ganze Familien ſeufzen unter dem Druck bitterer Armuth und tiefen 
Elends und blicken mit Bangigkeit und Kummer dem Winter entgegen; aber 
die opferfreudige Nächſtenliebe, die gern und reichlich giebt, iſt nicht minder 
groß, und Hunderte und Tauſende unter unſeren Mitbürgern, deſſen find 
wir gewiß, werden ſich beeilen, mitleidig und barmbergig die Armuth lindern 
und die kummervolle Bangigkeit der Dürftigen durch Mildthätigkeit bannen 
zu helfen. Wir hoffen daher auch dieſes Mal zuverſichtlich, keine Fehlbitte 

zu thun. 5 5251] 
Die Unterzeichneten werden gern und dankbar jede, auch die kleinſte, 

Gabe entgegen nehmen. 
Breslau, den 13. October 1876. 

Gräfin v. Arnim⸗Boitzenburg, Albrechtſtraße 32. Jenny Aſch, Oblauer⸗ 
Stadtgraben 21. Franziska Kionka, Tauentzienplaß 10. Olga Kurnik, 
Ring 24. Selma L Arronge, Garveſtraße 22. Emma Laß witz, Breite: 
ſtraße 25. Julie Lewald, Tauentzienſtraße 3. Eliſabeth Lord, Mon⸗ 
banptſtraße 18. Clara Marck, Schweidnitzer⸗Stadigraben 24. Anna 
Mäbiger, Kloſterſtraße 10. Denka Nawitz, Oblauer⸗ Stadtgraben 26, 
Clara Schröter, Tauentzienſtraße 12. 2 5 Sturm, Ohlauer⸗Stadt⸗ 
graben 26. Wilhelmine v. Tümpling, Schweidnitzerſtraße 24/25. Helene 
v. Uslar⸗Gleichen, Schuhbrücke 49. Clara v. Wulffen, Carlsſtraße 33. 
r. N uge Döring. Heinrich Flatau. Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck. Director Dr. Gleim. Stadtrath Kirſchner. Canonicus 
Dr. Künzer. Max Lord. Reinhold Sturm. 


[6181] 


Das 
Cenutral⸗Annoncen⸗Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien-Oefellfchaft, Berlin, 
Nr. 45, Mohren Straße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
re 2 und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Aae 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 


Generalagentur für Schleſten: Breslau, Carlsſtr. l. 


Für Augenleidende! 


Sprechſtunden von 9—12, Nachmittag von 2—3 Uhr. 
[6120] Stroinski, am Wäldchen 11. 


Diankſagung. 


Meiner Frau heilte die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 

in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, ein ſehr ſchlimmes Uebel am Beine. 

Nach Gebrauch der erſten Krauſe trat Linderung und nach einigen 

Krauſen vollſtändige Heilung ein, während alle früher angewendeten 

8 erfolglos blieben. Herrn J. Oſchinsky den berzlicſten ee 

afür. 7 
Hartmannsdorf bei Bunzlau, 9. October 1876. 


Gottl. Fiſcher, Stellenbeſiher. 


N 2 g 

Paris 1621. Gegen Huſten u. Heiſerkeit 
ſind das Perz Hausmittel die echten Pariſer Bruſteara⸗ 
mellen, 1 Packet 30 Pfg. Verbreitet über den ganzen Erdkreis und E 
empfohlen von den berühmteſten Aerzten der Welt —, liefert die⸗ 
ſelben einzig und allein echt das Haus Maria Benno de Donat 
Paris 4 bis Depot Potthoff Nue Montolon. Erster Pariser 
Bazar 1671, echte Pariſer Chocoladen, Caramellen u. Thees. 
Epedition em gros für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 8. 6124 

In der Provinz Schleſien bei den bekannten erſten und feinften 
Firmen jeder Stadt: Charlottenbrunn, A. Scholz. — Beuthen, 
G. Cohn. — Biskupitz, J. Friedländer. — Bunzlau, P. Glatzel. — 
Frankenſtein, H. Schmidt. — Freiburg, F. Hellmich. — Glatz, Robert 
Drosdatius. — Glogau, J. B. Kleemann. — Gleiwitz, A. Kraus. — Gold⸗ 
berg, O. Dutſchke.— Görlitz, H. Vobland. — Gottesberg, W. Hübner. — | 
Guhbrau, E. Scheibe. — Grünberg, C. Th. Franke. — Habelſchwerdt, 
B. Weigang. — 17 C. A. Thiel. — Hirſchberg, M. Guder. — 
Sundsfeid, Apotheker Wolf. — Jauer, E. Rißmann. — Kattowitz, 
W. Bock. — Königshütte, Ed. Kugele. — Langenbielau, G. Pätzold. 
Lauban, C. G. Pfullmannn. — Liebau, J. Walter. — Lüben, Selle. 
Leobſchütz, J. Meade — Liegnig, M. Ka 
Schäfer. -- 


Ei 


NB. Unſere Internationale Weihnachts⸗Verkaufs⸗Ausſtellung 
im December findet wie alljährlich im Mötel de Silésie ſtatt. 


0 > 

C. Kliesch, app. Hühneraugen⸗Operateur, Albrechtsſtr. 20, 1. Et. 
Herr Klieſch hat mich nach langen Leiden an meinen Füßen von Hühner⸗ 
gugen und Verhärtungen an denſelben, ſchmerzlos und in kurzer Zeit voll⸗ 
ſtändig davon befreit, was ich ihm mit vielem Dank atteſtire. 45761 

Breslau den 18. December 1875. vou Buſſe, Major a. D. 
Herrn Klieſch beſcheinige ich hiermit, daß er mich von einem Mutter⸗ 
mgale und Erhöhungen im Geſicht nur durch Ueberſtreichen auf außerordent⸗ 
lich leichte und ſchmerzloſe Weiſe befreit hat. 
Breslau, den 26. Apen 1876. Fräulein E. Steinberg. 


%, von 16 Sgr. ab, Parchente, wollene Hemden, Cachene 
u. ſ. w. L. Bandmann, am Rathhauſe N. Ci e 


Gardowitz beehren wir uns Verwand⸗ 
ten und Belauflen a anzu⸗ 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


* 


achs 


g Breslau, 


Die Verlobung unſerer Tochter Familien Na richten. 
mit Herrn Jacob Löwy aus] Verbunden: —.— und Ad⸗ 
jutant der Kgl. bgier. 3. Diviſion 
ert Schenk in Nürnberg mit Frl. 
hilde Meyer in New⸗Jork. 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
Herrn Paſtor Hoſemann in Malchow, 
dem Herrn Pfarrer Göcker in Wetter 
a. d. Ruhr. — Eine Tochter: Dem 
Prem.⸗Lt. im 1. ee, Drag.⸗Regt. 
Nr. 4 Herrn p. Kroßigk in Lüben. 


= 


zeigen. 
Myslowitz im November 1876. 
H. Weiß und Frau. 
enny Weiß, 
a Loͤwy. 
Verlobte. [1858] 


Durch die glücklich erfolgte Geburt 
eines munteren Knaben wurden boch 
erfreut [4575] 

A. Nicolauer und Frau. 
atibor. 


Todesfälle. Major a. D. und 


* 
| Ring Nr. 32. 
Rittergutsbeſitzer Herr v. Klitzing in 
Wedelwitz. Oberſtlieut. und Bataill. ö 
Commandeur im 2. Naſſ. Inf.⸗Regt. 5 
Nr. 88 Herr v. Gallwitz⸗Dreyling in ö / 9 % . 


Mainz. 


gehn e Mae ar Rule Fr c er 6% U beginnt der 16125 


von einem geſunden Jungen glücklich 
entbunden. 1873 
Militſch, den 4. November 1876. 
Herrmann Förſter. 


gr Nachmittag 4°/, Uhr 
erſchied nach langen, ſchweren 
Leiden unſer guter Gatte, 


Weihnachts⸗Ausverkauf. 


J. Or. R. V. z. Fr. S. XI. 6 ½. 


a e See ee ae An allen Lägern iſt ein großer Theil der Vorräthe 


Julius Bergner, 
im Alter von 66 Jahren und 
6 Monaten. Dies zeigen, um 
ſtille Theilnahme bittend, an 


Entomologische Section, 


Montag, den 6. November, } 2 8 
Abends 7 Uhr: [6131] I. f 
Herr Dr. Wocke: Nachträge zur 


Lepidoptern-Fauna des Stilffer Jochs. 


c e zum Verkauf geſtellt und bietet Gelegenheit zu außer⸗ 


Herr Prof. Dr. A. Schultz: Die 


F gewöhnlich günſtigen Einkäufen. 


Physiol. Verein. | Be | 
Kleider⸗Bazar .. Gebr. Taterka 


in Breslau, 
Albrechtsſtraße 39, Schmiedebrücken Ecke. 


Neue Gasse 8. [6191] 
En gros & en detail, En gros & en detail, 


rieg, 3. November 1876. 


Nach längeren Leiden entſchlief heut 

ſanft unſer langjähriges, allgemein 
verehrtes Mitglied, Vereins⸗Vorſteher 
und Vorſitzender des Ausſchuſſes vom 
ſchleſiſchen Sängerbunde, 


Herr Stadtrath Bergner. 


Wir werden ihm in dankbarer Er⸗ 
innerung an ſeinen liebenswürdigen 
Charakter und ſeine immer bereite 
opferwillige Thätigkeit ſtets ein freund⸗ 
liches Andenken bewahren. 6195] 
Brieg, den 3. November 1876. 

Der Männer⸗Geſang⸗Verein. 
CCC... ͤ RESTE 
Den in der Nacht zum 1. No⸗ 

ember plotzlich erfolgten Tod 
Unſeres geliebten guten Vaters, 
Schwieger⸗ und Großvaters, des 
Thierarztes Br 
Joſeph Freiberger 
hbierſelbſt, in dem Alter von 
78 Jahren, zeigen wir hiermit 
inen zahlreichen Freunden, um 
ille Theilnahme bittend, erge⸗ 
henſt an. 6166] 
Militſch, 3. November 1876. 


e 
efbetrübten Hinterbliebenen. 


Thema: Ueber den Einflüss der 
Athem-Mechanik auf den Stoff- 
wechsel, 


Singakademie. 


rn 7. ovember, Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Saale: 


2 7 2 
Requiem von Verdi, 
für 4 Solostimmen, 

Chor und grosses Orchester. 
Billets zu numerirten Plätzen & 
3 M., zu Stehplätzen à I M. 50 Pf., 
sowie Texte à 50 Pf. sind in der 
Leuekart'schen Buch- und Musik. 
Handlung (A. Clar), Kupferschmiede- 
strasse 13, zu haben. 15844 


Eine Seminariſtin wünſcht in Nach⸗ 
hilfe der Schularbeiten oder in der 
Muſik Stunden zu erth. Näh. Ber⸗ 
linerplatz 5, 3. Etage rechts. [4578] 


Kupferstiche, 
N Photographien, 3 
Illustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Größtes Lager 


anerkannt gut ſitzender Corſets in den 
neueſten Fagons, ſowie verbeſſerte dauer⸗ 
hafte Corſetſchienen empfiehlt 


zu recht billigen Preiſen 


Louis Freudenthal, 
Ohlauerſtraße 83. 


Jedes von mir entnommene Corſet wird für 25 Pf. 
ſauber gewaſchen und gut reparirt. 


Kaiſer⸗Ueberrock. W eee Kaiſer⸗Paletot. 


Bir empfebten unfere keichhaltigſte Auswahl fertiger Herren Anzüge, Paletots, 
Schlafröcke, Livree-Anzüge, Kaiſer⸗Paletots, Knaben⸗Anzüge und Paletots, on en 


fachiten bis zum eleganteſten Genre, zu äußerſt foliden Preiſen. Beſtellungen nach Maß werden in kürzeſter Friſt im eigenen 
Atelier verfertigt. Unſere reelle Bedienung iſt genügend bekannt. [6128] 


Gebr. Taterka., 
Albrechtsſtraße Nr. 50. 


Die Damen Mäntel ⸗Fabrik 
A. Süssmann, 
Nr. 38 Albrechtsſtraße Nr. 38 


Gweites Haus vom Ringe), par terre, I. u. II. Etage, 
empfiehlt für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


das Neueſte in Damen Confection 
en gros & en détail 
lligſten Preiſen einer geneigten Beachtung. 


week denen 1000 Coupons geſticte] Kaufmänniſcher Verein „Union“, 
u + 


Ja erſuche bierdun den [6122] Streifen Sonnabend, den 11. November a. o., Abends 8 Upr 


Deren, . Machen er eee Ball in Liebieh's Elabiissement. 


—— 


9 Fir eine j. Dame heiteren Ge⸗ 
I müths und tüchtig muſika⸗ 
liſch gebildet, wird die Auf: 
15815 nahme in einen liebenswürdi⸗ 
gen Familienkreis außerhalb 
reslaus gewünſcht, der Haus⸗ 
frau zur Stütze u. Geſellſchaft. 
Klavier Unterricht wird gern 
übernommen. Familien An⸗ 
ſchluß ſßee fl. 8. yon Adr. 
u. Chiffre H. G. 54 bis 10. d. 
an die Exped. der Bresl. 3. 
Das Comptoir und Lager meines 
Fabrilgeſchäftes befindet ſich von jetzt ab 
Roßmarkt Nr. 3. 
Breslau, den 4. November 1876. 
Alexander Chrambach, 


Für Tiſchler. 


Größtes Lager von Mahagoni, Nußbaum, 
Kirſchbaum dc. Dieten, Bohlen und Blöcke, 
ſowie Fourniere in Nußbaum⸗Maſer, Maha⸗ 
goni⸗Pyramiden ſchlichten ꝛc. Billige Preiſe. 


R. & M. Freudenheim, 


Dampfſchneiderei Berlin, 
eue Jacobſtraße 6. 


Breslau: 


zu den [5226] 


14888 


Neuſcheſtraße Nr. 47. früher auf Gr.⸗Breſa bei Breslau, mir | an, empfiehlt als Gele 
ED 8 ſeinen gegenwärtigen Wohnort auge S. Jungmann, Neuſcheſtraße 64. Eintrittkarten in den bisherigen 3 Ausgabeſtellen bis Freitag, den 
ziegen. Friedrich Däglan, Schuhbr. S!. Muſter nach auswärts franco. 10. e., Abends. [6137] 


2 


Hofmann- Con 


Meute Sonmtag, den 5. NO. 18 2 Abends 2 Uhr, 


im Stadttheater zu 


eslau. 


Frau Dr. Peschka-Leutner, Kammersängerin. 
Fräulein Anina Rilke, Pianistin aus Beipzig. 


„ 
in 


Herr Dr. Paul Kleugel, 1 Mitglieder des Leipziger 
Julius Kleugel, Cello, 


Gewandhaus- Orchesters. 


@ Programm, 
4) Trio (B-dur) für Piano, Violine und Cello. A. Rubinstein. 


2) Arie der Königin der Nacht a. d, 


O.: „Die Zauberflöte“. Mozart. 


8) Sonate für Violine (Teufelstriller). Tartini. 


4) a. Barcarole (A-moll) 
b. Presto 

5) a. Waldesgespräch 5 
b. Schlaf ein, holdes Kind, 


} für Piano { 
| Lieder, 1 


A. Rubinstein. 


Mendelssohn. 
Schumann. 
R. Wagner. 


6) Fantasie über russische Lieder, für Cello, Davidoff. 
7) Musikalische Bilder aus der Walküre „Wotans Zorn und Abschied 


von Brunhilde“ (Feuerzauber). 


Piano. Wagner-J. Rubinstein. 


Nen (zum ersten Male) für 


8) Bravour-Variationen, für Sopran. Ploch. 
Concertſlugel von Blütnner aus dem Magazin Th. Lichtenberg. 


Proscenium I. Rang 4 Mk., 
Fremdenloge 4 Mk., 

Loge I. Rang 3 Mk., 
Baleon I. Rang 3 Mk., 
Orchester-Loge 3 Mk., 
Parquet-Loge 2 Mk. 50 Pf., 


Parquet 2 Mk. 50 Pf., 
Balcon II. Rang 1 M. 50 Pf., 
Loge II. Rang 1. Mk., 

Loge III. Rang 75 Pf., 
Parterre 1 Mk. 


Galerie 50 Pf. 6161] 


von 11—2 Uhr und Abends von 6 Uhr in der Kasse des Stadttheaters, 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 5. Novbr. 22. Gaſtſpiel 
des herz. Meiningen ſchen Hofthea⸗ 
ters. „Die Verſchwörung des 
Fiesko zu Genna.“ 
kaniſches Trauerſpiel in 
von Schiller. [6155] 
Die Decorationen im 1. Akte: 
Orangenhof vor dem Fieskoſchen Pa⸗ 
laſte; Ende des 2. und Anfang des 
3. Actes Zimmer im Fieskoſchen Pa⸗ 
laſt mit Ausſicht auf den nördlichen 
Theil Genuas, das Meer und die 
Seealpen; im 4. Act Schloßhof bei 
Fieslo; im 5. Act Straße in Genug 
mit Thomasthor und Durchſicht auf 
die Bucht, ſind von Herren Hofmalern 
Gebrüder Brückner gemalt. Der 
Concertſaal im 4. Act iſt von Herrn 
Qualio in München gemalt. Die Co⸗ 
ſtüme ſind theils nach dem Weißſchen, 
theils nach Guicherats franzöſiſchen 
Coſtümbuche, ſowie nach dem mittel⸗ 
alterliben Coſtümbuche des Venezia⸗ 
ners Vecellis von den Ober⸗Gardero⸗ 
biers Herren Plettung und Schwab 
gefertigt. Waffen, Requiſiten ꝛc. aus 
Pariſer Ateliers. 
Montag, den 6. November. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 5. Novbr. Zum erſten 
Male: „Schlaumeyer u. Co.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 
Acten von Roſen. Muſik von G. 
Michaelis. 6154 

Montag, den 6. Nopbr. Jum 2. 

ale: „Schlaumeyer & Eo.“ 


Thalia-Theater. | 
Schlaumeyer & Comp. v 


Stadt-Theater. | 


Montag, den 6. November: 
Paul Hoffmann's 


Ein republi⸗ 


5 Acten Anfang 4% Uhr. 
6 


Liebich's Etablissement. 
eute Sonntag: (6148] 


Großes Concert 
der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler, Director. 


Springer's Concert-Saal 


Weißgarten, Gartenſtr. 16). 
ara Heute — 3 5 ) 


Großes Concert 
der Springer'seben Capelle. 


Director Herr N. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 5. Novbr.: 


Doppel-Concert 
der Tiroler Concert-Sänger 
Franz Höllensteiner 


und Capellmeiſter Herrn Perſenz 
r. 


5 Uhr. 146 
Entree 30 ff. inder 15 BE. 
Montag: Doppel⸗Concert. 
Anfang 7% Uhr. 


Zelt⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 5. Novbr.: 


Früh⸗Concert 
von 11 % bis 1 Uhr ohne Entree. 
Nachmittags ⸗Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel { 
der engliſchen Ehanfonetie- Sängerin 
Miss Stella de Vere, 
ſowie Auftreten 5 
der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 


unwiderruflich letzte Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 


orſtellung. 


Dänte's 
göttliche Komödie. 


Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Tagesverlauf an der Theater⸗Kaſſe 
. von 11—1 Uhr. [4529] 


Theater im Breslauer 
(Concert - Hause. 

Täglich: [6152] 

Theater und Concert, 


2 ſowie Auftreten 
ſämmtlicher Künſtler. 
Theater im Breslauer 


Concerthause. 


Heute Sonntag, 
Vorm. von 11—1 Uhr: 


Früh⸗Coucert 


d und Auftreten a 
er Gymnaſtiker 
ohne Entree. 


Abends: 
Große Erkra⸗Vorſtelung. 
Simmensuer Garten. 


Victoria - Theater. 


15951] Heute und taglich: 


Concert u. Vorstellun 


9 
hervorragender Künſtler = 
und Specialitäten. Anfang %8 uhr. 


— Ak 


Zoologischer Garten. 


Heute Sonntag billiger Eintrittspreis: 
30 Pf., für Kinder 10 Pf. 


Hotel de Leipzig, 
Urſulinerſtraße 3/4. 

a Sa im Abonnement. 

8 che vorzüglich. [6099] 


Morgen Montag: Concert 
und Auftreten der oben genannten 
Sängerinnen. (6145 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


TZeltgarten. 


Im Tunnel: 
Heute, zur Eröffnung, 
sowie täglich 


concert 
Vorstellung 
Theater 
Variété-Gesellschaft 
llotel de polegne in Leipzig, 


unter Direction des Herrn 


Max Rostock. 


Auftreten der Costüm-Soubretten 
und Chansonette Sängerinnen Fris. 
Antoinette Vollmar, Ottilie. Stein- 
brecher, der dänischen Sängerinnen 
Fröken, Julie Thomsen aus Kopen- 
hagen, sowie des Gesangskomikers 
Herrn Wilhelm Weiner von hier. 
Jeden Tag 
neues Programm. 
Anfang an Wochentagen 7% Uhr, 
Sonn- und Festtägs 5 Uhr. 
Entrée 30 Pfg. 


Nachdem ich die Vorstellungen 
im Zeltgarten-Tunnel in eigene 
Regie übernommen und sich meine 
Gesellschaft in. allen ‚grösseren 
Städten Deutschlands eines guten 
Rufes zu erfreuen hatte, so hoffe 
ich, aueh hier mir das Wohlwollen 
des geehrten Publikums durch ein 


reichhaltiges Programm zu er- 
werben. [6162] 
Hochachtungsvoll 


Max Rostock. 


Im: 
Entree à Perſon 15 Pf., Kinder 10 Pf. 


FR 


| Gebr. Roes 1 er 
Etablissement. 


Heute Sonntag, 5. November: 


a Anfang 5 Uhr. 6147 
W. Herzog, Capellmeifter. 


chiesswerder. 


Sonntag, den 5. November: 


Großes Concert 


von der Capelle 
des Schl. Feld⸗Artill.⸗Negts. Nr. 6 
unter Leitung 
des Königlichen Muſikdirectors 
Herrn C. e 
Auftreten der italieniſchen Akrobaten⸗ 
und Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 


Anastasini. 


Anfang 4 Uhr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag: [4563] 


Familien⸗Kränzchen. 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 50 Pf. 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 4533] 


Tanzmuſik. 
e 
ügel» Unterhaltung, 
während des Cotillon: 
u Komiſche Aufführung. ug 
ittwoch, den 8., Donnerstag, 
den 9. November: 


* Kirmeß. = 


Breslau den 9. November. 


Hotel de Silesie, 


Abends 7%, Uhr: 


Vortrag und Concert 


des Musik-Directors 


Alb. Hahn 


aus Berlin. 
Programım. 
I. Theil. 
Vortrag über die Neuclaviatur. 
II. Thei 


. Theil. 

1) Bach, Seb., Praeludien in B-dur 
aus Theil I. des wohlt. Clavier. 

2) Bach, Seb., Praeludien, Sara- 
bande, Menuett und Gigue aus 
der B-dur- Suite. 


3) Beethoven, L. v., Variat, über 


„Heil dir im Siegerkranz*, 


4) Schubert, Fr., Impromptu in 


As. dur. 

5) Chopin, Nocturne op. 15 Nr. 2. 
Mazurka op. 68 Nr. 1. Walzer 
Op. 34. 

6) Liszt- Wagner, Das Rheingold, 
Walhall, Transeription. 

Das Concert- Instrument mit ehro- 
matischer Claviatur und doppeltem 
Resonanzboden und Prolongement 
ist von P. Preuss in Berlin. 

Billets bei Herren Max Cohn & 
Weigert, Zwingerplatz Nr. I, Sitz- 
plätze 2 M., Stehplätze 1 M. [6086] 


Großes Concert 


Frauenbildungs⸗ Verein. 

Montag 7% Uhr. Hr. Dr. Breit⸗ 
ſprecher: Ueber die Entſtehung unſeres 
Sonnenſpſtems. [6121] 


In der Ernſt'ſchen Buch⸗ 
handlung in Quedlinburg 
erſchien ünd iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 

Die Kunſt ein vorzüg⸗ 
liches Gedächtniß zu 
erhalten, auf Wahrheit, 

Vernunft und Erfahrung 

begründet, von Harden⸗ 

bach. Zehnte Auflage. 

1 Mark. 
Rabener, Knallerbſen, 
oder 365 Anekdoten, von 

Gelehrten, Friedrich dem 

Großen und von dem Für⸗ 

ſten Bismarck. Zwan⸗ 

zigſte Auflage. 1 Mark. 
Weber's vollſtändiges 

Fremdwörterbuch. Die 

Erklärung v. 14000 frem⸗ 

den Wörtern, worin man 

jedes in Zeitungen und 

Schriften vorkommende 

fremde Wort erklärt findet. 

Elfte Auflage. 1 Mark. 

Vorräthig in [6134] 
Trewendt & Granier's 


Buchs und e e 
Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


Lilien. lanilung & Leih-Institut, % 
. BRESLAU, 


(6) 


2 16 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


8 Umfangreicher Verlag anerkannt guter a 
Clayier-Unterrichtsworke. 
NN ERS RE S 


Verlobungs- Anzeigen, 
Hochiseito- und 
Ball-Einladungen 
in Brief- u. Kartenform, N 

50 St. 5-6 Mark, 
Menus, Tans- Ordnungen, 
Hochseits-Gedichte 
fertigt in elegantester Ausführung 
dilligst an N 


Buchdruckerei Lindner, 
Breslau, Albrechtsstr. 29, 


1 


Den 10. Novbr. beginnen neue 


Unterrichtscurse für 


Schönschreiben, 


kaufmännisches Rechnen, 


Buchführung. ni 


Für Damen separat. 


F. Berger, us 


Verſammlung Breslauer 1110 
De Herren Collegen, welchen 
aus Verſehen eine ſchriftliche Einla⸗ 
dung zu der Dinstag, den 7. Nobbr., 
Abends 8 Uhr, im Muſikſaale der 
Univerſität ſtattfindenden privaten Ber: 
ſammlung ſämmtlicher Breslauer 
Aerzte nicht zugegangen iſt, werden 
hierdurch noch beſonders erſucht, 
derſelben erſcheinen zu wollen. 
[6178] Das Comite. 


Paſtalogzi⸗ Verein. 


eneralverſammlung: 


„König von Ungarn“. 


Bezirks Verein 
der Nicolai⸗Vorſtadt. 
EA er 6. November e., 

bends 8 Uhr, 


Haupt⸗Verſammlung 
im Saale der Rösler'ſchen Brauerei: 
Tages⸗Ordnung: Mittheilungen. 
— Vortrag des Kanzlei ⸗ Directors 
Herrn M. Buchwald über den Gang 
der Vorarbeiten zu den 

neten⸗Wahlen. 

Fragekaſten. 
Der Vorſtand. 


—ͤ — — 


Breslauer Gewerbeverein. 


Dinstag, den 7. d. Mts., Abends 
7 Uhr (alte Börfe). Vortrag des Herrn 
Director Retzlaff: Ueber Kohle. — 
Mittheilungen. [6 


in Schleſ. Zeitung sub H. M. 1. [4532] 


Franenis. cr 
A. Ghibaud, Professor, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 28, III. 


Ein stud. phil., dem die Empfeh⸗ 
lungen eines Univerſitäts⸗Profeſ⸗ 
ſors zur Seite ſtehen, ſucht Privat⸗ 
unterricht zu ertheilen und erbittet ſich 
gefl. Aufträge franco an die Exped. d. 


Ein pro fac. doc. geprüfter Philo⸗ 
loge wünſcht Unterricht an einer 
Privatanſtalt oder Privatſtunden zu 
ert 7 4322 

Ge 


prakt. Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer, 
Neue Schweidnitzerſtr. 9. 
Sprechſt. von 8—9 und von 3—4 Uhr 
Der Hm 
Dr. D. Hönig 
5906] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 


en) Sprachſe von 8S=11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranle. 
Spreält, f. Hautlraule 


lich von 9—11 und 2—4 
Für Arme unentgeltlich. [6127] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiftr. 44/45 (am Köniasplatze). 


Bresl. Dilettanten⸗Verein. Herrmann Thiele Atelier 


Sonntag, den 12. November c. 


I. Soirée 


im Saale des Hötel de Silésie. 
[4584] Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, Herr Apotheker Julius 
Müller: „Ueber die zur Prägung 
unſerer Münzen benutzten N 
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Sonnabend, den 11. d. M. 


Stiftungsfeſt. 


für künſtliche Zähne, Plomben ꝛc. 
Bee ei 8, 1 Et. 


Für Zahn- und Mund- 
Leidende! BUG 
Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ge⸗ 
biſſe. Plombirenzc. Schmerzloſe Behdl. 
ſämmtl. Bahn: u. Mundtranth.nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſtem. 
Sprechſt. Vorm. 9— 1, Nchm. 2—6 Uhr. 
Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


Ein Lackirer 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaf⸗ 


Daſſelbe wird durch Feſtrebe und ten zum ſauberen Auflackiren von 


Feſtmahl gefeiert und alles Nähere | Wiener Möbeln, 
den Mitgliedern an der Kaſſe und Nr. 27 e, 


durch Circular bekannt werden. 


Matthiasſtraße 
1 Stiege. — Auch iſt da: 
ſelbſt ein Eichhörnchen zu verkaufen. 


" Junkern-Strasse, (Stadt Berlin)) 


i Offerten unter M. R. 49 in 
Dinstag, den 7. Nopbr., Ab. 8 Uhr, den Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Dr. A. Heimann, 


Wir ſind beauftragt, die am 1. November fälligen Coupons von 


Lemberg-Czernowitzer Prior.⸗Gblig. 
und zwar [6013] 
J. Emiſſion mit 11,56 Mark, 
II., III. und IV. b. „ 1 
pro Stück bis auf Weiteres einzulöſen. 
Die Coupons müſſen mit einem arithmetiſch geordneten Nummern⸗ 


Verzeichniſſe an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs eingereicht werden. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Süddeutsche Weinhalle! 


15 Ning 15. 


Ausſchank ſämmtlicher Weine literweiſe vom Faß!! 
Durchaus reine Weine gegen jede Garantie!! 


Nr 1. 2 ]6 (7 18 
pro % Liter 20 Pf. 25 30 35 | 40 45 50 78 Pf. pr. J Lt. 
pro Flaſche 60 Pf. 80 90 | 1,05 | 1,20 | 1,35 | 1,50 2,25 Pf. pro Fl. 


in und außer dem Hauſe! 6133] 


Größtes Hamburger Büffet! 


Heute Sonntag unter Anderem Hamburger Boeuf à la Mode, à la Hollan- 
daise, Oxtailſuppe, Schinken in Burgunder; feines Beuſchel pro 
Portien 30 Pf., Nollpence 75 Pf. 

Sämmtliche Delicateſſen der Saiſon. 


3. Worteiboer. 


Rheinische Weinstube, 
Schweidnitzerſtr. 37, par terre. 
Eröffnung 
Sonntag, den 3. Novpbr. er. 


Weißweine à Fl. 1 Mk., ½ Fl. 50 Pf. 
Bordeaux à Fl. 1,30 Mk., ½ Fl. 75 Pf. 


Großes 
Hamburger Frühſtück-Buffet 


von 30 Pf. ab aufwärts. 
Otto Rother. 


[6094] 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich auf's Angelegent⸗ 
lichſte die Localitäten der 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauentzienplatz 14, 


und erlaube mir gleichzeitig auf den Verkauf des 


Trebnitzer Lagerbieres in Flaſchen, 


frei in's Haus, namentlich auch Wiederverkäufer hier 
und außerhalb aufmerkſam zu machen. Die weitberühmte 
Küche liefert zu jeder Tageszeit Dejeuners, Diners und Soupers, 

außerdem ſtehen 2 ausgezeichnete Billards dem hochverehrten 
Publikum zur Verfügung. 


S8. Breslauer, 
Trebnitzer Bierhalle, Tauentzienplatz 14. 


NB. Bei Beſtellungen bitte, ſich genau obiger Firma zu 
bedienen. [6141] 


D-Amerik, Waſch- u. Meingmafhinen, Engl. Stuben-Mangeln, 
Lefeldt'ſchen patent. Buttermaſchinen. 
Da ich mich faſt 1 dieſen Maſchinen > 


r widme, ſo biete ich 
2 
ee Julie Hering, 


Brehlan, Alte Taſchenſtraße 17, vis-A-vis der Biebihshöhe, 1. Etage, 
Elofets, Eisſchränke für Reſtaurationen und 


icht nur das Billigſte 


engl. Stubenmangel 
Julie 


Breslauer Conſum-Perein. 


Wir haben unſer 23. Waarenlager im Hauſe [5991] 


Vorwerksſtraße Nr. 8, 
Ede der Gr. Feldſtraße, 


eröffnet. Mitglieder werden gegen einmalige Zahlung von 1 Mark 
20 Pf. aufgenommen. Die Direction. 


Hötel zum König von Preussen 
Rosenberg ®.-8. 


Obengenanntes Hotel habe ich am 3. October übernommen und comfor⸗ 
tabel eingerichtet, empfehle es dem geehrten Publikum zur geneigten Beach⸗ 
tung bei prompter Bedienung. Solide Preiſe. [457 
Julius Hiller, 


Hochachtungsvoll 
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich das 1781] 


„Hötel zum weissen Schwan“ 


für eigene Rechnung übernommen habe. 
Pleß, im October 1876. 


duard Sachs, Hotelbeſitzer. 


Schleſiſche 3˙ proc. altland:. 


ſchaftliche Pfandbriefe 


auf Gieraltowitz, Kreis Coſel, in Appoints von 200 Thaler auf⸗ 
wärts kaufen wir 2 pCt. über Cours oder tauſchen ſolche gegen 2 pCt. 
Aufgeld um. [6179] 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


1 


ae Fr eg — 


= —ůůůůů—' 


— 


4 Im gemeinſchaftlichen Kohlen⸗Tarif nach der öſterreichiſchen Staats⸗Eiſen⸗ 

bahn vom 1. Mai 1871 kommen bis auf Weiteres vom 10. d. Mts. ab die 

Frachtſätze zum Courſe von 80—85 zur Anwendung. 
Breslau, den 2. November 1876. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Mit Rüdfiht auf den gegenwärtigen lebhaften Verkehr auf dieſſeitigem 
Bahnhof Breslau erſuchen wir das nefhäftsführende Publikum ergebenſt, für 
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prompte Abfuhr der Wagenladungs⸗Guüter, insbeſondere der Getreide⸗Trans⸗ 
porte, Sorge zu tragen, da wir andernfalls genöthigt ſein würden, in Zukunft 
bei Entſcheidung von Stand⸗ und Lagergeld⸗Reclamationen nach ſtrengeren 
Grundſätzen als bisher zu verfahren. 

Breslau, den 1. November 1876. 


b Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
5 Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Reſtauration auf Bahnhof Ober⸗Glogau ſoll vom 1. December d. J. 
al verpachtet werden. Offerten find bis zu dem auf 
| den 20. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Amislocale — Bahnhofſtraße hierſelbſt — anberaumten Termine 


[6188] 


frankirt und mit der Aufſchrift „Gebot auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 
ration Ober⸗Glogau“ an uns einzureichen. 
14 . Die Eröffnung derſelben erfolgt im Termine in Gegenwart der etwa 
% erſchienenen Pachtluſtigen. Die Verpachtungs⸗Bedingungen liegen während 
der Amtsſtunden in unſerem Bureau und in dem Bureau des Königlichen 
Eiſenbahn⸗Baumeiſters Herrn Brauer in Ober⸗Glogau zur Einſicht aus 
und werden auf Verlangen gegen Zahlung von 50 Pf. Copialien I el 


Verbands⸗Güter⸗Verkehr 

zwiſchen Stationen der Oberſchleſiſchen 
ehemaligen Niederſchleſiſchen Zweigbahn) 
5 A und Stationen der Königlich Nieder: 
| us ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 
ö Vom 1. November cr. tritt zum Tarif für den rubricirten Verbands⸗ 
6 Güter⸗Verkehr ein Nachtrag III. in Kraft, enthaltend: 
1 5 1) einen neuen Tarif⸗Kilometer⸗Zeiger, 
| 2) nette Transport⸗Gebühren für Eiſenbahnfahrzeuge ꝛc. und 
für den Verkehr zwiſchen 
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m: 


N 


3) einen an e Frachtſatz der Klaſſe C. 
Glogau und Reiſicht. 
Berlin, den 31. October 1876. 


Die geſchäftsführende Verwaltung 
des vorſſchend bezeichneten Verbandes. 
Holzverſteigerung! 


Aus den Forſten der Langenbielauer Fideicommiß⸗Güter werden nad: 
— e ae Hölzer meiſtbietend gegen gleich baare DEE In 
70 


rkauf geſtellt, und zwar: 


7 Montag, den 20. November 1876, 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
im Hoffmann ſchen Gaſtgauſe in Steinkunzendorf: 
l Aus dem III. und IV. Schutzbezirk Langenbielau 
| circa 3000 Nadelholz⸗Klötzer, 600 Stämme Bauholz, 200 Stück Stangen, 
5 200 Raummeter hart und 1000 Raummeter weich Scheit⸗ und Knuüppel⸗ 
5 holz und 300 Raummeter Stockholz. 


Mittwoch, den 22. November 1876, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 


im Buchmann ſchen Gaſthauſe in Neubielau: 
| ＋ * 
Aus dem l. und II. Schutzbezirke Langenbielau 
Br circa 4000 Nadelholz⸗Klötzer, 600 Stämme Bauholz, 2000 Stück diverſe 
Stangen, 100 Raummeter hart und 1500 Raummeter weich Scheit⸗ 
und Knüppelholz und 300 Rnummeter Stockholz. 
Langenbielau, den 3. November 1876. 


Der Oberförſter. 
Vos EEE 


Im Anſchluß an die amtliche Bekanntmachung vom 11, October 
1876 zeigen wir ergebenſt an, daß die Abdrücke der 


Polizei-Verordnung, betreffend das Melde. 
weſen der Stadt Breslau, sowie die 


Formulare zu den polizeilichen Meldungen, 
auf Veranlaſſung des Königlichen Polizei⸗Präſidii angefertigt, bei uns 
vorräthig ſind. 

Wiederverkäufer für die Meldeformulare erhalten hohen Rabatt 
und wollen ſich bald gefälligſt an uns wenden. 


Grass, Barth & Com 


ö Herrenſtraße Nr. 20. 


G. Peuckert's Antiquariat, Schmiedebrücke 25 


5 - (gegenüber Hötel de Saxe), 
bo»fferirt: Herbart's ſämmtl. Werke, in 12 roth. elegant. Halbfzbd. 30 Mark. 
rehm, illuſtr. Thierleben, neue Ausg. Prachtbd. 24 M. Joh. Müller, 

Lehrbuch d. Phyſik. 7 Aufl. 2 Bde. 4 Thlr. — Jochmann, Experiment. ⸗ 
Phyſik, 3. Aufl. 3 M. Sachs, Botanik. 3. Aufl. 8 M. — Sachs, phy⸗ 
ſiolog. Botanik, 5 M. Nägeli, das Mikroſkop. 3 M. Rabenhorſt, Krypto⸗ 
amen⸗Flora. 2 Bde. 10 M. Teuffel, röm. Literaturgeſch. M. — 
eſſing, 10 Bd. Claſſ.⸗Ausg. 8 M. Leſſing in 2 Bon. 4 M. Bulwer, 
fammtl. Romane. 22 eleg. Lwobde. 18 M. Boz, Romane. 25 Bde. 
Lwdbd. 30 M. Göthe, gute Claſſ.⸗Ausg. 40 Bde. in 20 Bdn. gut geb. 
er er 10 Bde. 18 M. Wieland. 36 Bde. Claſſ.⸗Ausg. eleg. 
geb. 5 

Gegen 2000 Bde. Romane, Leihbibliothelbd., Parthiepreis 100 Bde. 
Eine Parthie Zeitſchriften von 1870-75. Kladderadatſch, Ulk, Wespen, 
Unſere Zeit u. a. a Jahrg. 1 M 6190 


Pfannkuchen! Pfannkuchen! 


Die Saiſon beginnt. Ich habe mit meiner unübertrefflichen und mit 
allgemeinem Hochgenuß aufgenommenen Specialität von Pfannkuchen be⸗ 
onnen. — Ich offerire dieſelben mit Ananas — Punſch — Vanille und 
Naraſchino a 1 Sgr. Durch alle Stunden friſche Pfannkuchen hoffe ich 
die volle Zufriedenheit des hochgeſchätzten Publikums vollſtändig zu erlangen. 


J. Simon, Conditor, 
Gartenſtraße 33, vis-ä-vis Liebich's Etabliſſement. 
2 AT Patent⸗Strümpfe in Wolle, ganz neu 


Wiener blau, für alle Fußgrößen. 
Gamaſchen in allen Fußgrößen und 


— 


— 


* 
} 

. 
N, 
1 
15 
17 
5 


e eich aſſortirtes Lager in Tricotagen, die 
N nicht in der Wäſche einlaufen, zu feiten 
5 Fabrikpreiſen. Strumpffabrik (4586) 


NG u 
Gebrüder Loewy, Chemnitz. 
Filiale Breslau, Ring 17, Becherſeite. 
En gros & en detail. 


Winter⸗Handſchuhe von 50 Pf. an. 


Oioerſchleſiſche Eiſenbahn, Ae 


(W. Friedrich), 


Farben. Gleichzeitig empfehlen wir unſer⸗ 


ſtraße 28, 2 Tr., vornh. 
Heiraths⸗Geſuch. 
Ain junger Kaufmann, mof., Be: 
fiber eines ſehr lucrativen Geſchäfts 
einer größeren Provinzialſtadt, wünſcht 
ſich bald zu verheirathen. Junge 
hübſche Damen mögen vertrauungs⸗ 
voll ihre w. Adreſſen in die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter Chiffre A. B. 
51 niederliegen. Vermögen erwünſcht, 
jedoch nicht durchaus erforderlich. 


Discretion Ehrenſache. [1866] 
Anknü⸗ 


Bekanntſchafts⸗ 


pfungen 

behufs Verheirathung ermittelt unt. 

Bertl Discretion „Germania“, 
reslau, Schwertſtraße Nr. 6. 

G 1 jederzeit für etatsmäßig 

e Angeltellte Beamte bei 

Discretion und auch mit Prolongation 


zu haben. P. Schwerin, Breslau, 
[5653] jetzt Nicolaiftr. 53. 


Lombard 
auf Waaren wird unter ſtrengſter Dis⸗ 
cretion von einem auswärtigen Hauſe 


gewährt. Offert. unter Q. R. 40 an 
die Exped. d. Bresl. tg. [4526] 


Ich ſuche 


eine erſte Hypothek von circa 15,000 
Thaler für 1. Januar 1877. [6040] 
Peisker, Gartenſtraße 30 b. 


2000 Thaler 


gegen ſichere Hypothek werden von 
einem ordentlichen Manne auf 3 Jahre 
geſucht. Gefl. Offerten übernimmt 
Herr Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


600 Mark gegen Sicherheit ſo⸗ 
fort geſucht unter R. 52 
der Bresl. Zeitung. 


Briefkaſten 
[4524] 


Per 1. Januar 1877 find 
auszuleiben 65-8000 Thlr. zu 5% % 
und 3000 Thlr. zu 5% al pari 
gegen ſichere Landhypotheken. [4531] 

G. Strohbach, Tauenzienſtr 79, pri. 

rößere Lombardgeſchäfte, ſowie 
G n⸗ und Verkäufe von Grund⸗ 


beſitz, Hypotheken, vermittelt discret 
und ſolid 6180 


Lewy, Neumarkt 6. 


Bazar 
für Frauen⸗ Arbeiten, eG 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 
Großes Wäſche⸗Lager. 
Oberhemden in neueſter Fagon. 
Hemden für Herren, Damen u. Kinder. 
Barchend⸗ u. Flanell⸗Beinkleider und 
Negligee⸗Jacken. Gehäkelte u. geſtrickte 
wollene Tücher, Weſten, Unterröcke u. 
Kinderkleider. Handgeſtrickte wollene 
Socken, Strümpfe und Gamaſchen. 
Weihnachts⸗Ausverkauf 
von billigen und ſchönen Weihnachts⸗ 

Geſchenlen. [3465] 


27 * ＋ r = 

TR Specialite, "BE 
erlobungs- u. Hochzeits- Briefe 
(auch andere Familien-Anzeigen) 

Visiten- und Adress- Karten, 
Siegel, Stempel mit Selbstfärber, 
Enren-Burger-Briee, U 
Enren-Mitglieas-Dipiome, 


Kanfmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslan. 


Ein prachtvolles 


Orgelwerk, 


erbunden mit [6144] 


Harmonium, 


Pe Selbſtwindmachen iſt für 
800 Mark zu verkaufen in der 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, par terre. 


Ein ſchon gebrauchtes, gut 
erhaltenes und gut hergeſtelltes 


Orgelwerk 


von ſechs Stimmen, für eine 
kleine Kirche oder Kapelle paſſſend, 
ſteht ſpielbar aufgeſtellt und iſt 
ſehr billig zu haben bei Orgel⸗ 
baumeiſter Haas zu Leobſchütz. 


Billig und reell 
kauft man Tuche und Buks⸗ 
kins, ſowie Natiné, Floconcé, 
Eskimo, Düffel, Aſtrachan 
und Flanelle in Neſten und 
vom Stücke bei 6174 

Julius Neumann, 
Carlsſtraße 49, 
zweites Haus von der Schweid⸗ 
nitzerſtraße links. 


Kleiderſtoffe 


werden gänzlich ausderkauft. 
Bunte Stickereien und feine 
olzwaaren [6171] 
auffallend billig. 
Düffelſchuhe mit Leder⸗Beſatz 
0 pCt. unterm Preis. 


Kalischer et; 2? 


— — —— M—— Um mn m nn —ä——ä— — 0. 


Trewendt's Kalender 
1877. 


Trewendt's 


Volkskalender. 


XXXIII. Jahrgang. 
Mit 6 Stahlſtichen 
und 21 Holzſchnitten, 
Beiträgen von Ottomar Beta, 
Prof. Rud. Falb, Ph. Frey⸗ 
tag, Hed. Gaede, Os k. Höcker, 
K. von Holtei, Ph. Krebs, 


P. Landeck, Kurd Laß witz, 
Conr. v. Prittwitz⸗Gaffron, 
Em. Reisner u. A. 
Tabellen, Räthſeln, Anekdoten ꝛc. 
Eleg. cartonn. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 


ſchoſſen 1 M. 50 Pf 
Allgemeiner 


Hauskalender. 


XXX. Jahrgang. 
Mit Titelbild und vielen in den Tert 
gedruckten Holzſchnitten. 

Ein praktiſches Nachſchlage⸗, 
Notiz⸗ und Unterhaltungsbuch 
für Jedermann. 
Cartonn. und mit Schreibpapier 
durchſchoſſen. 


Preis nur 50 Pf. 


Bureau -, Comptoir⸗ und Etui⸗ 
kalender, rob 15 Pf., aufgz. 40 Pf. 
Brieftaſchenkalender (m. Raum 
zu Notizen). Preis 30 Pf. 
Portemonnaiekalender. 20 Pf. 


Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. 


Rheiniſcher ; 
Trauben-Brust-Honig 


allein echt mit beigedrucktem 


Fabrikſtempel, 
von vielen Aerzten, wie den Herren 
Sanitätsrath Dr. C. Ruſt, Dr. 
Gräfe, Dr. Geſellius, Dr. 
Lange u. ſ. w. 
als beſtes, ange⸗ 
nehmſtes und 


ſicherſtes 
Huftenmittel 
empfohlen; 
ben in 


Breslau Bub 
Depot bei Herrn S. G. 
Schwartz, Ohlauer⸗ 


ſtraße 21; ferner in Breslau 


bei den Herren Oscar Mohr, 
Schmiedebrücke 54; G. Beige, 
Blair 2, Ecke der Feldſtraße; 
O. Blumenſaat, Reuſcheſtr. 12; 
N. Jahn, Tauenzienplatz 10; A. 
Gufinde, Roſenthalerſtr. 4; Adolf 
Falkenhain, Vorwerksſtraße; H. 
E Große Scheitnigerſtraße; 

. F. Lorke, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 2. In Bunzlau bei 
Herrn R. Fr. Kohls Nachflgr.; 
in Freiburg bei Herrn Apotheker 
Albert Lindenberg; in Gr.⸗Glo⸗ 
gau hei Herrn Reinhold Wöhl; 
in 2 218 bei den Herren Apo⸗ 
theker L. Heinemann und Droguiſt 
J. O. . hai Nachf.; in Gold⸗ 
berg bei Herrn Droguiſt W. Jä⸗ 
ger: in Hirſchberg bei Herrn Paul 

pehr; in Lauban bei Herrn 

ugo Wolff, vorm. Otto Bött⸗ 

er; in Poln.⸗Liſſa bei Herrn 
A. Mankiewicz; in Münſter⸗ 
berg bei Herrn Franz Bieder⸗ 
mann; in Neumarkt bei Herrn 
F. Kallert; in Nimptſch und 
en bei den Herren Chri⸗ 

ian K Jadel; in Oels bei Herrn 
Otto Cammeniſch; in Patſchkau 
bei Herrn Hermann Blümel; in 
Sagan bei Herrn H. Diedtemann, 
vormals Carl Klee; in Walden⸗ 
burg bei Herrn Adolph Madantz. 


— ñ — — . —ñßf— — —ę——Ü. .“ —— — 


ückerſatz d. Nervenkraf 


für Männer in allen 


Schwächezuſtänden 
mögen dieſelben durch Aller, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden fein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 


iſt das ME ya Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert: 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 


von W. Bernhardi in Berlin 
SW., Tempelhofer Ufer 8, fur 
2 Mk. discret in Couvert verſchickt. 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erhöhung zu haben i. d. Schlet⸗ 
ter ſchen Buchhandl., Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 16—18. [1796] 


Die bewährten engliſchen 161361 


Zahn⸗Haldbändchon 


für Kinder empfiehlt 


© 


— H — — — 


. Gi as, verw. Pöhlmann, 


iemerzeile 20. 


— 


Wollene 


Hugo Meltzer, 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst ‚alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 


2 


alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert. so wie alle in 2 
dieses Fach treffenden Repuratureu ausgeführt. 


Nee DIDI 


Frauſen 


in allen Farben, Beſatz⸗Borten, Knöpfe, wollene Tücher und Weſten 
71 


empfiehlt billigſt 


Reimelt, 


Carl 


Ohlauerſtraße Nr. 


ür Geſchlechts⸗ und Hautkrankh. 
Niller, (35j. Prax.), Schmiedebr. 51. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Ke Alibaßertrche 19 1 2. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol: 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
ründlich in kürzeſter Zeit ohne 
ueckfilber. 15822] 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Für Geſchlechtskrankt., 


Impotenz, Pollutionen ꝛc., auch 1 
ganz veralteten Fällen, [4536] 
ſchnelle und ſichere Hilfe, 
ohne jede nachtheilige Folgen und 
Berufsſtörung. Auswärts brieflich. 
Dehnel's Heil- Anſtalt, 
Alte Kirchſtraße 12. 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, gehe und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1160] 


222 4 gründl. u. ſicheren 

K Heilg. hartnäckigſter 
Fälle v. geheimen u. 

auenkrankh., Hautleiden, Syphilis, 
Schwäche ıc. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Kochſtr. 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtör. Prospecte gratis. [6006] 


8 hilis finde Geſchlechts⸗ 

5 ankheiten, ſo wie 
Schwächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th. Ulrich’s größte und 


5 e Kur Berlins brieflich geheilt. 


lrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 


pile psie 
(Fallsucht) heilt brieflich 
der Speeialarzt Dr. Killisch 
Neustadt Dresden. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


Damen!! 


finden gute Aufnahme bei 
Hebamme Obſt, Brüderſtr. 24, 


= 
— 


Rn 


Ein Buch, erlebt 
welches 68 Auflagen hat, 

bedarf wohl keiner weiteren Em⸗ 
pfehlung, dieſe Thatſache iſt ja der 
beſte Beweis für Kite Güte. Für 
nur eines 


ber: 


wie die aablveibenn. 


| Mark koſtende, 


gegen ind na d von 10 Brief⸗ 
marken a 0 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig kommen 


Ein vorzügliches 
Haarmittel 


zur Beförderung und Erhaltung 
des Haarwuchſes verſendet für 
Mark die Löwenapotheke zu 
Oppeln. 1505 

Niederlage bei R. Schüller in 
reslau, Seminargaſſe 1. 


25 höchſt pikante 
Photographien 3 
A. Wendland in Berlin C., Fiſcher⸗ 
brüde 5. [1867] 


ark verſendet 


[583 


1, „zur Kornecke“. 


Ein Haus, in welchem ſeit mehreren 
Jahren mit Erfolg ein Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben, iſt in ſehr 
günſtiger Lage in einer Hauptſtadt 
Schleſiens, wegen eingetretenen Todes⸗ 
falles, unter günſtigen Bedingungen 
preiswürdig zu verkaufen und bald 
zu übernehmen. [1865] 
fferten unter R. R. 50 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


eſucht. 

In lebhafter Geſchäftsgegend wird 
ein Local für ein A zu 
miethen oder ein beſtehendes Geſchäft 
von einem zahlungsfähigen Käufer zu 
erwerben und bald oder fpäter zu über- 
nehmen geſucht. Offerten erbeten unter 
„Dels 53“ in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. 4560] 


Ein frequenter Gaſthof, 
mit vorzüglicher Lage, in einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt, ſchönſtem Punkte 
des Rieſengebirges, iſt mit vollſtän⸗ 
digem Inventarium bei 18,000 Mark 
Anzahlung ſofort zu verkaufen und 
zu übernehmen. 6172] 
Näheres durch G. Berger, Greif⸗ 
fenbergerſtraße Nr. 17 in Hirſchberg. 
Mein am Bahnhof Striegau be⸗ 
legener Gaſthof erſter Klaſſe 
„zu den drei Bergen“ ift bald 
zu verpachten. [1806] 
Pächter wollen ſich direct an mich 
wenden. 
Striegau, den 30. Oct. 1876. 
aul Bartsch. 


5 ſtraße 
ler, im guten Bauſtande und lebe 


Für Landwirthe. 


An einen ſoliden, tüchtigen Pächter 
ſind ca. 150 Morgen mit oder ohne 
leb. und todt. Inventar nach Ueber⸗ 
einkommen zu berpachten. [1823] 

Adreſſen unter K. 35 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung erbeten. 


Zur Beachtung! 
Laden⸗ und r hf 
in einfacher und eleganter Ausſtattung, 
Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 
u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung 


Th. Sonnewald, 
Tiſchlermeiſter, Babnpofſtraße 26. 
Stiefeln, Gamaſchen 

N „und Kinderſchuhe, 
t 1 Fri ich⸗Wi 5 
Ira er Friedrich 14535 


: Damen-Tuche 

in modernsten, echten Farben ver- 
sende in beliebiger Meterzahl zu 
Fabrikpreisen. Muster franco. 
44918] J. Crüsemann, Sagan. 


Alle Sorten [4580] 


Flügel- und Faſanen⸗ 
Federn 


werden zu höchſten Preiſen ge⸗ 
kauft. Adreſſe unter F. F. 55 
in die Exped. d. Bresl. Zeitung. 


ute Polſter⸗ Garnituren, Spiegel, 
Trumeaur, Buffet, Beitſtellen m. 
Matr., Waſcht. m. Marmor, Stühle zc. 
auch bei Hälfte Anzahl., reell u. billigſt, 
Neuſcheſtraße 2, 1. [6140] 


Eiſerne Geldſchränke, 


große und kleine, ſind Umzugshalber 
außerst billig zu verk. Kloſterſtr. 82. 
[6039] E. Berger. 


Ein Geldſchrauk mittlerer Größe 
zu verkaufen Kleine Groſchen⸗ 
gaſſe 13 in der Schloſſerwerkſtatt. 


Tüglich frische 


Schweizerbutter 


Kochbutter, vorzüglichen 
Käse, sowie Milch und Sahım, 
unverfälscht, bei A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 


Petroleum à Liter 36 Pf. 


A. Gonschior, Weidenſtr. 22 


Dritte Beilage zu Nr. 319 der Breslauer Zeitung. 
WER” Grösstes Etablissement für Damen-Confection. 1 


Sonntag, den 5. November 1876. 


Das ale Pelzwaaren-Tager 
von M. Boden, Kürschner, Ring 35, 


ar terre, I. u. II. Flag, Breslau, 
empfiehlt feine Herren-Geh-, Neife-, Jagd- und 
Livrte⸗Pelze, für Damen Geh- und Neiſe⸗Pelz⸗ 
Mäntel nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von e [5823] 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Biſam und Skungs. 
Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken und berſchiedene Pelzmützen. 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
hund reellſten Bedienung geliefert. — Umarbeitungen und Moderni⸗ 
ſirungen werden in meiner eigenen Werkſtatt beſorgt. 


ER MI. Boden, Kürſchuer, Ning 35. 
n an, . Dir h g 
Gänzlicher Ausverkauf 

1 Eocal- Veränderung. 5 


Ich offerire, um mit meinem Lager ſchnellſtens zu räumen: 5 


if 


Sämmtliche Neuheiten 


für die 


Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


ſind in meiner 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


in größter Auswahl vertreten und empfehle hauptſächlich 


Rock Facons 


in Matlaſſé, Kammgarn ꝛc. geneigter Beachtung. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 39, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, I., II., III. Etage. 


[6114] 


Leinen, Chiffons, Barchents, Negligeeſtoffe 
Taſchentücher, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leib⸗Wäſche, 
f Strumpfwaaren, 
Reiſe⸗ und Schlafdecken, Betten, Federn, 
| Matratzen und Bettſtellen 
5 € jzu außergewöhnlich billigen Preiſen. rg 


Isidor Loewy, 


5 Leinen⸗ und Wäſchehandlung, 
27 Schweidnitzerſtraße 27 


und Ecke Zwingerplatz. (6002 


Die Unterzeichneten beehren sich mitzutheilen, dass die sich täglich vervollkommnende Hartglas — a — a 


Industrie enen, mann mur rem eme 
sie in den Stand setzte, mit grösseren” Offerten vor die Oeffentlichkeit zu treten und Herr [6063] ehrere auſend nur rein ſeidner 


Fr. Zimmermann, Breslau, Ring 31, ER Herren- und Damen-Halstücher 


— 77 babe ich öhnlich bill in 1 
die ener al- Agentur übernommen hat. vu 2 kauf 901 1 ich billigen Preiſen 181 4 


Preiscourante gratis und franco. 5 Eduard Kreutzberger, 
Wiederverkäufern zu Originalpreisen. Ning 35. 


Das nach dem patentirten Verfahren des Herrn As de la Bastie ſabricirte „Hartglas“ (die Benennung erfolgte nach 2 
der von seiner Erfindung beigelegten „verre trempé“ und ist daher allein berechtigt) steht in seiner äusseren Erscheinung dem besten M zu 
gewöhnlichen Glase in nichts nach, übertrifft dasselbe jedoch durch unvergleichliche Haltbarkeit und besitzt gegen alle Vorkommnisse Bi | 


2 en 25 RS N 8 er 5 SC EN 2 2 * : a = . ** 
bei gewöhnlich Gebrauche nahezu absolute Widerstandsfühigkeit. 9) ch j " if je⸗ 1 
1 e e anne unvollkommenen N unter dem usurpirten Titel „Hartglas“ haben mit unserem BR in toll chöne Tapi erte Arbeiten 


Fabrikate nichts gemein, und um das Publikum vor Täuschung zu bewahren, Iassen wir jedes nach dem als Gelegenheits Einlauf empfiehlt 


Verfahren Bastie gehärtete Glas mit eben vorgedruckter, gesetzlieh registrirter Schutzmarken f j 5 N / . 
[versehen. Wo diese fehlt, rührt das Glas nicht von uns her; wir übernehmen für die Echtheit solcher Waare BIW S. Jungmann, Reuſche Ita e Nr. 64. 
keine Garantie und nur wir allein sind zur Ausführung der Bastie'schen Patente berechtigt. LAngef. und muſterf. Schuhe von 12½ Sgr. an, Kiffen, Teppiche a 


genre Wee a Sade ggf e ae e . 1209. 5 1 7. i 
Anal, Berlin W., Behrenstr. 53. { 


1000 feidene Damen⸗Shawls, früher 20 S 
ER DENN 77 


rer BE a RR 
Preisermässigung. 

Die Original-Nähmafginen der Singer Manufacturing Co., New⸗Vork, Brasr sn: ie 

deren Güte durch den enormen Abſatz und durch die hohen auf allen Ausſtellungen erhaltenen e ſeit einer Reihe von Jahren die Pelzwaaren⸗ andlun 5 


glänzend bewährt iſt, ſind nicht nur die beſten, ſondern jetzt au N 
die billigſten Nähmaſchinen 1 i 

n ee IC. Menzel, Kürſchnermſtr., Ring 28. 
- W n 23 

NB. Erlaube ich mir Lin geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu 


welche ſich im Handel befinden, und werden zu felgenden Preiſen verkauft: 
Die Neuen Familien⸗Nähmaſchinen machen, daß einige in der Auction gekaufte Pelze nebſt ſachver⸗ 
ftändlihem Gutachten bei mir jeder Zeit zur Anſicht liegen. 


— uoyorg uaydıp ul SIORaTEJ-LasIe} — 


A 


ur Wattirte echte Sammet- und Seiden-Paletots 


ALinder-Garderobe in allen Grössen. “SE 


2 


5211 W 


ern 


mit Hand⸗ und Fußbetrieb 
für den Hausgebrauch, Weißnäherei, Confections⸗Arbeiten, Mäntel-, 
Corſett⸗, Mützen⸗ und Schirm⸗Fabrikation 
M. “>, M. 93, M. 110. M. 120, 
Medium⸗Nähmaſchinen 


für Schneider, Schuhmacher, Tapezierer ıc. 


Luftzug Verſchließer 
für Fenſter und Thüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
elbe ſo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und, 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und. Thürcplinder in weiß per 
Meter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf, in rothbraun und Eichen⸗ 
farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


2 * * 58 3 ? 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwattenfabrit, 
Schafwoll⸗, Baumwoll⸗ und Vigogne⸗Carderie. [5949] 
Fabrik mediziniſcher Verbandſtoffe. 
Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren⸗Diplom. 
Prämiirt Philadelphia 1876, Große Preis⸗Medaille. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


Eine Auswahl eleganter Landauer, Lan⸗ 
daulets, einſpänniger Coupees, leichter 
Omnibus mit Verdeck zu 6 Perſonen, nal 
eine 1 Doppel⸗Chaiſe, einen halb» 


* en, gedeckten und einen Pony- Wagen nebit 
. Auswahl eleganter Schlitten zu 1 85 


Bei Baarzahlung 5 pot. Rabatt. 


6. Neidlinger, Breslau, Ring 2, 


1 Ge Agent 

der Singer ra e Co. für Nord⸗ und Mittel⸗Europa. 
Auf Wunſch werden obige Maſchinen bei entſprechender Anzah⸗ 
lung gegen wöchentliche een ingen von M. 2 abgegeben und 
alte oder nicht zweckentſprechende aſchinen aller lung in 
0 Umtauſch gegen Original⸗Singer⸗Maſchinen in Zahlung 8 
mit angenommen. 


an 5 were nn FR na 


Die Iilechte Zeil dingt nich billig, zn erkaufen, TUE Hypotheken⸗Lombard. 
Vereine u. Apohlthätigkeits⸗Anſtalten werden darauf aufmerkſam gemacht. 2 < Gut d Haͤ ts unt 
CCC Sea She 


5 und 6 Sgr., türkiſche Double⸗Shawls, Seidenzeuge, Kleider J 5 
Ellen, en 8 e Seren 15 97 2% Sat, delt mann in Breslau, Goldene Nadegafle 23. 5 
decken 25 Sgr., Teppiche, Läufer 3% Sgr., warme er 3 Sgr., Röcke 7 77 

20 Sgr., Flanelle 7 Anh 9 Sgr., Züchen, Inlette, Drill, Shirting 27 Sgr., Ka Wichtig für Damen! 
44, Stück Hausleinen 2% Thlr. Für große Auswahl u. Reellität iſt die Firma Die Gelegenheitskäufe bis zu 50 pt. unter dem reellen. Werthe 


en J. Berliner, Schmiedebrücke 55. beſtebend in . Gardinen, Möbelftoften, Weißitidereien, | s 


diverſen Tüchern, Franſen und vielen anderen Gegenſtänden werden fort: 


Pelz und Mütz en⸗Geſchäft |; A. Zucker, Schloß u. Carlsſtr.- Ede 14. 
na 22 2 Localitä i ; 
e we eee Gehacktes Holz 


gütigen Beachtung. K ‚a3 | ER i pre bei [6110 
Julius Franke, Kürſchuermeiſter, iſt in allen Sorten zu herabgeſetzten Preiſen im E. R. Dressler & Sohn, 


Albrechtsſtraße 55, neben Herrn Molinari. Holz⸗Geſchäfte am Weidendamm zu haben. (seis) Biſchofſtraße 7. 


HM ar u 


| feftgejent worden. 


N Wee 


KKK T—T—.. ß —— nn 


Fahrplan der Rechte-Oder 


Die Züge Col. 2, 4, 6, 9, 11 u. 13, zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnell-, die Zuge Col. 4 und 11 zwischen Schoppinitz und Dzieditz, sowie Col. 3, 5, 10 u. 12 


r 
’ SE 17. Va 


% HN ST 
fer-Eisenbahn. 


reslau-D edit, Schoppi 


Fan 
* 9 


RER EG 


} 1. K1.12.K13.K14. Kl Be) a a 3. 4. 55 1 6 e le 
a. 1 Ri K | Station. Klasse. al IV. LIV. TIIl. hei. | . rw 1 IL. . V. 
12 > z 
ö Vm. Nm. Nm Vm. Vm. Vm. Nm. Nm. 

Sehmiedefeld.......:... Abf. 5 5 5 9 Det Abf. d | . 17 35110 52 35) 7 35 
3,0 SV. Mochherß. „3: 2%... 4° Abf. 6 30 13155180 Bad Goczalkowizgzgzgz 8 2 7 42 10 140 2 420 7 44 
7,2 Breslau, Oderthorbahnhof Ank. 6 39 Vm. Vm. | Nm. 3275300 FCC ( r 7 5610 25 2 580 8 1 
Breslau, Stadtbahnhof Abf. | . | 6 221 8 IU I 35 5 30 | 7 831] Lobie aenerannenenenn- . 8 2 Vm. | 3 29 8 23 
4,80| 0, 400,30 0,20.0,10| Breslau, Oderthorbahnhof .... | .. 6 42 8 21110 35 150 545 7 51, Tichan „44 „ „ SA. 2 4 8 7 

11,55 0,90,.0,30 0,501 0,30] Hunds feld. 5 8 3310 47 2 3l 557 8 7/ Cmanueljegen . 11 - . | 8 44) 4 „6 9 12 

17,70 1,80 1,20 0,80 0,50] Sibyllenortee ..-..--....... 6 59 8 4310 58 2 15 6 6 8 24, Schoppinitz-Rosdzin. Ank, 118 9 1 4 26 9 35 

23,63 | 1,80 1,401 0,90 0,60| Bohra Ä 8 5411 8 2 28 6 16 8 41 Klasse IIIV. II- IV. 

ge 6 55 2,10 1,40 115 Groß öl e 7 . 6011 26 2 40 6 38 5 56 . Tr | 5 3 36 

40,13 | 3,30 2,500 1,700 1,10] Groß-Zöllnig. =... -.+..... l g m. 11 41 Nm. 6 48 | Nm. en = Surerr all 0 

45,38| 3,60 2,70 1,80 1.20| Sernstadſt 740 Ank. 11 50 Ank. 6 56 Ank. Schoppinitz-Rosdzin_Auk. VB 18, 3] Bin. | 3 46 

58,80 4,80 3,60] 2,40 1,60] Namslau ... .... u. r.0r0.. 48 . 24 Kl. 7 = . Klusse IAV. LIV. II- IV. I-III. 

71,03 5,0 4,30 2,90 1,90 Noldaoa -... 0... 8 188 12 33/TIL IV. 23 N. ſnitz - Rosdz nn Abt. T 33 6 31| 9 13! 1 13 4 591 9.50 

83,100 6,504.00 3,30 2,10 Konstadt 2.2.22... 2.2.0.0: BE eee e e 4 45 6 53 9 25 1 36 5 30 13 

95,25 7,10 5,30 3,60 2,30 Kreuzburg 8 490 1410 5 19/ 8 1344 rr Res 4 5607 17 9 360 1 59 5 12/10 36 

18846 7,30 5,70 3,80 2,40 Klein⸗Laſſowii zzz BR 2 a 8 183 537 ; Beuthen 0.8. 3. 5 131,7 42 9 50, 2 260 5 5111 3 

108,68 7,80 5,90 3,90 2,50 Saufenberg -- --- +++ - sur...» 8 96 1534 5 50 8.35 k EEE a a a en f 7 54 9 57 237 111 14 

119,03 8,40 6,30 4,20 2,60 Zembow iz 8 f 8 149 6 13 .- | Na n!)!!! aa 5 25 8 810.5 251 11 28 

126,08 8,40 6,30 4,20 2,70 Miſch line N „ re 260 Maid A A 3 820110 13 3 21. 11 38 

132.20 8,70] 6,60 4,40 2,80 VossowWs˙k aa Ank. . 83] . 1259| 6 39 11 lt Ze 5 37 8 28110 22 3 29 5 4611 45 

| Klasse | -|Ir-Iv.| IIIIV.ILIV. IIIV. Friedrichshütt 5 2 Vm. 0 44 4 108 56 Nm. 
- — —— = oo ee Anane 5 58| Ank. 10 44| 4 16) 6 6 Ank. 
FD Abt, 837 [1 14 533 815 Kelt 6 13 11 — 4 48, 6 20 
10,87] 0,90 0,70) 0,50 0,30 Bhronitams „u. w. 8 5600 1 330 5 53] 8 35 Se T.. BR) 
21,00| 1,80 1,40 0,00, Malapane so) 9.1801 55 615 855 een ee 6˙27 11 16 5 20 6 32 
3122 2.20] 2,100 1,40|0,90| __Vossowska.......... Ank. . I 9 35] Vm. 2 12 6.34 9 13 | a Be: Ank, 6 39 Vin. 11 29| 5 45 6 44 
Klasse f IV. III. I IV. LIV. DIV. Io. | | KineseT fil. IV. TV. I I. N IIc 
132,30 VOSSOWSKA. aA Abt. 9 20) 3 35] 2717 9.19 7 are 7 
142.43 | 9,00 6,80! 4,50 2,0 Samwanzli un nndeen 9 54 4 101 2 34 9 35 Vossowska.. . . ab 7 01950110 11 
805 De 1 st Maldpünenn ua deu de 7 310 10112 3 7 

147,00 ] 9,20| 6,90 4,60| 3,00) Sandowiß „nun ser -eeree- 2 4 25 2 433 5 7 46 10 30112 26 7 33 

150,60] 9,30 7,00 4,70 8,00 FKeltſch sesseaeeneeneeeneo 40 2 50 947 Cbronſtan ... +: +»: N 84016 712 7 50 Nm 

162,30 | 9,50 7,1 4,80 3, 20 Tworog .......... 2.0. GR . 11018 516,3 6| - |10 4 — SEELE nen RE ar 

50 7 4,50 3,30 Friedrichshütte . Vm. 10 31 5 46| 3 19 Nm. | 10 17 Klasse IIIIV. I-IIT. LIV I-IV.| LIV III IAV. 

177,00 | 10,00 7,50 5,00 3,30) Tarnowitz . 4 — 10 42 6 24/3 32 6 20) 10 99 [[ VossoCWR aaa Apr. ii 6 51 9 19 
180,60 10,10 7,60 5,10 3,40 Na klo. 4 15 6 40 3 400 6.351 ) Miſcline Ne. 555 11 47 7 169 35 

183,68 | 10,30 7,70 5,10 3,40 Radzionkfa!k:r˖ ss. 4 24 6 49 3 47 6 44 10 43 REMDOWEB ne seien seen en a 11 57 : 9 50 
«188,03 10,40 7,80 5,200 3,50 Scharlee n 4 388 7 413 55 6 58 *) Sauſen berg 7 24 12 13 7 23110 11 

191,33 | 10,60| 7,90) 5,30] 3,50] Beuthen O- S888 5 51 8794 77 21 111 Klein⸗Laſſowi zz : 12 23 10 24 

196,20 10,80 8,10) 5,40 3,60 ChorzoWww 4.200000... 5 2711 1607 51 4 17| 7 42 11 12 e 7 44 12 37 7 42110 36 

202,43 11,00 8,30| 5,50| 3,70] Laurahütte-...-.-.--errer... 5 51111 25 8 13] 4 28| 8 7| 11 24 CC 8. — 12 53 7 55 Nm. 
208,58 11,30 8,40 5,601 8,801 Schoppinitz (Rosdzin) . Ank. 16 711 34 8 290 4 38 8 23 11 33 NN N a ser 8 17 1 9 . 8 9| Ank. 

f 1 | Kiassa IILIV. II IV. | . er r e 8 8 1 2 : 8 2 

i Schoppinitz-Rosdzin Abf. | 6 19.12 13) Er ET vm. 9 av . = 

— . Ans. [6 2712 21 | ee : J 6 an 4 6 0 
Klasse III-IV. I-III. II- IV. | | | Byhrgu e 6 380 11 38 2 29 6 45149 18 

208,58 Schoppinitz-Rosdzin..... Abe 16 2911 8 T Sibyllenort 6 58 9 3911 49 2 38 6 57119 26 

220,28 11,20 8,80] 5,90 3,90] Emanuelſegen 6 56112 144 85 14 8 Hundsfe ld 7 19 „12 1 2 48 7 879 35 
230,03 12,10, 9,70 6,001 4,00] TichaWujuju 7181235 330 | Breslau, Oderthorbahnhof . . 7.4010 „„ 

238,58 12,40 9,30 6,204, 10 Kobie r 7 36112 52 Vm. | 5 44 | Breslau, Stadtbahnhof ... Ank. | 8 — 10 17112 25/ 3 15 7 3010 2 
249,00 | 12,80 9,60] 6,40 4,30 Pless ......... RT 8 21176 — 6 8 Breslau, Oderthorbahnhof. Abf. | Vm. 10 3] Nm. 3 11 Nm. 9 48 
253,88 | 13,20] 9,90! 6,60 4,40| Bad Goczalkowi z 8 14 1 30, 6 14 6 18 Mochbern Ank. 10 13 3 13 9 58 

257,18 13,20 9,90 6,600 4,40 Dziedi te Ank. | 8 21 1 37 6 22 6 25 | | Abf. Vm. 3 15 Nm. 

E I Vm. Nm, | Vm. Nm. Schmiedefeld Ank. | * 
m. 


zwischen Breslau und Oels Personenzüge, die übrigen gemischt. +) Der Zug Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und Hundsfeld Personen nicht auf. *)Zug Col. 6 hält in Naklo 

und Scharley, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. 
**) Der Betrieb auf dieser Strecke wird erst an einem späteren, besonders bekannt zu machenden Termin eröffnet. 

Tagesbillets laut aushängender Plakate. 


[4747] 


Norddeutscher Lloyd. 


Directe Deulſche Poſtdampfſchifffahrt 


von 


4 2 


Nach Newyork: 
Jeden Sonnabend. 
I. Cajüte 500 Mk. II. Caj. 300 Mk. 
Zwiſchendeck 120 Mk. 


Nach Baltimore: 
Cajüte 400 Mk. 
Zwiſchendeck 120 Mk. 


[1400] 
nach 


AMERIKA. 


Nach New- Orleans: 
Gajüte 630 Mt. 
Zwiſchendeck 150 Mk. 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 


diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning & 


Behmer, 


Berlin, Louiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen 


Bahnbof Nr. 2, Otto Foss, Königshütte. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Hugo Zipp, 
in Firma: Philipp Zipp, iſt der 
Kaufmann Carl Michalock, hier, 
um definitiven Verwalter der Maſſe 
eſtellt worden. Zugleich iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 30. November 1876 
einſchließlich 
Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 


dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 


hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 


verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage 
zu 


9 
bei uns ſchriftlich oder 
rotokoll anzumelden. 


Der Termin zur Prüfung aller in bl 


der Zeit vom 1. October 1876 bis 


einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 


angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 19. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 


richts⸗Rath Engländer, im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 


Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine 


werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. 


Wer jüne Anmeldung ſchriftlich ein: 

reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 

ihrer a beizufügen. 8 
eder Gläubiger, welcher nicht in 


Aunſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
y Fur muß bei der Anmeldung ſeiner 


orderung einen am hieſigen Orte 


f wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an 


. Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 


Anwälte Oehr, Zenker, Heſſe und 
Geißler zu Sachwaltern a 
ſchlagen. Y 43 


Breslau, den 28. October 1006 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


. e . Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 21 Taſchen⸗ 
ſtraße ae iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation zum Zweck der Ausein⸗ 
anderſetzung geſtellt. 8 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1560 Thlr. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 6. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Fa cen Richter im 
Zimmer Nr. 21 im» 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. December 1876, 
Vormittags 11⅜ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 
Der 8 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
attes, etwaige e be und 
andere, das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
pre Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 5 315 
Breslau, den 27. September 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter, 
(gez.) v. Bergen. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [809] 
Anton Merkel 
zu Myslowitz iſt der Kaufmann Max 
Eisner hier zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 
Myslowitz, den 27. October 1876. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
fende Nr. 191 die Firma [806] 
5 Jacob Katz 
in Oels und als deren Inhaber der 
Kaufmann Jacob Katz 
am 31. October 1876 eingetragen 
worden. 
Oels, den 31. October 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

der unter Nr. 142 eingetragenen Firma 
A. Meerz 

in Oels deren Uebertragung durch 

Erbgang auf die verwittwete Frau 

Kaufmann Melanie ner dle 


Prehm, und deren 3 Kinder Helene, 
Antonie, Adalbert Geſchwiſter Meerz 
und unter Nr. 190 die Firma 
A. Meer 
und als deren Inhaber die verwitt⸗ 
wete Kaufmann Meerz, geb. Prehm, 
und deren 3 Kinder Se ene, Anto⸗ 
nie, Adalbert Geſchwiſter Meerz. 
zufolge Verfügung vom 31. October 
1876 an demſelben Tage eingetragen 
worden. 80 
Oels, den 1. November 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der Firma 808 
Th. Schuura 
unter Nr. 497 das Erloſchen der hie⸗ 
ſigen Zweigniederlaſſung heut einge⸗ 
in worden. 
leiwitz, den 30. October 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ohren⸗Reinigungs⸗ 
Schwämmchen 


mit Griff 
empfiehlt [6175] 


Wilhelm Ermier, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Bergmann Vincent 
Szewezyk wohnhaft zu Sadzawka, 
Sohn des zu Malinowice in Polen 
verſtorbenen Gärtners Thomas Szew⸗ 
ezyk und deſſen dort noch lehender 
Ehefrau Nofalie, geborenen Nyzba, 
und die unverehelichte Hedwig Pie⸗ 
karski, wohnhaft zu Sadzawka, 


Tochter des zu Sadzawka verſtorbenen 


Werkarbeiters Leopold Piekarski und 
deſſen dort noch lebender Ehefrau 
Marianna, geborenen Trzezionka, 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 
Etwaige Einwendungen ſind bei 
dem Unterzeichneten anzubringen. 
Georgshütte, am 3. November 1876. 
0 Der Standesbeamte. 
Strahl. [1863] 


Belauntmachung. 
Wir beabſichtigen, die im Bereiche 
des Hochbaues unſerer ſtädtiſchen 
Bauverwaltung im Jahre 1877 er⸗ 
forderlichen Zimmerarbeiten, die nur 
im Tagelohn ohne Material⸗Lieferung 
ausgeführt werden ſollen, an den 
Mindeſtfordernden zu verdingen. 
Die Herren Zimmermeiſter werden 
daher erſucht, verſiegelte mit der Auf⸗ 
ſchrift: 795 
„Tagelöhne für Zimmerarbeiten 


pro 1877“ 
verſehene Offerten, welche die Lohn⸗ 
ſätze pro Arbeitsſtunde 


eines Poliers, 
eines Geſellen und 
eines Lehrlings 
angeben, bis . 
Sonnnabend, den 11. Novbr. c., 
Vormittags 9 Uhr, 
in der Rathsdienerſtube einzureichen. 
Breslau, den 1. November 1876. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


An unſerer [5890] 


Biber Biel 
eine mit 2100 Mark votirte 


Lehrerſtelle 
zu beſetzen. 


Pro facultate docendi geprüfte Be- 
werber wollen ibre Zeugniſſe bis 
zum 20. November er. 
an uns einreichen. ; 


Freiburg i. Schleſ., 


den 27. Oetober 1876. 


Der Magiſtrat. 
Ein kleiner Kahn, 


eiſerne u. hölzerne Plumpen 9 
M verkaufen Vorstraße Nr. 20 bei 
runnenmeiſter Aſche. [4579] 


Offene Lehrerſtellen. 

In Peterswaldau, Kreis Reichen⸗ 
bach i. Schl., ſind drei Hilfslehrer⸗ 
ſtellen bald zu beſetzen. [1862] 

Das Einkommen jeder derſelben 
beträgt außer freier Wohnung 750 
Mark. Qualificirte Bewerber wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bei dem Local⸗Schulinſpector Paſtor 
prim. Lange melden. 

Peterswaldau, 2. Novbr. 1876. 
Der evangeliſche Schulvorſtand. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen öklaſſigen katholi⸗ 
ſchen Stadtſchule iſt eine Lehrerſtelle 
zu beſetzen. Das Gehalt beträgt außer 
dem widerruflich bewilligten Staats⸗ 
zuſchuſſe 900 Mark. Bewerber, welche 
die Befähigung für das Cantorat be⸗ 
ſitzen, dürften bevorzugt werden. 

Meldungen ſind baldigſt bei uns 
einzureichen. 1864 

iſſa (Poſen), 1. Nopbr. 1876. 

Der katholiſche Schulvorſtand. 

Scheibel. 


Gerichtliche Auction. 
Am 8. November, Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadtger.⸗Gebäude Betten, 
an ae Se 7 Be: 
orm., im Appellations⸗Ge De: 
bade 51 Auen Stud ac 
u. a. Fäſſer zu Liqueuren, zu 
mit Inhalt, Er hirinns-Otbzieh-Ma- 
ſchine, 1 Brückenwaage, 2 men, 
gegen fofertige baare Zah 1775 der: 
fteigert werden. [6150] 
er Verkauf, des aner 
Nr. 5 11 . d. M. ezeigten 
-Reiiels fallt dagegen weg. 
d Ne eee lei Pee. 


Auction. 


Am 8. November e. ſollen in der 
Vormittag von 9 Uhr ab im Stadt: 
Gerichts Gebäude ſtattfindenden 
Auction einige Gold⸗ und Silberſachen, 
eine Partie Glacéehandſchuhe, Raſir⸗ 
und Taſchenmeſſer, Knöpfe ꝛc. gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. (6148) 

Der Rechnungsrath Piper. 


[Dampfmaſchine. 


Eine nur kurze Zeit benutzte, von 
Ruffer & Comp. gebaute, ſtehende 
Dampfmaſchine, vier Pferdekraft, ver⸗ 
kauft billigſt 4528 

Louis Knobloch 
Breslau, Fiſchergaſſe Nr. 3. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter z. von Schmiede ⸗ 
eiſen empfiehlt in 0 chmacvoller 
Zeichnung das Special⸗ geit von 
[5508] M. G. Schott, 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


ſchaftliche 


Montag, den 6. November, Vor⸗ 
blauer⸗ 


. in gelber 


eſchn. Tifi 
mit geſt. Perlendecke, - Lehn 
ſtühle in Goldbronze mit gelber 
Seide (angeblich von Ludwig XIV. 
benützt), 1 Mah.⸗Zeichenbureau, 
1 oval. Mah.⸗ u. 1 oval. Eich. 
Tiſch mit dunkl. Marmorplatte, 
1 — 755 Eichen- geſchn. Tiſch, 
1 Mah.⸗Schrank mit Zink aus⸗ 
geſchlagen, Stutzuhren ıc. 
ferner aus der Bankbuchhalter Fischer- 


ſchen Concursmaſſe: 


1 großes Mah.⸗Cylinder⸗Noll⸗ 
bureau mit Aufſatz u. 1 franzöf. 
Polſter⸗Garnitur dc. 

ſowie aus anderen Maſſen: 1 eleg. 
Poliſ.⸗Pianino, große Spiegel 
und Schränke, Gemälde, Bett⸗ 
ſtellen, echte Teppiche, 1 prachtv. 
Plüſch⸗Garnitur mit 6 Stühlen, 
Tiſch, Vertikow, Buffet, Noll⸗ 
bureau zc. 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 

lung verſteigern. 6074 
6. H Auct.⸗Commiſſarius 

* 


ausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Muetion. 


Im Auftrage einer großen Billard⸗ 
fabrik werde ich Dinskag den 7. No⸗ 
vember, e von 3 Uhr ab, 
ae 5 . 8 

eine große Parthie 8, 8 = u. 
9füßige Marmorplatten und 
ut gearbeitete Mantinellfeder⸗ 
anden, 55 Pfd. Stahldrath und 

5 große Firmenſchilder 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
— 23 teigern. [610 


[. Auct.⸗Commiſſarius 


ausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Große 
„pelgwanren Action, 


eachtenswerty für Private 
und Wiederverkäufer. ag 


Unter * Garantie 

für reelle Pelzwaaren, 

Seitens der Auftrag⸗ 
geber, 


Neale gs von 10 518 1 Uhr, 
dem von U T, 
Ohlauerfttaße Nr. 65, 1. Eta Ir 
feine, mittle u. ordinaire 
neue Herren⸗ und Damen⸗ 
pelze, wobei namentlich 
Nerz⸗ und 1 2 Mar- 
der⸗, 2 Zobel⸗ und 1Iltispelz, 
49 Stück Trieſter Pelze mit 
feinem Otter⸗, gutem Biber⸗, 
ela Biſam⸗ und anderem 

eſatz, 

28 St. neue Damenbournuſſe 
und Jaquets in echtem Sammt⸗, 
Seiden⸗, Wollen: u. Tuchbezu 
mit und ohne Pelzbeſatz, jedo 
ſämmtlich mit beſſerem oder 
ner Pelzfutter, 1 echten 

ammtpelz mit Skungs nebſt 
Muff, einen ebenſolchen in Zobel 
und eine Garnitur in Silber⸗ 

f luchs, 
erner: 
41 Stuck Garnituren (Muff u. 
Boa) in Nerz, Zobel, Marder, 
Luchs, Skungs, Biſam, Fee ꝛc., 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. [6108] 
6. Kgl. ande 
* 


ausfelder, 
Vn. 1 Oblauerſtraße 65. 

. bemerke ich, daß ſämmtliche 
Pelzwaaren in einem bellen Saale 
und nicht in einem finſteren Laden 
verſteigert werden. 


Herrſchaftliche 
Mobiliar⸗ Auction. 


0 den 6. November, Vormit⸗ 
tags 10 ½ Uhr, werde ich wegen Fortzug 


Gartenſtraße 220, 1. Etage: 

J) eine . Garnitur in gel⸗ 
ber Seide bezogen, 

2) diverſe feine und andere Möbel, 
Spiegel mit Conſols u. Mar⸗ 
morplatten u. 2 Gebett Betten 
mit guten Federn, 

3) 1 Concert⸗Pianino, 3 
Ausſtattung u. vorzügl. Ton 

gegen ſofortige Baarzahlung meiſthie⸗ 
tend verſteigern. 6052] 


J. Bruck, 


Auctionator. 
NB. Beſichtigung Sonntag v. 10—12u. 


Gemälde, 
Muſikwerke 
und Leiern, 


in allen Arten, in der 


ermanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2. [6143] 


— — — 


— — 


* 


— — u 


2 2 223 " 


Soeben empfing ich neue A debt 
I von Florentin. 


gegenſtänden, 
als: Kannen, 
Vaſen, Frucht-, 
Blumen“, Viſi⸗ 
tenkart.⸗Scha⸗ 
len, ſehr paſſend 
zu Hochzeits⸗ und 
Geburtstags⸗ 
Geſchenken. 
Ebenfalls empf. 
ich iebe fer ” 
uren . 
F 8 beinmaſſe. 
Auch übernehme ich alle in mein 
Fach ſchlagende Reparaturen und 
einigungen. 3319 
.Gnerucei aus Italien, 
Königsſtraße 3 (Paſſage). 


Wirkl. Gelegenheitskauf. 
Von Pfandſachen habe ich wieder 
billig zu verkaufen: 
a. von Goldſachen: 2 Ancre-Uhren, 
2 Uhrketten, Trauringe, 1 Damen- 
ubr; [6170] 
b. von Waaren: 1 Partie wollene 
Socken, Leinwand, Shirting, Da⸗ 
maſtgedecke, Tischtücher, bunte Ge⸗ 
decke, Handtücher, weiße feine 
Taſchentücher, Züchen⸗ u. Schür⸗ 
zenſtoff, Knaben⸗Anzüge, Stepp⸗ 


& 


röcke; 

fir Putzmacherinnen: ſeidene 
Bänder, echten Sammet, Tüll, 
Spitzen, Straußfedern; 

‚von Mobiliar: 1 Sopha mit 
Fauteuils, 2 Spiegel in Gold⸗ 
rahmen mit Marmorconſol und 
Unterſatz, 1 Sophatiſch, 6 Stühle 
und 1 Spiegel von Nußbaum, 
1 Kleiderſchrank, 1 Spieltiſch von 
Mahagoni (alles gut exbalten); 
2 Pianino & 150 u. 100 Thlr.; 
von Nähmaſchinen: 1 Wheeler⸗ 
Wilſon für 10 Thlr., 3 dio. von 
12 bis 26 Thlr., 2 Singer, 
1 Singer⸗ Cylinder, 1 Howe, 
1 Mansfelder Säulenmaſchine, 
ſämmtlich vorzüglich gut; 

g. 4 gute Strickmaſchinen. 


5 Lewy, Neumarkt 6, 


1 Treppe. 


11Für 3 Mark! 50 Pf. 1! 11 


100 Stück eee egalia⸗ 


arren. 
Für 5 Mark 40 Pf.]! 


100 Stück oſtindiſche Ci 5 


14 Für 7 Marl 50 1.11 


17 avanna-Negalia: A7 


ür 12 Mark!! 


100 Stud 1 importirte Havanna⸗ 


Meis 

B. Meister, 

nAlbrechtsſtraße 17, en 
Ecke Biſchofſtraße. 


Proben von 500 St. werden 1 
zugeſandt. [61 


Zum Winterbedarf. 


Gutes 3 Backobſt, a. d. i.: 


Pflau 
Aepfel, egeſchält und ungeſchält, 
Birnen, 
Prünellen ꝛc. 

ferner: 
Gebir e eng 
Sauerkraut, 
mes Hülſenfrüchte, 
Glatzer Kernbutter bei 


Queisser & Michaelis, 


Albrechtsſtraße 29, vis-à-vis der 
Hauptpost. 


Aeltere Säuglinge 
werden bei bloßem Milchgenuß 
nicht mehr ſatt. Der vorzüg⸗ 
Hude Zuſatz zur Milch iR . 

diegene 
„inbernahrung Kraftgrics“ 
dringend empfohlen von den tüch⸗ 
tigſten Aerzten und erſten Che⸗ 
mikern Deutſchlands. Ernäh⸗ 
rungskoſten äußerſt billig, zu⸗ 
ſammen ca. 20 Pf. täglich. Ein 
Packet zu einem Verſuch mit 
dieſer e Nahrung koſtet 
nur 40 Pf. Lager bei 


Gebrüder Heck, 


Breslau, Ohlauerſtraße 34, 


95 
E. Stoermer. 
Oblauerſtraße 24/25. 

Ferner: Paul Feige, Tauen⸗ 
Nach. Nr. 9. za Mayer 
in Ohlau ichalsky, 
Apoll ger in Loslau. Eduard 
Gnerlich in Militſch. F. A. 
Nickel in H ünſterberg. Fried⸗ 
rich Kallert in Neumarkt. W. 
Brieger in Waldenburg. 55 
C. Bit ag in Poln.⸗Warten⸗ 
berg. Glatzel & Sohn in 
Krotoſchin. W. Paul in 
Winzig. 


Zuckerrüben 


werden zu kaufen geſucht. Offerten 
beliebe man unter Chiffre 2. S. N. 
38 mit Angabe des Preiſes frei 
Waggon Eiſenbahn⸗Station an die 
Expedition der Breslauer fis 
einzuſenden. 


Zwiebeln 


im Ganzen wie im Einzelnen ſind zu 
verkaufen. Zu erfragen bei F. Kluge, 
Matthiasſtraße 64. [4562] 


— 


11 


16189] 


mit Steinkohlenfeuerung, neueſter 
Garantie von FE 


Zur Ausführung e engfifihe Badofen, 


„Schwarzer, Maurermeiſter. 


Kattowitz Se. „ im October 1876. 


Haselbach & Fuchs 
in Breslau, Albrechtsſtraße 14, 


Lager ſämmtlicher Brauerartikel, 


nufsmun nt 


Mecklenburg⸗Schwerin. 
anbau no g9egIaseH Y 100 jodsg- 121g 


in 


2 


avusvddg-pnzgIng -a „ME 


Unentbehrlich für Brauer und Schankwirthe. 
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liefern die ſo ſchnell beliebt gewordenen Apparate 
zum Fabrikpreiſe per 36 Mark. (5510 


Die bestbewährtesten, billigsten und praktischsten 


Bierschänk- -Apparate 


Weidmann’s ‚Maschinen-Fabrik 


in Breslau, Neue Taschenstrasse 30 
(Simmenauer Biergarten), 
zum Preise von 120 bis 1000 Mark. 

Mit den in jüngster Zeit so pomphaft angekündigten „ neuen“ 
„patentirten“ Bierhähnen, d die in Wahrheit weder „neu“ noch 
„patentirt“ und für den praktischen Gebrauch nicht verwendbar 
sind, haben meine seit 10 Jahren hier eingeführten Bierschänk- 
Appar ate nichts gemein, noch weniger sind dieselben durch solche 

A Spielerei zu ersetzen; wer nach Ankauf eines solchen Bierhahnes 
sich von dessen Nutzlosigke it überzeugt hat, wolle sich deshalb in 

Anschaffung eines richtigen Bierschänk- Apparates nicht abschrecken 
lassen. [5767] C. F. Weidmann. 


Gewächshäuser, 


Glas-Salons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 
prämiirt 5507 


0 ! mit der goldenen Medaille f. 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


— G. Schott, Matibiasſtraße 28a. 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschin 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Köbner & Kanty, 


Eiferne Kran Weteſtelte 


Waſchſtänder, von M. 3 an, empfiehlt 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin für voltändige, 1 injen Ausstattungen, 
Breslau, Junkernſtr. 27, im grünen Adler. 


Nambouillet Vollblut 
und deutſch⸗franzöſiſche 
ae 

m Brechelsh of 


— oft: und Bahn Station). 
Der Bockverkauf zu zeitgemäßen Preifen wird fortgeſetzt. 


wachſenheit, dichtem Wollſtande und ausgeglichener tiefer Wolle. 


uſtruetion, empfiehlt U 8 


Große 
Staturen, normale Körperformen und Maſtfähigkeit bei großer Be⸗ 


Chocoladen⸗ l. Zuderiwancen-Sabri 
S. Crzeilltzer, 


Antonienſtraße 3 in Breslau, 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ihr Lager in allen feinen Con⸗ 
ft z aufs Beſte aſſortirt iſt. 

Bruſt⸗Caramellen, Huſten⸗Tabletten, Baieriſch Malz find bei 
Hals⸗ und Bruſtleiden als vorzüglichſtes Linderungsmittel rühmlichſt 
bekannt. Alle anderen Zuckerwaaren, kleine Bonbon, Maſchinen⸗ 
Bonbon ec. ꝛc. zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen. 158411 


Hermann Straka, Breslau, 
r 


Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. 


— — 
Anmien 


AAA 
en eee — 00 
FR: MA KFELD- |WERR! . 


usssefrolled pun ue erxesuolog euonpns 


aaa, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 


Hermann Straka Breslau, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Weisser zu Fabrikpreisen. 


Echte Wiener 
Apollo-KkKerzen, 
Wiener Kronen-Kerzen, 
Prima-, Seeunda- und Tertia- 
Stearin- und 
Brillant-Paraffin-Kerzen 


in allen Packungen, sowie sämmtliche 


Colonialwaaren 


zu Thee, 


von Ph. Suchard in 


Geräucherten 


aal, 


Sprotten, 


Speck - 


Bücklinge, 


Flundern, Neunaugen, Astr. u. Elh- 
Caviar, russ. Sardinen und Sardinen 


a l’huile, 


Görzer 
Maronen, 
Teltower 


Rübchen, 


Braunschweiger und Gothaer 


Cervelatwurst und Zungenwurst, 


Rauchenden oder Kochwurst, 
sämmtliche Delicatessen 
empfiehlt [6183] 


C. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 u. Tauenzienstr. 63. 


Thorner [6187] 


Pfefferkuchen, 
Engl. Biscuits 


Chocolade, Wein u. Bier, 


hocoladen 


Neuchatel, 
Hauswaldt in Magdeburg und 


Jordan u. Timaeus in Dresden, 


Pecco-Blüthen-, 


Souchong-u. Perl-Thee' 8, 
echten Jamaica-Rum, 


Arac de Goa 


u. feinsten Cognae 


von direeten Abladungen, empfiehlt 


Oscar 


Giesser 


Junkernstrasse Nr. 33, 


Südfrucht- u. Delicatessen -Handlg. 


Strassburger 
Gänseleber-Pasteten 
von Hummel, 
Frischen Seedorsch, 
Hummern, 
in Büchsen & 1,20 bis 4 M., 


Westph. Press- Schinken, 


in den vorzüglichsten Qualitäten empfehlen are Pumpernickel, 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 15, 


und Erich Schneider in Liegnitz, [6135] 


Kaiserlich Königlicher Hoflieferant. 


Gothaer Cervelatwurst, 


Goth. Sardellen- Leberwurst, 


Grosse 


Hamburger Speckflundern, 
Kieler Sprotten und Bücklinge, 
Beste Brabanter Sardellen 


in Gläsern, 


Marinirte Delicatess-Heringe 


in Milch-Sauce mit Pickles, 


Kraft und Stoff, kung sunt für Wa Nab-| Grün marinirte Ostsee-Heringe 


kräftigend für Reconvalescenten und 

Bleichſüchtige. 

ſtärlend und leicht verdaulich für ſchwäch⸗ 

liche Kinder. 

empfohlen vom Medicinalrath Dr. Carl 

Hassenstein in Gotha. 

5 in % Stunde: 1 Eßlöffel für 
Teller Suppe m. Waſſer, dazu ein wenig 


Kraft und Stoff,! 
Kraft und Stoff, 
Kraft und Stoff, 

Desk oder Fleiſchextract und Salz. 


Kraft und Stoff, 
Pfd. giebt 36 Mart 30 f t 


Kraft und Stoff, ſene. — Preis 1 M 
Haupt⸗Depot bei B. Flebag, Srogucnhandlung, 


Breslau, Friedrichſtraße 51 5818 


Deutſcher Kraft ⸗Aether, 


ur Stärkung der Hände, Arme, Beine, Fuße, des 
Rucgrats und der Gelenke bei rheumatiſchen und 
gichtiſchen Beſchwerden, bei welchen Leiden ſich der⸗ 
S elbe ſtets und beſonders in letzter Campagne außer⸗ 
ordentlich hülfreich erwieſen hat. Ohnmachten und 
Kopfweh, Müdigkeit nach Strapazen verſchwinden 
ſofort bei Anwendung, welche durch ſeinen aroma⸗ 
tiſchen Geruch eine äußerſt angenehme wird und man 
ſollte daher nicht verfehlen, ſtets Vorrath von dieſem 
Deutſchen Kraft⸗Aether im Hauſe zu haben, da derſelbe nie verdirbt, 
ſondern durch Lager immer beſſer wird. Durch ſeine ausgezeichneten 
Eigenſchaften und ſeine Billig keit, à Pfund⸗Flaſche 3 Mk., erfreut ſich der: 
felbe längſt der rühmlichſten? Anerkennungen und Verbreitung. [6160] 


General-Debit: Handlung Eduard in. 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Vinum Hungaricum Tokayense. 
Lubowsky’scher 


Tokayer Sanitäts-Wein. 


Unter Genehmigung des Königl. Preuß. 
Miniſterii für Medicinal⸗ Angelegenheiten iſt 
derſelbe nach Analyſe des Herrn Profeſſor Dr. 
Sonnenſchein ein unverfälſchter, und dem 
Gutachten ärztlicher Autoritäten, der ſtärkendſte 
Ungarwein bei Körperihmänhe und ee 
Kindern. Flaſchengrößen à 75 Pf., ark 
50 Pf. und à 3 Mark unter ärztlicher Gebrauchs 
Anweiſung und der Lub ore, ſchen Firmamarke 
find zu beziehen aus den Depots bei [6116] 


en Gebrüder Heck, 
Ohlauerſtraße 34, 


„ Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerſtraße, 


Breslau. 


zu Whist, 


Beste besorgt. 


in Blechbüchsen, 


Marinirte Ostsee-Heringe 
ohne Grüten, 


Oppelner und Frankfurter, 
Schömberger und Gothaer 


Würstchen, 
Pariser Dessert-Früchte 
in allen Sorten, 
Feinsten Garten-Honig 
in Flaschen und Krausen, 
Feinste Rosmarin-Aepfel, 
a Pfd. 10 bis 30 Pf., 


Tyroler Aepfel und Birnen, 


Catharinen-Pflaumen, 
Pflaumen 
in Zuckeressig, 


Italienische Compot-Melange, 


Cornelius-Kirschen 
in Glüsern, 
Feinste 
Arac's und Rum's, 
Brillanter Punsch-Essenz, 


eigenes Fabrikat, 
Feinste Souchong: Thee: 8 
Pfd. 3, 4—9 M., 
8 t aub-Th b e, 
K Pfd. 1,50 Mk. 
fees 
in den er sten und billigsten 
Marken, das Pid. 1, 1,10, 1.20 bis 
80 Mk., 
Mocca-Melange II., 
sehr fein, à 1.80 M., 
Leute-Kaffee, 
gebrannt, rein im Geschmack, 
a 1.30 M., 


!!Spielkarten!! 


L’hombre, Piquet, mit. 
und ohne Goldecken. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Wild werden auf das 
[6182] 


Seefische, 


3:—600 Centner 
Speifı ekartoffeln, 


ſorgfältig ausgeleſen, ſind franco Bahn⸗ 
hof Breslau zu verkaufen. 
nimmt entgegen Herr Paul Kuphal, 
Ohlauer Stadtgraben 26. 


Offerten 


[6176] 


— mE Tre nen 


Unfer Magazi 


bietet eine reichhaltige Auswahl 
vorzüglicher (6142 


Flügel, Piauinos 
und Harmoninms 


zu den billigſten Fo brikpreiſen, 
unter Garantie. 


Die Perm. 


„ 
1 2 
175 


KR u 
171 
9) une 


= Ah laden j f 
& Go ltc 13 | * g Bee | 
. „ eichene 2 M 20 Seines 1jährigen Knaben und Bei: 

Grallreuze, eiſerne 4 A. 2055 hilfe den Hausen wird ein 10 

je mit Porzellanplatte u. Schrift.] Mädchen, evang., aus beſſerer Fam., 
Carl Stahn Kloſterſtraße 1, welche ſich namentlich der Kinderwäſche 
5 


am Stadtgraben. und aller weiblichen Arbeiten unters 


Ein ſirmer Vorſtehhund, zieht, von einer Ber in Breslau 


per J. Januar 1877 geſucht. Offerten 
dunkelbraun, glattharig, im 3. Felde, P. 47 


mit Beifügung der Photographie unt. 
iſt zu verkaufen von Förſter Olbrich in vie, Cxpedikton der 482. 
in Gr.⸗Mangersdorß per Löwen. 


Zeitung erbeten. 


Ein junges Mädchen, 


‚gib. usſtellung, Kanarien, Beamtentochter, die firm ſchneidert, 
Gebrauchte Jute 5 feinſte Sänger. Be näht, überhaupt in allen 
weiblichen Handarbeiten gut geübt iſt, 


oſtverſandt auch 
> ſtr. Kälte. 
Kaſten⸗Käſige für 
enannte Sänger. 


ſind daſelbſt vorräthig. 


Ratenzahlungen 


genehmigt. 


ucht zur Unterſtützung der Haus⸗ 

au in einem feinen Hause per 1. 
Januar Stellung. 6163 
Geehrte are unter 6. 15 poſt⸗ 
lagernd Strehlen in Schleſ. 


Geſucht eine Frau, 


2 N 
Tinctur gegen chleriſche Inſecten. 
| R. Kasper, 

ö Er Kupferſchmiedeſtraße 38. 5 

5 3 moſaiſch, geſetzten Alters, ohne An-“ Geſchäft ſuche ich einen 
1 8 — hang, zur Führung der Küche für tüchtigen jungen Mann, 


16119 


2 Perſonen und Beaufſichtigung der 
Milchwirthſchaft eines Rittergutes in 
Schleſien. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſpruch erbeten an ie, 
Sohrau OS. 1808] 


1 Kellner, Köche, 
Kellnerinnen, nen 
Ammen u. Dienſtboten aller Branchen 
empfiehlt ſtets Fr. Becker, Altbüßer⸗ 
ſtraße 14. 4537] 


1 
Der Bockverkauf 


in der Stammſchäferei zu 5711] 


Lanlau bei Namslau 


(Rambouilletblut) iſt eröffnet. 


Echte Dr. Meidinger’sche 
zu Originalpreisen. 
Zeichnung und Preislisten 
und franco. 


Patent-RBegzulir-Fülllöfen 


i 85 m Das Wirthſchaftsamt. Feine Kellnerinnen melden ſich. 

N g a 7 zun Hendl. 

IA. Toepſer, 6 Verein Commis 1858 
N Nachfolger: . Schimmelmann, EN, in Hamburg. 


Der Bockverkauf 
in der Stammſchäferei Stachau 


bei Strehlen hat begonnen. Außer 
den Böcken des hieſigen alten Stam⸗ 
mes ſind ſprungfähige Böcke der 
Narkau⸗Stachauer Züchtung (Ram⸗ 
bouillet⸗Halbblut) zum Verkauf geſtellt. 


von Stegmann. 


Der Bockverkauf in der Stamm⸗ 
Schäferei Nitſche bei Alt⸗Boyen 
begann am 16. October. 

Es kommen zum Verkauf: 

1. Böcke der altbekannten Orig.⸗Ne⸗ 

grettiheerde. Preiſe von 60 bis 

2000 Mark excl. Reſerven. 

2. Böcke der durch Ankauf aus Ram⸗ 
bouillet und Videville gegründeten 
Orig.⸗Rambouilletheerde. Preiſe 
von 100 bis 300 Mark. 


Monat October 1820. 
62 stellesuchende Mitglieder und 
7 Lehrlinge wurden plaeirt. 
242 Aufträge zur Besetzung von 

Vacanzen, davon 69 für Lehr- 

linge, blieben ult. schwebend. 
978 Mitglieder und Lehrlinge blie- 

ben ult. als Bewerber notirt. 


Breslau, 
Ohlauerstr. 45. 


F. Grünthal, 
Ir [1794] Kattowitz, 
Fahrik eis. Füllöfen. 


u. zu 
bis 600 Ba Gehalt. 4588] 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Iiir ſuche ich z. 
Fürs Tuchgeſch. J. December 
1 Verk., welcher der poln. Sprache 
und Correſpondenz mächtig iſt. 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Sophageſtelle! 


1 


Kirſchbaum -...- 4% Thlr., 3. Böcke, entſtanden aus Kreuzung 
. 2 l vorzüglicher Orig.⸗Rambouillet⸗[— — darderobe-Maß⸗ 
5 verſender M. Simon, Breslau, Stod⸗ Böcke und dazu geeigneter edler Da ue 1 Den 
gaſſe Nr. 9. 0 5843 Negretti⸗Mütter. Preiſe von 90 85 ſt ſuchen wir einen mi 1857 
u. To bis 300 Mark. tüchtiger "er fe 57] 
4. Böcke engliſcher Fleiſchrace, aus 
Kam en Orig. Southdown⸗ Oxford Hamp⸗ uchtigen. FE kr. 


Herzogl. As in Meiningen. 
Das_Gentral-Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, [5974] 


Altbüßerſtraße 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
Perſonalien, als: tüchtige Chels de 
Cuisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Kochlöchinnen u. Zim⸗ 
mermädchen ꝛc. [5974] 


Breslauer Börse vom 4. November 1876. 


in größter Auswahl don 15 Sgr. an 
N bis zu den feiniten Salonlampen. 


N ed. Wuzm, 
Ohlauerſtr. 52. [4224] 


gebr., 
16158 


ſhiredown, gezüchtet. 
Stallgeld pro Bock 3 


Stellen Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


sine ältere Dame ſucht eine Stellung 
als Nepräſentantin des Hauſes 

bei einem Wittwer, gleichviel welcher 
Confeſſion und übernimmt auch die 
Aufſicht und Pflege der Kinder. Adreſſe 
E. I. 34 poſtlagernd Breslau. [4566] 


mp 
pe IOME. 
tart. [5219] 


Ein eleganter, nur wenig 
ſehr leichter 


h 

1 Jagdwagen 
N mit abzunehmendem Verdeck und ein 
kleiner offener Wagen ſtehen hier zum 
Näh. Ausk. im Stangen⸗ 
Carls⸗ 


Verkauf. 
ſchen Annoncen: Bureau, 
ſtraße 28. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


5 inländische Fonds. 
und Stamm-Prioritätsactien. 


FF 
8 m, lun er Ma 
mit dem Lederausſchnitt vertraut, 
beſte Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht bei ſoliden Anſprüchen per 
1. Januar 1877 Stellung. Gefällige 
Adreſſen unt. 2. O. poſtlagernd Wal⸗ 
denburg in Schleſ. erbeten. [4520 


dein im Holz Ge⸗ 
ſchäft pratnſch erfahre⸗ 
ner junger Mann mit 


guter Handſchrift kann 80 zum 
baldigen Antritt melden bei 


A. Pinkuss, 
Beuthen OS. 


9 Für mein Deſtillations⸗ N 


der auch mit den Comp⸗ 
toirarbeiten vertraut iſt, 
zum baldigen Antritt. 


II. Aufrichtig Jul, 
e . 


Für mein Droguen⸗, Lad- u. Farben: 
Geſchäft ſuche ich zum ſafue 
75 


tritt einen 


tüchtigen Commis. 
1 Neuſalz a. O. Fritz Ganfel. 


n einer Heinen Stadt Oberſchleſiens 
wird ein tüchtiger Deſtillateur 
geſucht, der der polniſchen Sprache 
mächtig ift. [4445 
Offerten erbitten unter Z. 32 in den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Ein praktiſcher 


Deſtillateur, 


der doppelten Buchführung firm, findet 
in meinem Deſtillationsgeſchäft per 1. 
Januar k. f 
werden ſolche, die mit dem Platzgeſchäft 
vertraut ſind. I. Meld, 
[4525] Friedrich⸗Wilhelmſtraße 43. 


Suche pr. Januar 1877 für mein 


Deſtilations⸗Geſchſt, 


Detail⸗Verkäufer. 


Naur ſolche Bewerber werden berück⸗ 
ſichtigt, die ihre Zuverläſſigkeit und 
moraliſche Führung genügend nach⸗ 
weiſen können. 

L. Noſenthal in Lüben. 


Ein königlicher gelernter Jäger der 
Klaſſe A, bereits 6 Jahre in der 
Praxis, dem die beſten Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht eine Stellung 
als Förſter. Off. u. W. H. Nr. 71 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Einen Koch 
und einen Oberkellner, 


beide tüchtig in ihrem Fach, ſucht für 
fein neu zu errichtendes Victoria⸗Hotel 
je Neujahr 1877. Referenzen und 
bſchrift der Zeugniſſe 9 1295 


chleunigſt. 
b 5 Eduard May, T erg 


Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prloritäten, 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl. Cours. 


u 


| 
U 


Ein tüchtiger Geſelle, 


um 
Leuis Peiſer Söhne, Boten. [1807] 
Ein verheiratheter Vogt, welcher 


J. Engagement. Bevorzugt 5 


N; . N e Cours. Amtlicher Cours. J Carl-Ludw.-B.. |5 86,50 G — 
10 n wu Br.-Schw.-Frb. |4 69,25 à 8,75 bzB | Lombarden.... — ult. 132 à 31 bad 
0 aa Anleihe. 4 3 neue 97 B Obschl. ACDE. 3 134,50 bz Oest-Franz-Stb. 4 — ult. 436 B 
15 St. Scbaldsch. 3 93 B dos Der 3 — Rumün. St.-Act. 4 14,75 B — 
Pe Prüm» Al 3 137 & R.-O.-U.-Eisenb 4 107,50 bz do. St.-Prior. 8 — —— 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 p N do. St.-Prior.. 5 110 6 Warsch.-W. StA 4 — — 
l * do. do. 3 41 100,50 B Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — Tea 
0 Schl. Pfäbr. ad. 3% | 84,25 6 do. 8-4. 5 — Torah“ Odd E — 8 
X do. Lit. A. 13% | — V do. Prior. 5 — — 
4 do: alt). ur; 4 96.50 bzB Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 
9 do. Lit. A. 4 94.50 R Obligationen. do. Prior.-Obl. * — — 
N 8 44% 101,15 ba Freiburger....|4 | 90 B Lit. H. 90 B | Mührisch - Schl. 
I do. Lit. B. 32 — do.. 46 94,50 G Centralb.-Priör.|5_ | — 1 
kr db. de 4 — do. Lit. J. 4 90 B Bank-Actien, 
40. Lit. C.... 4 19 5 do. Lit. K. 4 80 5 Brel. Discontob. 4 67,75 @ — 
I 80. do. 4 II. 94,15 w dd. deer 88 B do, Maklerbk. 4 — > 
#0... ‚das: : 44 101,15 Kw Oberschl. Lit. E. 3 84,25 G do. M.-Ver.-B. 4 =. — 
do. (Rustical). 4 I. 94,25 G do. Lit. OC. u. D. 4 91 bz do. Wechsl.-B. 4 72 — 
do. do. . 4 II. 94,15 à 20 bz | do. 187 4 | 89,50 B p. Reichsbank 4 — 8 
do. do 4 — do. 1874. 45 9725 8 Ostd. Bank ... fr. — — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94,20 bz do. Lit. F 4% 100,25 G Sch. Bankverein 4 88,25 à 40 bz — 
Rentenbr. Schl. 4 | 96,75 & 85 bz do. Lit. G.. . 4% 98,50 6 do. Bodenerd. 4 94,25 à 94 b — 
do. Posener 4 — do. Lit, H.... 42 100,65 be do. Vereinsbk. 4 — — 1,50 à 2,50 ba 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 | — do. 1869... . 5% 101,75 bz Oesterr. Credit 4 243 G | alt. 243 à 3,50 à 
Ao. 6 456 25 do Brieg Neisse 4 — 
Schi. Bod.-Ord. 4% 94 6 do. Wilh.-B.. 5 102.85 à 90 ba Industrie-Actien. 
d 5 100 bz R.-Oder-Ufer..|5 100,25 8 Bresl. Act.-Ges. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — für Möbel 4 — m 
Bächs. Rente. 3 70,75 G Wechsel-Course vom 3. November. do. do. St.-Pr. 4 — — 
| Arasterd. 100 fl. 3 KS. 169,70 B do. Börsenact. 4 | — 7 
Far 6 wen 4 | ad sr 
elg. Pl. TS, | — 0. enb.-G 4 2 — 
Ausländische Fonds. 95 0. 27 21. — d |4 NIE N 
Amerikaner |5 — London 1 L.Strl. 2 kS. | 20,415 bz@ | Donnersmarkh, 4 — 19,50 8 
Italien. Rente. 5 — do. do. 2 3M. | 20,365 B Laurahütte . 4 70 G ult. 70 à 70,25 bz 
Oest. Eos Bank, 4, | 51,50 @ Paris 100 Frs. 3 |kS. 81,35 8 Moritzhütte . 4 — 15 G 
do. Silb.-Rent. 4½ | 54,90 à 50 bz do. do. [3 2M. — O.-S. Eisenb.-B. 4 29 bz — 
do. Loose l 8605 98 B Warsch. 1008. R. 7 18T. 257,50 G Oppeln. Cement 4 — — 
7 do. do. 1864 — | — Wien 100 fl... |44 |kS. | 164,50 bzG Schl. Feuervers. 4 — 710 6 
. Poln. Liqu.-Pfd. 4 64,75 bz do. do. 4 2M. 162,50 bzG do. Immob. I. 4 — — 
N do. Pfandbr. 4 — -| do. do. II. 4 — — 
“N do. do. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 | 73 B — 
4 Russ. Bod.-Crd.|5 | — Dacaten ...... — do. Zinkh.-A. 4 — 76,25 6 
Turk. Anl. 18655 — 20 Frs.- Stücke — do. do. St.-Pr. 44 — 87 
Br Oestr. W. 100 fl. 165,90 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — — 
1 Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. | 4 — 44 G 
Ne 100 8.-R.] 260 bzB Vorwärtshütte. |4 — 12 B 
15 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp 
EA. 


g * “ I a W o 1 1 > "sh 
R n durch] In dem Haufe Freibur BR 

Er Bl 1— e e — . — Aanftigen 
Le e | dan Beni Km e 
"aber Freiburgerſtraße Nr. 25 
bei Silbergleit. [4573] 


Tauenzienſtraße 57 


ift eine herrſchaftliche, neu renovirte 
Wohnung in 1. Etage, beſtehend aus 
4 Stuben, Cabinet, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung ꝛc., I bald oder Neujahr, 
ſehr preismäßig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. [4505] 


Carlsſtraße 17 


iſt der 3. Stock per Oſtern zu ver⸗ 
mieihen. 14506 Birkenfeld. 


Freiburgerſtraße 29 
find große, elegante, herrſchaftliche 
Wohnungen zu bermiethen. 

[ 4517] A. Guderley. 


ine bequeme, warme Wohnung, 
nach Wunſch 1. oder 2. Etage, 
im Ganzen, auch getheilt, iſt ſehr 
preismäßig bald, auch ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres Neudorfſtraße 12, 
2. Etage, ohnweit der Gartenſtraße. 


Ein Gewölbe 


iſt Oderſtraße 20 zu vermiethen. 
Rab. Sintermartt:2 im Glasgemälbe. 


Gartenſtr. 1a 


iſt das Hochparterre ſofortzu dermiethen. 


Louis Oliven, Breslau, lücherplatz 11 z. 1. April vi 
Damen-Mäntel-Fabril. B ade Dliven —— he 
lichen Geſchäftsräume, im Ganzen auch 

getheilt — daſelbſt auch die III. Etage 
im Ganzen oder getheilt. Näheres 
Zimmerſtraße 19, II. 4498 | 


ine renovirte halbe 3te Etage ift 
ſofort zu vermiethen Friedrich⸗ 
ſtraße 57. 4523 


Derrenſtraße 31 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, Entree, Mädchenraum 
und Nebengelaß, für den Preis von 
500 Thlr. per 1. April n. J. zu ver⸗ | 


iſſe, 
ſofortigen Antritt. 
an Bürgermeiſter Hi 


der in einer Grüße⸗ und Graupen⸗ 
mühle mit Erfolg gearbeitet hat, wird 
ſofortigen Antritt geſucht von 


ſämmtlichen landwirthſchaftlichen 
Arbeiten vorſtehen kann, ſowie 4 Ar⸗ 
beiter⸗Familien zu landwirthſchaftlichen 
Arbeiten können auf dem Gute Als 
bertshof bei Oranienburg nahe Ber⸗ 
lin Stellung zum 1. Januar 1877 
finden. Reflectanten, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, wollen ſich an den 
Beſitzer A. Vogel daſelbſt wenden. 
2 Pferde⸗Knechte können auch ſo⸗ 
gleich eintreten. sch! 


Den HH. Gutsbeſitzern ı. 
„ weiſe ich jederzeit 
Wirthſchaftsbeamte ꝛc. 
aller Grade, namentlich verheira⸗ 
thete nach und bitte ich, ſich bei 
edarf geneigteſt unter gef. Angabe 
der Anſprüche reſp. auch des zu 
gewährenden Gehalts an mi wen⸗ 
den zu wollen. [6159] 
Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


Jum sofortigen Antritt ſucht 
einen Lehrlin 4448] 


Für mein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich au- saft 


Antritt einen 


. 
Adolph Wittner. 


In : 
Für meine Apotheke ſuche 
jahr 1877 be 


einen Eleven. 


zu Neu⸗ 
[1704] 


miethen. Näheres Herrenſtraße 31, 


M. Michalski, Apotheker, |2, Etage links. 4571] 
Los lau 5 —ñ—ĩů—r⁊ꝑ' — 

Ein anft. möbl. Zimmer zu vermie⸗ 
then Teichſtraße 4, 2 Treppen. | 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. 
TTC 


Ohlauerſtr. 50 


ie 2. Etage von 8 Piecen mit 
Zubehör, auch getheilt, zu verm. 
Kohlenſtraße 5. Auch Stallung. 


Babnpoſſtraße Nr. 7 ift eine Woh⸗ 
nung im Hochparterre, beſtehend 
aus drei Stuben, Cabinet u. Küche, 
mit Gartenbenutzung per 1. April 77 


iſt nach erfolgter Umänderung 5 2 
und Renovation die 5851 an einen ruhigen Miether zu ver⸗ 
ite, 2te und Ste age, miethen. Das Näh. daf. im 1. Stock. 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Water⸗Cloſets ꝛc. ſofort oder per 
Neujahr zu vermiethen. 

Näheres bei Anton Böhm. 


Su * " 

se Hinterhänfer 10 
find die großen Räumlichkeiten. 
worin fich ſeit Jahren die Hirſch'ſche 
Reſtauration befand, von Neujahr 
ab zu vermiethen. Näh. 1 Treppe 


Nachodſtraße Nr. 6 


iſt im 1. Stock eine renovirte Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, mit Balcon, 
Cabinet ꝛc. jof. oder zum 1. Januar 
billig zu verm. Näh. part. 14568) 


Teichſtraße 20 
per Oſtern [4567] 
2. Etage 8 Piecen, 


daſelbſt. 5 Ka BR ei; 

anz oder getheilt, zu vermiethen. — 

Reuſcheſtr. 2 1 Vorderz. ſof. zu verm. Räberes Carlsſtraße 11 bei Lewy. 

Preise der Cerealien. 
Feststellungen der städtischen Markt- Deputation. 
Pro 100 Kilogramm. 

Waare: schwere mittlere leiehte 
höchst.niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
5585 24 6266178178 
Weizen, weisser. 19 1812321 402060 | ı7 17 10 
do. gelber... 19 1829 204019 70 172017 — 
Roggen neuer ... 18 90 18 20 176017 20 169016 30 
Gerste neue 15 9015 50 154015101440 13 80 
Hafer neuer ..... 15 60115] 40 15 2015 — 14701450 
Erbsen 1870 1810 1174016 50 | 16 10 14 | 80 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 

zur eststellung, der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
re 100 Kilogramm netto. 

— 4414 414 
Raps 4 . nie 32 — 29 25124 — 
Wirt n one 30 75 27 502150 
Sommer-Rübs en . 29 | — 25 50119 50 
Sr , hiess wesen LTE 26 5024 — 19 — 
E een ie enc en ee 26 — 23 — 20 — 


Kleesaat, rothe, ordinür 54—59, mittel 61—65, fein 66-70, 
ö hochfein 71—74. 

Kleesaat, weisse, ordinär 49—57, mittel 59-66, fein 68—74, 
hochfein 76—80. 


Hon 2,90—3,30 Mark pro 50 Kilogramm, 


Roggenstro 36,00—37,50 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 6. November. 3 
Roggen 158,50 Mark, Weizen 196,00, Gerste —, Hafer 141,50, 
Raps 325, Rüböl 69,50, Spiritus 50,20. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 X Tralles loco 49,80 B, 48,80 G. 


Zink: ohne Umsatz, 


(W. Friedrich) in Breslau. 


